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Dr. Fckener spricht in Hamburg

einwandfreie Preisfeſtſtellung

Die Bedeutung des Zeppelin IDeltſflugs
Ausßau des Weſt Cuftverſteſirs

Hamburg, 19. Sepk. Die Hamburg-Amerika Während der Feier im Rathaus hatte die Menge „Seien Sie herzlich willkommen in der Heimat
Linie teilt mit, daß ſie mit Dr. Eckener „die weiteren auf dem Rathausplatz, die immer mehr angewachſen und nehmen Sie erneut den Ausdruck meines beſon

h t itt Ausb war, wiederholt und ſtürmiſch nach Eckener verlangt, deren Dankes und meiner aufrichtigen Anerkennun
Möglichkeiten eines vorſichtigen. ſchrit weiſen Ausbaues nd ſo traten Dr. Eckener nach Schluß ſeiner Rede auf für die hervorragende Leiſtung enigegen, die Sie und
eines ZeppelinLuftverkehrs erörert hat, und daß die den Mittelbalkon des Kaiſerſaales zuſammen mit dem ihre Mitarbeiter durch die Luftfahrt des Graf
Verhandlungen fortgeſetzt werden. In dieſem vor Bürgermeiſter Dr. Roß und Geheimrat Cuno von der Zeppelin um die Welt vollbracht haben. Meine beſten
ſichtigen Kommuniqus wird geſagt, daß die Hamburg Hapag, wo er der Menge für ihre Huldigung ſeinen Wünſche begleiten Jhre weiteren Pläne und Jhre
Amerika Linie ſich an der weiteren Ausgeſtalkung eines Bank zum Ausdruck brachte. künftige re e rin n e

r meiner weſenheit von erlin jzukänftigen Weltluftverkehrs aktiv beteiligen werde. JPiIGomemmem sgruu u h be a d a rönn n v b 5 aber Sie bei
Weiter verlautet, daß ſich die Verhandlungen in 2 päterer Gelegenheit in Berlin zu ſe ender Richtung bewegen, b e des Feicfisprisidentem e Stern hat a e rt Der Reichspräſident hat an den Dienskag abend in ſ „Für das überaus freun iche Begrüßungskelegramm

eine parikätiſch zuſammengeſetzke deutſch Hamburg eig eingetroffenen Dr. Eckener folgendes Be geſtakte ich mir, meinen ergebenen und ehrfurchis
amerikaniſche Luftverkehrsgeſellſchafi grüßungstelegramm gerichkek: vollen Dank auszuſprechen.

u gründen, deren Führung Dr. Eckener obliegen ſolle.

u deutſ e de a e en en den S
verkehrsgeſellſchaft die Hamburg Amerika Linie ſein, 8auf elite her Seite höchſtwahrſcheinlich der Harri Marschiert die Seeabrüstung?

e r e r er L nlſeenKriege die iederaufnahme ihres ansatlantiſchen e o eVerkehrs ermöglichte, und eine dem HarrimanKonzern c n ca fo Ce ünfmächteßonferensz im Januar
intereſſieren ſich für den Plan unterr a Varn die Rentabilität feſter Ob die Beſchränkung der Kreugerflotten tatſächlich dungen, nach denen die geplante Fünfmächtekonferenz

Luftverkehrslinien klargelegt werden könnte. Die maß durchgeführt werden wird, iſt noch immer zweifelhaft. höchſtwahrſcheinlich bereits im Januar zuſammen
ebenden Männer der Luftſchiffahrt, ebenſo die der Ahnlich wie in London, legt man in Waſhington treten werde.

Seeſchiffahrt, zweifeln nicht an einer ſolchen Renta großen Wert auf die Feſtſtellung daß das engliſch Die japanische Preſſe billigt durchweg die n
bilität. Vorgeſehen ſind zunächſt amerikaniſche Abkommen nur in Kraft treten könne der Regierung ge enüber der bevorſtehenden Fünf

wenn bei der bevorſtehenden Fünfmächtekonferenz eine mächtekonferenz. In den Pre ekommentaren kommt

amerika und Südamerika. nruhigt über Meldungene un n nen wiſchen Frankrech Mißtrauen gegen die beiden angel
Wieweit ſich die amerikaniſche GoodYarsZeppelin jedenheitena in dieſe deutſchrameritanſſche Geſellſhoſt veſtehen ſollen. l e |ſächſiſchen Mächte

ri nes deutſchen Weltluft hoben worden iſt. Hinſichtlich der Kreuzerfrage erkundigte Bereitſchaft Englands, inzipErrichtung e reherres f wartet man, daß die japaniſchen Forderüngen keine Freiheit der Meere anzuertennen, ein bedeutender
Schwierigkeilen machen werden. Die geſtern aus Fortſchritt ſei, jedoch glaubte ſt in Ubereinſtimmung

geſprochen werden. Man nimmt an, daß ſogar nicht Konden gemeldete offigiöſe Erklärung der engliſchen mit der Mehrzahl der anderen Stätter nicht. daß die
einer, ſondern mehrere ſolche Häfen eingerichtet werden Regierung hat in Waſhingtoner Kreiſen überraſchüng hringipielle Anerkennung praktiſche Bedeutung haben

edafür, daß in Hamburg ein ſolcher ouftſchiffhafen er Mreinſti z Die japaniſche Regierung gibt amtlich bekannt, darichtet wird. Bekanntlich bemühen ſich aber auch an übereinſtimmen. So verſteht man nicht, wie Eng ſie keinerſet de vinſchench des an e

dere deutſche Städte, u. a. Berlin mit dem Staakener land dazugekommen iſt, die von Amerika geforderke Konfereng habe. Gleichzeitig wird mitgekeilt, daß die
Flughafen, darum, ſelbſt ein ſolcher Stützpunkt für den Geſamttonnage mit 315 000 Tonnen anzugeben. Die Regierung noch keine Min eſtforderungen aufgeſtellt
kommenden Weltluſtverkehr zu werden. amerikaniſchen Marjneſachverſtändigen betonen, daß ſie habe und auch nicht beabſichtige der Fünfmächtekonfe

Allem Anſchein nach verhält ſich die deutſche Reichs ſtets nur eine Höchſttonnage von 305 000 Tonnen ins eng ein feſtumriſſenes endgültiges Programm zu
regierung dieſen Gründungsplänen gegenüber Zrüa Auge gefaßt haben unterbreiten. Sie glaubt vielmehr, daß man auf derhaltend, aber durchaus wohlwollend Bei den jetzigen Der Rat engliſcher Zeitungen, da Gro britannien Konferenz am beſten durch Verhandeln und Ausgleich
Finanzverhältniſſen des Reiches wird eine direkte Sub bei der Fünſmächtekonſerenz die Au gabe ſeiner Ma der verſchiedenſt gearteten Wünſche und Intereſſen zu
Hentionierung der Geſellſchaft wohl kaum in Frage rineſtützpunkte in den weſtindiſchen Gewäſſern anbieken einem Erfolge kommen werde. Gleichzeitig wird jedochkommen können, jedoch wird die Reichspoſt, deren Mi ſolle, hät ebenfalls groſzes Intereſſe erregk. mit allem Nachdruck betont, daß Japan ſich in keiner

niſter übrigens zufällig gerade in Hamburg iſt, ohne Man iſt der Meinung, daß Macdonald ſehr wohl Weiſe en die engliſch amerikaniſchen Abmachungen
allerdings an den Verhandlungen teilgenommen zu einen ſolchen Vorſchlag, der nur zur Förderung der gebunden fühle, und daß es nicht zögern werde, alle
haben, nach wie vor den Zeppelinluftſchiffen die Poſt guten Beziehungen dienen könnte, machen werde. An Abanderungen an dieſem Kbereinkommen, die vom
übermittlung über den Szean übertragen, ohne ſich Hererſeits iſt der Rat, daß die Vereinigten Staaten japaniſchen Standpunkt als wünſchenswert erſcheinen
jedoch irgendwie mit eigenen Mitteln zu beteiligen. gewiſſermaßen I ſehen t ihre ſollten, auch bei der Beſprechung anzuregen.

5 5 am Panamakana eifen ſollten, in aſhington In außerordentlicher Miſſion wird Korvettenkapitän
Begeisterung mm JCanrraſbrurg ziemlich kühl aufgenommen worden. Tamon Yamagucht vom japaniſchen Admiralſtab am

Hamburg, 19. Sept. Unter ſtarker Anteil ber die letzten Entwicklungen in der Frage der 21. September an Bord der „Shidguoko Maru“ nach
nahme der Hamburger Bevölkerung wurde am MittFlottenabrüſtung äußert ſich Staatsſekretär Stimſon Seattle abreiſen. Er iſt beauftragt den japaniſchen
wochnachmittag Dr. Eckener im Kaiſerſaal des Ham in einer heute herausgegebenen Erklärung. Er wies Botſchafter in Waſhington über die Stellungnahme der
burger Rathauſes empfangen. Der Rathausplatz war darauf hin, daß ſowohl Frankreich als auch Italien Tokioer Regierung zu den letzten Entwicklungen in der
mit Tauſenden von Menſchen dicht beſetzt, die Dr. und Japan laufend über die verſchiedenen Stadien der Flottenabrüſtungsfrage zu informieren und ihm In
Eckener mit Hochrufen und Händeklatſchen begrüßten. engliſch amerikaniſchen Verhandlungen unterrichtet ſtruktionen für Verhandlungen mit der amerikaniſchen

Im Kaiſerſaal hielt Bürgermeiſter Hr. Roß eine worden ſeien. Jm übrigen beſtätigte er die Mel Regierung zu überbringen.
Begrüßungsanſprache in der er auf die Worte Nietzſches

hinwies, das nen de We e de nGröße habe, nämlich der große inn derer, die es vollhenen und der große Sinn derer, die es erleben. Minister Steiger vor dem banduir tschaftsrat

Der Bürgermeiſter erinnerte voll Stolz und Freudean die Tage, als der alte Graf Zeppelin in Hamburg c oweilte und mit leuchtenden Augen von ſeinen Zu re i 9rerse
kunftsplänen ſprach. Deutſche Wiſſenſchaſt, deutſche
Technik und Arbeit und deutſche Organiſation- haben
wieder Einfluß auf die Welt gewonnen.

SS e d Den ten genett; hefen v. Neue Not der Candmwirtsckrcuft
daß ihre Tat die Menſchen größer macht.

Der Senat, der ſich bewußt iſt, daß alle äußeren Geſtern hielt der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Zum
Zeichen des Dankes und der Verehrung verblaſſen Dr. Steiger vor dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat,Müſſen vor dieſer Tat, möchte Jhnen doch als ein ſicht der in Münſter ſeine 59. Generalverſammlung abhält, Schutz der land wirtſchaftlichen
bares Zeichen ſeiner Hochſchätzung und Verehrung ſeine eine e in der er u. a. folgendes ausführte: Erzeugung
Ehrendenkmünze in Gold überreichen, die im „Auch in dieſem Jahre iſt es weniger die Ernke,
Jahre 1853 geſtiftet wurde und die bisher nur 24 In die die Lage der Landwirtſchaft noch beſorgnis- hat. Preußen im Sommer Maßnahmen der Reichs
haber aufweiſt. Der Bürgermeiſter ſchloß ſeine An erregender geſtaltete, es ſind vielmehr die Preiſe für regierung und des Reichstages zugeſtimmt, die auf
ſprache mit einem dreifachen Hoch auf Dr. Eckener, die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Der Durchſchnitt. einen erhöhten Zollſchutz bei Getreide, Mehl, Butter,
ſeine Mitſahrer und Helfer und die Mannſchaſt des der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte hat ſich Kartoffeln abzielen, und die eine Teillsſung der Maß
Graf Zeppelin“, in das die Anweſenden begeiſtert nicht über den unbefriedigenden Stand zu Beginn des nahmen darſtellen. die auf dieſen Gebieten von der
einſtimmten. laufenden Kalenderjahres gehoben. Setzt man die Landwirtſchaft gefordert werden. Bildet gegenwärtig

Dr. Eckener Preiſe von 1913 160, ſo zeigten die Groſzhandels die zollpolitiſche et die Grundlage für die
ie preiſe für landwirtſchaftliche Produkte Anfang dieſes isbi iſt ſten Krei ddankte in bewegten Worten für die ihm zuteil ge Jahres einen Stand von eiwa 132 erreichten im e rn et e e n vag de hole

wordene Ehrung, die er auch auf ſeine Mitfahrer über ei a re e e e e l en nen e e den e vor d.heure Arbeit, die in der 21tägigen Weltfahrt von ſeinen Stand zu Beginn des Jahres gehoben. Dieſer Preis ſind da ſich die Wirkung der Zölle im weſenthihen in
Helfern geleiſtet worden ſei und dankte mit beſonders ſtand zeigt bei einem Jndex von etwa 157 für indu dem Schutze egenüber übermäßi er Einfuhr erſchöpft
warmen Worten der Hamburger Seewarte, die ge ſtrielle Ferkigwaren die mangelnde Rentabilität der und Zölle e es über du im Jnlande aus
rade in den Gebieten, in denen der „Graf Zeppelin Landwirkſchafk. Hierbei müſſen ſich die nichtlandwirk ugleichen vermögen Wehen die zoll olitiſchen Maß
von aller Welt ſo gut wie abgeſchnitten war, die aller ſchaftlichen Kreiſe darüber klar ſein, daß auch ſie durch e muß die innere heheegelens treten die von
beſten Dienſte geleiſtet habe. die traurige Lage der Landwirtſchaft in Mitleiden der Selbſthilfe der Landwirtſchaft und von ſtaatlichen

Zu dem moraliſchen Erfolg, den der „Graf ſchaft gezogen werden und deshalb der Schutz der Maßnahmen gemeinhin getragen werden muß. Sollen
Zeppelin als Werber für Deutſchland ohne Landwirtſchaft auch in ihrem Intereſſe liegt. aber die erzielbaren Preiſe für die Landwirtſchaft
Zweifel errungen hal, möge auch der politiſche Dieſe Notlage der Landwirtſchaft hat wirklich erreicht werden, ſo muß neben der ſtrengen
Erfolg hinzukreken, damit wir bald wieder den ihre Urſache neben den gegenüber der Vorkriegszeit Durchführung des Vermahlungszwanges durch einePlatz einnehmen, den wir einſt innegehabk haben. ſtark gewächſenen Laſten beſonders in weltwirtſchaft beſſere Zelehbarteit der Getreideprodukte das Jnland
Dr. Eckener ermahnke zum Schluß ſeiner An lichen Zuſammenhängen. Die unzureichenden Preiſe angebot beſonders alsbald nach der Ernte eingeſchränkt
ſprache das deutſche Volk, ſeinen nationalen Willen beſonders für Brotgetreide ſind u. a. bedingt durch die werden. Entſprechende Maßnahmen ſind in der Be
wieder lebendig werden zu laſſen. Kberproduktion an Getreide in der geſamten Welt. ratung begriffen. Hinzu muß eine

an den Börſen
treten. Es kann damit gerechnet werden, daß alsbald
an der Berliner Produktenbörſe mehrere Notierungen
für Weigen und Roggen unter Zugrundelegung der
verſchiedenen Hektolitergewichte eingeführt werden. Es
wird damit der Zuſtand beſeitigt, daß Weizen gleich
Weizen und Roggen h Roggen gehandelt wird;die beſſere Qualität wird ſo ihren hoher Preis er
halten, und damit werden die Beſtrebungen zur Quali
et ſowie die Standardiſierungsmaßnahmen
gefördert.

Die beſonders

unbefriedigenden Roggenpreiſe
verlangen aber weitere ſofortige Maßnahmen. Die
für die Bewegung der Getreideernte im Reichsetat
eingeſtellten 354 Millionen Mark müſſen nach meinem
Daſürhalten der Getreidebewegung in vollem rin
und gang beſonders im Intereſſe der öſtlichen Land
wirtſchaft ſofort dienſtbar gemacht werden.

Durch den Rückgang des Schweinebeſtandes haben
die Schweinepreiſe einen ſo hohen Stand erreicht, da
hierin für die Landwirtſchaft ein ſtarker Anreiz liegt,
Schweinezucht und haltung zu vermehren.

HBombbemaffäire
umd Keicſisweſir

Die Wellen, welche die Unterſuchungen nach den
Verübern der Bombenattentate aufwerfen, ziehen
immer größere Kreiſe. Gleich nach den letzten
Attentaten war von einigen Zeitungen behauptet
worden, daß die hinter den Altentätern ſtehenden

e

ten. Rei tdigt, daß er gegen die Zeitungen, die das be
auptet hatten, Strafantrag ſtellen werde. Die

„Rote Fahne fragt bereits jetzt, wo denn eigentlich
der Stvrafantrag bleibe und kündigte zugleich an, ſie
werde durch detaillierte Enthüllungen das Reichs
wehrminiſterium zu dem Strafantrag zwingen,
wenn es verſuchen ſollte, ihn in Vergeſſenheit ge
raten zu laſſen. Dieſe „Enthüllungen“ ſind jetzt
erfolgt.

Sie beſtehen in der wortgetreuen und zum Teil
durch Fakſimile, illuſtrierken. Wiedergabe von
Briefen, die die Verbindung der den Bomben
attentätern e Kreiſe zu der Reichswehrgarniſon in Lübeck und zum Reichs
wehrminiſterium beweiſen ſollen. Der Brief ſtammt
offenbar aus einem ganzen Aheſt das ſich die „Ham
burger Volkszeitung zu be n gewußt hat, und
aus dem ſie ſchon manche Veröffentlichungen vor
genommen hat, deren Richtigkeit jetzt auch der deutſch
nationale Finanzrat Bang zugeben mußte.

Der erſte Brief iſt an den wegen der Bomben
attentate verhafteten Weſchke gerichtet und in ihm
bittet ein angeblicher Jan ſen Um eine Unterredung
mit Weſchke in Jtzehoe. Er ſei, führt er aus, durch
den Telephonapparat eines Major Tiedemann zu
erlangen. Er nennt ferner ſeinen Lübecker Privatan
ſchluß Dieſer Privatanſchluß (Lübeck 21 783) iſt nach
Behauptung der „Roten Fahne“ die Telephonadreſſe
des Majors Tiedemann ſelbſt. Daraus ſchließt die
„Rote Fahne“, daß Janſen nur ein Deckname für
Major Tiedemann ſelber iſt.

Major a. D. Tiedemann iſt Zivilangeſtellter
beim Standortkommando des Reichswehrregiments in
Lübeck und hat ſein Büro in der Kaſerne. Jn dem
Büro iſt der Leutnant a. D. Jaeſ ch ke ebenfalls als
Zivilangeſtellter bei der Reichswehr beſchäftigt.
Jaeſchke ſtammt aus Jtzehoe. Dieſer Jaeſchke iſt
der Verfaſſer des Briefes an den Bombenattentäter
Weſchke. Die Kommuniſten, die dieſen Brief ver
öffentlicht haben, haben die Namensunterſchrift offen
ſichtlich falſch für Janſen geleſen. Die Telephon-
nummer der Privatwohnung des Jaeſchke ſtimmt mit
der in dieſem Brief angegebenen Telephonnummer
überein. Sie iſt jedoch nicht die Telephonnummer des
Majors a. D. Tiedemann, ſondern einer Frau, bei der
Jaeſchke zur Untermiete wohnt.

Major a. D. Tiedemann behauptet auf eine An
frage, er kenne weder den verhafteten Landvolkſyndikus
Weſchke, noch habe er einen Brief an ihn geſchrieben.

Das zweite Schreiben, das auch im Fakſimile
wiedergegeben wird, ſtammt vom 26. April d. J. und
iſt an den Reichswehrgeneral Freiherrn v. Hamm er
ſtein-Equor d gerichtet, den Bruder des Perſonal
chefs im Reichswehrminiſterium. Der General, welcher
ſich zur Zeit auf Dienſtreiſe befindet, wird am 1. Okt.
dieſes Jahres Leiter des Truppenamtes. Abſender des
Briefes iſt Wilhelm v. Gaza, Rittergut Möſer, Bezirk
Magdeburg, und darin wird ausgeführt, daß die
Reichswehr alles tun müſſe, um ſobald, wie die Ge
legenheit ſich ergebe, den Reichspräſidenten zu veran
laſſen, die Diktatur einem Reichswehr
general zu übertragen. Es ſei dazu „aller
höchſte Zeit. Zugleich mit dem Brief wird eine
Viſitenkarte des Herrn v. Gaza im Fakſimilie veröffent
licht, in der er um Ankwort ebenfalls unter einer Deck
adreſſe bittet.

miniſter Meldung erſtattet, daß er dieſen Brief tat
ſächlich erhalten habe. Er bezeichnet dieſen Brief aber
als „töricht“ und erklärt, er habe ihn ſofort ver
nichtet. Eine Ankwort ſei nicht erteilt
worden.

iniſter arauf an

General von Hammerſtein hat dem Reichswehr
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Paläſtina Mandat zu vergeben!
Italien Englands Nachfolger?

Die Gerüchte, daß ein Mandatswechſel im Heiligen
Lande unmittelbar bevorſteht, wollen und wollen nicht
verſtummen. Es heißt, England ſei mandatsmüde und
würde nichts gegen die übergabe der Paläſtina-Ver
waltung in andere Hände einzuwenden haben. Man
will ferner mit Beſtimmtheit wiſſen, daß kein anderes
Land als Italien in Frage kommt, um das Paläſtina
mandat zu übernehmen. Es iſt bereits eine groß ein
enden Aktion im Gange, um den ſenſationellen
Mandatswechſel durchzuführen

Auf den erſten Blick könnte es ſcheinen, daß dieſe
Gerüchte völlig haltlos ſind. Jn der Tat aber hat Eng
land ſchon ſeit langem an der Mandatsausübung keine
reine Freude. Die Araberunruhen, die dort ſoviel
Unheil anſtiften, ſind ja nicht zufällig entſtanden, und

waren vorauszuſehen als Folgen der Balfour
Deklaration, die ſich den Juden gegenüber verpflichtete,
ihre Bemühungen zur Schaffüng einer nationalen
Heimſtätte in Paläſtina zu unterſtützen. Der Widerſtand der Araber, der ſich gegen das Eindringen der

von den Juden getragenen europäiſchen Ziviliſation
richtete, mußte früher oder ſpäter blutige Formen an
nehmen. Als es ſoweit war, befand ſich England
zwiſchen zwei Feuern. Einerſeits wurde es von den
Juden angegriffen, die ſich über die Sorgloſigkeit der
engliſchen Verwaltung und den ungenügenden Schutz
ihrer Rechte beklagten, und andererſeits ſah England
ſeine s r zu den Arabern und zu den hinter
den Arabern ſtehenden Geſandten der muſelmaniſchen
Welt aufs ernſthafteſte gefährdet, was England, dieſer
größten mohammedaniſchen Macht der Welt, nun in
jeder Beziehung nur peinlich ſein kann. Das engliſche
Außenminiſterium wurde und wird bis zum heutigen
Tage von zahlreichen ſcharfen Reſolutionen beſtürmt,
mit denen weder die Juden noch die Araber nicht nur
von Paläſtina, ſondern von allen Erdteilen nicht
ſparen. Eine große Aufregung geht durch alle euro
päiſchen Länder, vor allen Dingen durch Amerika, wo
viele einflußreiche Kreiſe mit dem jüdiſchen Paläſtina
werk tatkräftig ſympathiſieren. Eine nicht minder
große Aufregung hat ſich der geſamten muſelmaniſchen
Welt bemächtigt, eine Erregung, die auch außerhalb
Paläſtinas für England die größte Gefahr in ſich birgt.
Angeſichts dieſer Sachlage müßte man in London froh
ſein, ſich auf irgendwelche Weiſe der belaſtenden
Paläſtinaangelegenheit zu entledigen.

Bei einer näheren Betrachtung erweiſen ſich doch
die Sachen als viel komplizierker. Erſtens beſitzt Eng
land nicht aus bloßem Vergnügen oder aus lauter
Judenfreundlichkeit Paläſtina: Das britiſche Empire
hat in dieſem uralten Kreuzpunkt der Wege, die von
Europa nach Aſien führen, die wichtigſten ſtrategiſchen
Intereſſen zu verteidigen. Nicht umſonſt ſucht England
in Paläſtina einen Stützpunkt für den Landweg nach
Indien auszubauen, nicht umſonſt opfert England
Rieſengelder für die Feſtigung des neuangelegten
Hafens in Haifa, eines Hafens, dem nach der Meinung
aller maßgebenden Perſönlichkeiten große Zukunft und

politiſche ſtrategiſche Bedeutung zukommt.
ndererſeits kann England ſchon aus Preſtigegründen

heute auf Paläſtina nicht verzichten. Die britiſchen
Koloniſatoren ſind auf ihre Jahrhunderte alte Kunſt zu
ſtolz, Um ohne weiteres eine eklatante Niederlage in
Paläſtina einzugeſtehen und die Blamage eines Man
datsverluſtes zu erdulden. Ein Mandatswechſel im
Heiligen Lande würde unter den jetzigen Umſtänden für
England die Gefahr eines allgemeinen Aufruhrs in
ſeinen ſämtlichen aſiatiſchen Beſitztümern zur Folge
haben können. Das Riſiko u zu groß, als daß London

die Verantwortung dafür übernehmen könnte.

Mandatsverwaltung in Paläſtina auf ſich genommen
hätte, kann kaum einem Zweifel unterliegen. Der
Mandatshunger des Duce iſt zu groß und ſein Tätig
keitsdrang zu weltberühmt, als daß er vor der
ſchwierigen Aufgabe zurückſchrecken würde. Der ita
lieniſche Einfluß im nahen Oſten, der ſich vorläufig
auf Tripolitanien und SüdArabien begrenzt, würde
erheblich zunehmen. Dieſe Entwicklung wäre auch dem
Heiligen Stuhl ſympathiſch. Andererſeits würden aller
dings die im Süden herrſchenden Franzoſen die Nachparſchaft Italiens mit größtem Mißtrauen betrachten.

Aber alles dies gehört heute noch zu dem Gebiet
vager Mutmaßungen. Die große Mandatsmüdigkeit
Englands in Paläſtina und der noch größere Kolonial
hunger Italiens hätten vielleicht in ruhigeren Zeiten
zu entſprechenden Folgerungen geführt. Heute aber
muß noch abgewartet werden, inwieweit die Gerüchte
von einem paläſtinenſiſchen Mandatswechſel auf
ſicherem Boden ſtehen. Soſehr eine entſcheidende
Wandlung in dem immer noch nicht befriedeten
Paläſtina not tüt, ſowenig iſt die Wahrſcheinlichkeit
dafür vorhanden, daß dieſe Wandlung im Zeichen einer
anderen Macht als England ſtehen wird.

e vier Jahrtauſende alt iſt die Geſchichte der
mediziniſchen Kunſt in China. Betrachtet man die Ein
zelheiten dieſer Geſchichte und ihrer wiſſenſchaftlichen
Grundlagen näher, ſo bietet ſich einem das Bild einer
tollen Vermiſchung von Hokuspokus und Heilkunde,
von ekelhaften Mixturen und wertvollen Hausmitteln,
von Aberglaube und tiefer Einſicht in die menſchliche
Natur. Die chineſiſche Medizinkunde unterſcheidet vier
Epochen der chineſiſchen Heilkunſt. Die erſte reicht vom
Beginn der chineſiſchen Geſchichte bis zum Ende der
Shangdynaſtie (1154 v. Chr.); es iſt die ſogenannte
legendäre Epoche. Es folgt die hiſtoriſche oder klaſſiſche
Periode, die bis etwa 959 n. Chr. anzuſetzen iſt. Die
dritte Epoche dauert vom 11. bis zum 17. Jahrhundert
n. Chr. Jn ihr erfolgte eine bedeutſame Wandlung
der mediziniſchen Anſchauungen in China, aus der ſich
vier verſchiedene Schulen ergaben, die einander heftig
befehdeten. Es iſt die Periode des Kampfes, auch wohl
die mittelalterliche genannt. Die moderne Periode, die
weſentlich durch den Kampf zwiſchen der alten und der
neuen, wirklichen Wiſſenſchaft gekennzeichnet wird, be
gann im Anfäng des 19. Jahrhunderts mit der Ver
breitung der Kenntniſſe der weſtlichen Heilwiſſenſchaft.
über die ſogenannte klaſſiſche, alſo die zweite Periode
in dieſem Ablauf, berichtet in einer engliſchen medizini
ſchen Fachzeitſchrift K. C. Wong in einem Aufſatz, derüberſchrieben iſt „Vier Worteuſende chineſiſcher

Medizin“
Als der erſte Arzt, der in China nachweislich auch

als Chirurg eine Praxis ausübte, erſcheint ſo be
richtet Wong in der klaſſiſchen Zeit Pienchiao. Er
lebte um das Jahr 255 v. Chr. Seine Perſon iſt mit
einer Menge von Wundergeſchichten umgeben. Es
heißt, daß er den Menſchen durch den Körper ſehen
konnte und ſo alle Krankheiten der inneren Organe
klar erkannte alſo ein Vorläufer der Röntgenſtrahlen.

Man erzählt, daß eines Tages Chingwu aus Lu und
Tſizying aus Chao erkrankk waren; beide kamen zu
Pienchiao, damit er ſie geſund mache. Er gab ihnen
einen Schlaftrunk, der ſie für drei Tage in tiefen Schlaf
verſinken ließ, ſchnitt ihnen die Bruſt auf und wech
ſelte die Herzen aus. Als ſie erwachten, fühlten ſie ſich
geneſen und kehrten in ihre Heimat zürück. Dies iſt
der erſte Fall in China, in dem von der Anwendung
der Anäſtheſie berichtet wird. Auch wird Pienchiao
als der erſte genannt, der den Kranken den Puls fühlte,

rungen ſelbſtvDaß Italien mit Entſchloſſenheit das Wagnis einer

ſchuß jetzt ſchon zu einem weſentlichen Teil eine Eini

S 4 des Volksbegehrens ohne Volk

MAugenberg gegen MAindenburg
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt:
Nach und nach melden ſich jetzt die Befürworter

des „Volksbegehrens“ in der Preſſe, vermeiden es
aber ſorgfältig, auf die Einzelheiten des vor
geſchlagenen „Geſetzentwurfes“ einzugehen. Be
ſonders veinlich ſcheint ihnen die Diskuſſion über
den 8 4 des Volksbegehrens zu ſein, der bekanntlichfolgenden Wortlaut V

„Der, Reichskanzler und Reichsminiſter, ſowie
Bevollmächtigke des Deutſchen Reiches, die ent
gegen der Vorſchrift des S. 3 Verträge mit aus
wärtigen Mächten zeichnen, unterliegen den im
8 92 Nr. 8 StrGB. (Landesverrat, Schriftl.) vor
geſehenen Strafen.“

Jn dem Wortlaut dieſes Paragraphen iſt der
Reichspräſident nicht genannt, zweifellos aber iſt er
unter die Rubrik der Bevollmächtigten des Deut
ſchen Reiches“ zu rechnen. Nach Artikel 45 der
a von vertritt ja der Reichspräſident das
Reich völkerrechtlich, er ſchließt in ſeinem Namen
Bündniſſe und Verträge. Es kann alſo kein Zweifel
darüber beſtehen, daß auch der Reichspräſident unter
den Landesverratsparagraphen des Volksbegehrens
fallen würde.

So haben es auch die den u arnaheſtehenden. „Münchener Neueſten achrichten“
verſtanden, die in Nr. 251 folgendes ſchreiben:

„Allein der Gedanke, daß n 8 4 des Geſetz
entwurfes der greiſe Feldmarſchall und Reichs
präſident v. Hindenburg des Landesverrates anzu
klagen wäre, wenn er die Young-Geſetze verkündet

warum wird die Nennung des doch eigentlich
verantwortlichen Reichspräſidenten in dem Ent
wurf vermieden und das blaſſe ſowie Bevoll
mächtigte des Deutſchen Reiches“ dafür geſetzt?
iſt ſo abſurd und ſchlechthin unmöglich daß man
die verſammlungshafte Rhetorik dieſes Para
graphen nur bedauern kann
Ahnlich iſt die Auffaſſung der „Deutſchen All

gemeinen Zeitung“ (Nr. 429). Sie ſchreibt:
„Die angezogene Vorſchrift des Strafgeſetz

buches ſetzt landesverräteriſchen Vorſa voraus.
inute zuÜber dieſen Wir a iſt keine

diskutieren. Wir verweiſen nur darauf, daß er
auch den Reichspräſidenten v. Hindenburg treffen
würde. Das ganze deutſche Volk wird eine Mauer
um Hindenburg bilden, wenn auch nur ernſthaft
verſucht würde, dieſen 8 4 bei der offiziellen Ein
reichung des Geſetzentwurfes ſtehenzulaſſen.“
Der ine deutſchnationgle Abgeordnete Dr.

Gereke, Vorſitzender des Preußiſchen Landgemeinde
verbandes, jeßt im Vorſtand der Chriſtlichnatio
nalen Bauernpartei, führte über den S A4 in einer
Verſammlung in Dortmund (am 15. September) aus:

„Gegen dieſen Paragraphen beſtehen in der
Tat ganz beſondere Bedenken. Man ſtelle e
vor, daß auf Grund dieſes Paragraphen au
unſer gegenwärtiger allverehrter Reichspräſident
v. Hindenburg dem Landesverratsparagraphen
unterſtellt werden könnte. Die Veröffentlichung
des Geſetzentwurfes für das Volksbegehren in der
vorliegenden Form vhne Zuſtimmung jener Kreiſe
des Landvolks, die für ſeine Durchführung uner
läßlich ſind, kann auch die Bedenken nicht be
ſeitigen, daß ſubjektive Geſichtspunkte in dieſer
großen vaterländiſchen Frage eine zu große Rolle

en e egeſpielt haben. eDem Hudenberg Ausſchuß ſind d Er
verſtändlich uncgeordneten Hepp und Don von der Chriſtlich

nationalen Bauernpartei dem Arbeitsausſchuß des
Volksbegehrens angehören, dürfte Herr Dr. Gereke
über die wirklichen Ziele des S 4 durchaus im Bilde
ſein und ſeine ablehnende Haltung nicht ohne Grund
betont haben. Wenn der Hugenberg- Ausſchuß in

e

ſeiner Verlegenheit erklärt, daß der 4 „niemals
auf den Reichspräſidenten angewendet werden

Die Verſicherungsreform
Weitere Beſprechungen

der Sachbearbeiter.
Auf der Fraktionsführerſitzung, die am Mittwoch

unter Führung des Reichsminiſters für die beſetzten
Gebiete Dr. Wirth im Reichstag ſtattfand, wurden den
Teilnehmern zwei Geſetzentwürfe ausgehändigt, und
zwar behandelte der erſte Geſetzentwurf die grund
ſätzliche Beſeitigung der Mißſtände in der Arbeits
loſenverſicherung, über die im Sozialpolitiſchen Aus

was heutzutage noch von allen einheimiſchen Arzten
als unerläßlich angeſehen wird, um eine Krankheit zu
erkennen.

Seit undenklichen Zeiten hat man in China die
Maſſage angewandt, deren Wert man wohl zu ſchätzen
mußte und die in der Tangdynaſtie ſogar zu einer be
ſonderen Wiſſenſchaft erhoben wurde. Sie bildete eine
der ſieben Hauptabteilungen mediziniſchen Wiſſens und
hatte an den Univerſitäten einen beſonderen Lehrſtuhl.
In der Sungdynaſiie ging die Kunſt des Maſſierens
zurück und iſt heute faſt nur noch in der Hand von
Barbieren und Blinden.

Akupunktur iſt ein uraltes Mittel in China. Der
menſchliche Körper hat 367 dafür geeignete Punkte.
Da aſeptiſche Behandlung der Nadeln in China unbe
kannt iſt, wird mehr Schaden als Nutzen damit ange
richtet. Schon früh kam dieſe Heilmethode auch nach
Japan und wurde nach Remuſſat von einem hollän
diſchen Arzt, Ten Rhyne, Ende des ſiebzehnten Jahr
hunderts in Europa eingeführt. Zu Beginn des neun
zehnten Jahrhunderts machte man in Frankreich viel
Aufhebens davon. An der kaiſerlichen Akademie für
Medizin in Peiping befindet ſich noch ein kupfernes
Modell eines menſchlichen Körpers, auf dem die Stellen,
wo der Stich gemacht werden muß, durch Löcher be
zeichnet ſind. Das Modell iſt mit Papier überzogen,
und der Student der Medizin ſoll daran das Punk-
tieren erlernen.

Anatomie und Diſſektion. Die große Ehrfurcht des
Chineſen vor dem Tode brachte es mit ſich, daß eine
Diſſektion höchſt ſelten vorgenommen wurde. Daher
rühren viele Unſtimmigkeiten in der chineſiſchen Kennt
nis anatomiſcher und phyſiologiſcher Verhältniſſe. Jn
deſſen hat man eine Beſchreibung von Diſſektion aus
dem Jahre 2697 v. Chr. im Linſhu, wo davon die Rede
iſt, daß man einen Toten aufſchneiden und die Lage
und Länge der Eingeweide, der Blutadern uſw. feſt
ſtellen könne. Jn der Handynaſtie befahl Kaiſer Wang
mang ſeinem Arzt, die Leiche eines Empörers zu ſezie
ren. Es wurden Meſſungen an den inneren Organen
vorgenommen und in die Blutgefäße Bambusſtäbchen
eingeführt, um ihren Anfang und ihr Ende feſtzuſtellen.
In der alten chineſiſchen Literatur gibt es eine ganze
Reihe Aufzeichnungen ähnlicher Art, und rund 2000
Jahre, ehe Harvey ſeine Entdeckungen vom Blutumlauf
machte, haben die Chineſen die Sache ziemlich an
nähernd gekannt. Denn wir finden im mediziniſchen
Kanon folgende bedeutſame Darlegungen: „Der ganze

könne“, ſo m dieſer Ausrede der Artikel 45 der
Reichsverfa r entgegen. Davon abgeſehen, zeigt
aber ſchon die Tatſache, daß der S 4 in der Offent
lichkeit ſo ausgelegt werden kann, daß er eine un
erhörte Beſchimpfung des Reichspräſidenten enthält,
welches Unheil durch dieſes Volksbegehren im Lande
angerichtet wird. Daß die Nationalſozialiſten
chon häufig durch ihre taktloſen Angriffe gegen die

erſon des Reichspräſidenten aufgefallen ſind, iſt
bekannt. Daß ſie die Abſicht hatten, in dem 8 4
eine „Achtung“ aller Staatsmänner auszuſprechen,
die tet auf Grund von Mehrheits-beſchlüſſen Verkräge mit auswärtigen Mächten
unterſchreiben, hat der Abgeordnete Frick inzwiſchen
ausgeplaudert. Wenn ſie mit dieſen Plänen im
Reichsausſchuß nicht durchgedrungen ſind, ſo iſt es
ihnen wenigſtens gelungen, die Deutſchnationalen zu
einer Formulierung des orer we zu bringen,
die geeignet iſt, in unerhörter Weiſe den Reichs
präſidenten in die Debatte zu ziehen, denn beleidigen
können dieſe Herrſchaften einen Hindenburg nicht.

Hitlers Stellvertreter, Abg. Goebbels, leiſtet i
ja neuerdings in ſeinem Berliner Blatte („Angriff“
folgende Dreiſtigkeiten:

„Wir ſind erbarmungslos und werden in
unſerem Kampf gegen die Verſklavung des deut
chen Volkes auch vor der Autorität des General
eldmarſchalls nicht haltmachen, wenn er ſich als
räſidenk dieſer Republik r Popanz der

ſchwarzrotgelben Verräterpolitik degradieren läßt.“
Daraus iſt zu ſchließen, daß die Nationalſozia

liſten, die im ſog. Reichsausſchuß das große Wort
führen, ſehr wohl die Abſicht hatten, mit S 4 auch
den Reichspräſidenten zu diffamieren.

Es ſollen Verſuche gemacht werden, den S A des
Volksbegehrens zu ändern. Wenn Hugenberg ſich
unter dem Sturm der Entrüſtung, der heute durch
die Offentlichkeit geht, zu einer ſolchen Anderun
bereit erklärt, ſo läge darin das Zugeſtändnis, da
die großen „Führer“, die uns in eine beſſere Zukunft
leiten wollen, nicht einmal fähig waren, ein
agitgtoriſch und juriſtiſch unangreifbares Volks
begehren zu formulieren. Selbſt wenn es zu einer
Anderung der Faſſung des Volksbegehrens kommt,
kann damit nichts von dem miſerablen- Eindruck
weggewiſcht werden, den die Herren Seldte, Hitler
und Hugenberg mit ihrem Geſetzentwurf im Jn
und Auslande angerichtet haben.

S 4 und der Stahlhelm.
Der Zuſammentritt des Präſidiums des

Reichsausſchuſſes für das deutſche
Volksbegehren, der über etwaige Anderungen
des Geſetzes beraten ſoll, iſt auf den 21. September
angeſetzt worden. Hugenberg kehrt heute nach Berlin
zurück, um perſönlich die Verhandlungen zu führen.
Inzwiſchen häufen ſich die Widerſtände. Der Stahl-
helm hat darum gebeten, daß das Präſidium des
Reichsausſchuſſes noch einmal zuſammentritt, damit
die Bedenken des Reichslandbundes und der Chriſtlich
nationalen Bauernpartei (die offenbar auch ſeine
ſind) in ſachlicher Beratung Der De

prochen worden. DieAntrag des Stahlhelm iſt ent
Situation,

[m—

gung erzielt worden iſt. Über weitergehende Erſparnis
möglichkeiten, u. a. über die Verlängerung der Warte-
zeiten iſt bisher unter den Regierungsparteien noch keine
einheitliche Löſung gefunden worden. Es wird ange
nommen, daß über dieſe Frage ſich eine Einigung er
zielen laſſen wird. Die zweite bis zum 31. März 1931
befriſtete Vorlage enthält die allgemeine Beitrags
erhöhung und die Sonderregelung für Saiſonarbeiter,
ſo wie ſie insbeſondere durch die Vorſchläge der
Reichsregierung und der preußiſchen Regierung for
muliert worden ſind. Dieſe Vorſchläge fänden allge
mein äußerſt geringe Zuſtimmung. Auch die Unter
händler der demokratiſchen Fraktion lehnten die weitere

der Reichsrat auf eine

e e
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Geöffnet von z9 Uhr bis 19 V
Beitragserhöhung für die Saiſonarbeiter in der vor
liegenden unorganiſchen Form ab, obwohl die Demo
kraten grundſätzlich auf dem Standpunkt ſtehen, daß in
der Bildung von Gefahrenklaſſen eine zweckmäßige
Form der Saiſonarbeiterregelung geſehen werden
müſſe. Nur muß das freilich in einer ſachlich gut vor
bereiteten Form geſchehen. Am Donnerstag vor den
Beratungen des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes werden
die Sachberater der Regierungsparteien noch einmal
zu einer Beſprechung zuſammentreten.

Begabtenprüfung
Die ſog. Begabtenprüfungen ſind jetzt in Preußen,Bayern, ahſen, Vürtlemberg Baden, Thüringen,

Braunſchweig und Hamburg eingeführt. Sie werden
von den zuſtändigen Verwaltungen gegenſeitig aner-kannt, d. h. eine Segen ie in einem
Lande beſtanden iſt, gilt auch in den anderen Ländern
ohne weiteres als genügend für die Zulaſſung zum
Hochſchulſtudium ohne Reifezeugnis. Jn den übrigen
deutſchen Hochſchulländern (Heſſen und Mecklenburg
Schwerin) werden Begabtenprüfungen nicht abge
alten. Dort gelten nach den zwiſchen Preußen und
ieſen Ländern e Vereinbarungen die in

Preußen beſtandenen Begabtenprüfungen für die Zus
laſſung zum eng ium.

Für die Zulaſſung von Perſonen zur Apotheker«
laufbahn auf Grund einer beſtandenen Begabten«
prüfung iſt in We wie bisher, die rdes Miniſters für Volkswohlfahrt erforderlich. Dieſe

pgilt ohne weiteres auch für die Ablegung der phar
mazeutiſchen n vor einem preußiſchen
Prüfungsausſchuß. ie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einem Runderlaß des Miniſters für
Volkswohlfahrt entnimmt, bedarf ebenfalls der Ge
nehmigung des Miniſters für Volkswohlfahrt, wer
nach der Begabtenprüfung außerhalb Preußens die
Apothekerlauſbahn begonnen hat und in Preußen die
pharmazeutiſche Vorprüfung ablegen wi Dieſe iſt
auch bei der Zulaſſung zur pharmazeutiſchen Prüfung
einzuholen. Derartige Geſuche ſind mit der mini
ſteriellen Beſcheinigung über die Zulaſſung zum
Studium ohne Reifezeugnis, dem Lateinnachweis uſw.
ſowie einer gutachtlichen Außerung über die Perſön
lichkeit (bei der Meldung zur n
Prüfung auch über die Leiſtungen) des Antragſtellers
einzureichen. Ein Reichsratsbeſchluß wird in ſolchen
Fällen künftig nicht r herbeigeführt werden, da

itwirkung verzichtet hat.
e

melden
für tie donnahenr Nummer

vom 21. September 1929 des
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besonders größere Inserate, bitten
wir im Interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf-
zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

Blutlauf ſteht unter der Herrſchaft des Herzens. Die
zwölf Blutgefäße ſind tief in die Muskeln eingebettet
und können deshalb nicht geſehen werden. Nur die auf
den Gelenken befindlichen ſind ſichtbar, weil ſie an die
ſen Stellen nichts verdeckt. Alle anderen Blutgefäße
im Körper ſind „Ioh“-Blutgefäße (Adern). Die ſchäd
lichen Einflüſſe von Wind und Wetter dringen zunächſt
durch die Haut ein. Es (das Blut) wird dann zu den
Sonnengefäßen hingetrieben. Sind dieſe voll, ſo geht
es zu den „Ioh“-Gefäßen und ſchließlich in die großen
„chin“ (Arterien). Der Blutumlauf geht fortwährend
in einem Kreiſe weiter und wird nicht unterbrochen.“

Prüfungen. Staatsprüfungen in der Medizin
wurden ſchon im 10. v. chriſtl. Jahrhundert in China
abgehalten. In den Riten der Chowdynaſtie iſt an
gegeben, daß jeweils am Ende des Jahres die Tätig
keit der Arzte überprüft und danach die Honorare feſt
alten wurden, die dem einzelnen je nach Leiſtüng zu
amen.

Allgemeine und perſönliche Hygiene. Sanitäre Vor
ſchriften kannte man in jener frühen Zeit auch ſchon
in verhältnismäßig großem Umfange. Der Weingenuß
war verboten, und das Geſetz war ebenſo ſtreng wie
heutzutage in den Vereinigten Staaten von Amerika.
Es gab beſondere Arzte, denen die Überwachung von
Speiſe und Trank oblag. Man unterſchied vier
Klaſſen von Arzten: für innere Krankheiten, beſondere
Diätärzte, Chirurgen und Veterinärärzte. Mäßigkeit
im weiteſten Sinne wurde als hervorragendſtes Mittel
zur Erhaltung der Geſundheit empfohlen. Der Wert
gymnaſtiſcher Ubungen war bekannt. Die Ärzte lernten
aus Erfahrung eine ganze Reihe von Geſetzen der
Raſſeverbeſſerung, wenngleich ſie davon nur eine un
klare Vorſtellung hatten. Eine Menge ſehr vernünftiger
Verhaltungsvorſchriften für werdende Mütter waren
ſchon in den älteſten Zeiten bekannt.

Krankenhäuſer wurden mehr als 600 Jahre eher
gebaut als die berühmten baſilianiſchen Klöſter. Aber
trotz dieſes Vorſprungs kamen die Chineſen nur lang
ſam weiter in ihrer mediziniſchen Wiſſenſchaft. Sie
verloren ſogar im Laufe der Jahre eine Menge wert
voller Entdeckungen aus vergangenen Zeiten.

Die Zahl der preußiſchen Skudienaſſeſſoren ſinkt.
Näch den Feſtſtellungen eines Fachblattes, die ſich

bis auf den Auguſt d. J. erſtrecken, iſt die Zahl der
preußiſchen Studienaſſeſſoren auch im letzten Jahre

wiederum beträchtlich geſunken; ſie hat ſich von 2346
um 572 auf 1774, alſo um nicht weniger als 24,4 v. H.
vermindert. An dem Rückgang ſind ſämtliche Pro
vinzen beteiligt, in ganz beſonders hohem Maße die
Provingzen Oberſchleſien, Grenzmark und Oſtpreußen
Am ſtärkſten iſt der Rückgang bei den Mathematikern
und den Altſprachlern geweſen. Jmmerhin beſteht
auch jetzt noch eine merkbare Überalterung bei den
Studienaſſeſſoren: noch heute gibt es 586 Aſſeſſoren
oder 33 v. H., die auf eine Wartezeit von zehn Jahren
und darüber zurückblicken; die durchſchnittliche Warte
zeit beträgt ſieben Jahre.

Halliſches Stadttheater

Agnes Straub Gaſtſpiel.
Die Jntendanz hat die bekannte Berliner Schau

ſpielerin Agnes Straub zu einem Gaſtſpiel im Monat
Oktober verpflichtet. Agnes Straub wird mit ihrem
eigenen Enſemble Georg Kaiſers „Flucht nach
Venedig“ zur Aufführung bringen.

Operetten Erſtaufführung.
Am kommenden Sonntag geht zum erſten Male

Jean Gilberts Operette in 3 Akten „Eine Nacht
in Kairo“ in Szene. Es wirken mit die Damen:
Eva Geißler, Marion Kaufmann, Lieſelotte Liefeld
und Charlotte Wegener; ferner die Herren: Carl
Anton Britz, Paul Herlt, Max Stojewſty und Otto
Tiedemann. Zum erſten Male wird Hans Schwarz,
der neue Hperettentenor, vor das halliſche Publikum
treten. Muſikaliſche Leitung: Walter Trolldenier;
Spielleitung: Paul Herlt; Bühnenbild: Heinz Behrens.

e

Am Freitag dieſer Woche geht zum erſten Male
in dieſer Spielzeit Mascagnis „Cayalleria rusticana“
unter der muſikaliſchen Leitung des Generalmuſik
direktors Erich Band und der Spielleitung von Heinrich
Kreütz in Szene. Neubeſetzt iſt die Partie der Quci a
mit Fanny Kölblin, die Partie der Lola mit Ruth
Schöbel. Er folgt Leoncavallos „Pagliacci“ in der
ſelben Beſetzung wie in der abgelaufenen Spielzeit.
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Merſeburg und Umgebung
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Wo man nicht mehr ſingt
An einem fröhlichen Abend war ein liebwerter

bei mir zu Gäſte. Man zählt ihn unter die
onoratioren, er gehört zu den Leuten, von denen man

früher ſagte, ſie ſeien ehrenfeſt und geſtreng, alſo gut
bürgerlichen Wandels und pflichtbewußt. Aber an jenem
Abend kam der alte Student in ihm zum Vorſchein,
und wir haben ſicherlich nicht ſchön, aber ganz fröh
lich geſungen wir waren wieder zwanzig Jahre und
in Burſchenfröhlichkeit und die „mondbeglänzten
Zaubernächte“ unſerer Jugend, ſie waren uns wieder
lebendig.

„Aber was ſollen die Leute ſagen“, meinte
da die Ehegeſtrenge des Fröhlichen, „morgen weiß es
jedermann, daß Jhr

Das war der Reif, der uns plötzlich die Freude tötet.
Wir ſaßen einige Zeit, ſehr ſtill geworden, und dann
verabſchiedeten wir uns.

„Was ſollen die Leute ſagen!“ O, wir ſind ſehr
ernſthafte und gravitätiſche Leute geworden die Fröh
lichkeit muß ſich verbergen, die Sachlichkeit regiert.

Rundgeſang iſt nicht angebracht im Zeitalter der Auto
mobile, der Kilometerfreſſerei. Ein Wanderer darf
ſingen, ein Geſang aus dem Kraftwagen wirkt „depla
ciert). Wir haben überall Hemmungen. Die neue
Sachlichkeit zieht ihr Geſicht in mathematiſche Linien.
Das Lächeln, die Freude, die ſingende Luſt? Man
billigt ſie kaum bei der Jugend. Als Schüler kürzlich
in einem Berliner Vorortzug ſangen, beſchwerten ſich
einige Fahrgäſte

Kann es wundernehmen, daß das deutſche Volk
deshalb heute weniger ſingt als früher, daß die
Geſellſchaftslieder verſchwunden ſind, die Hausmuſik
gusſtirbt Jch glaube beſtimmt, jene Frau hat nie
mals ihren Kindlein Wiegenlieder geſungen, der
Vater niemals ſeinen Buben auf die Schulter ge
nommen und ihm fröhlich allerlei vorgebrummt. So
iſt das Singen eine Sache der Geſangvereine ge
worden oder für die Kinder eine Schulſtunde, aber
nicht mehr Außerung eines fröhlichen Herzens

Wir ſind ſehr ſachlich und ernſt und unfröhlich
langweilig geworden, denn wir ſchämen uns, daß
wir ſingen können und möchten

Sittlichkeitsverbrechen am hellen Tag.
Am Donnerstag, mittags gegen 11 Uhr, wurde in

der KönigHeinrichStraße ein freches Sittlichkeits
verbrechen an einem etwa 6 Jahre alten Mädchen be
gangen. Ein junger Mann aus Schkopau näherte ſich
der Kleinen und ſuchte ſie zu mißbrauchen. Einige in
der Nähe weilende Frauen kamen dem laut ſchreienden
Kind zu Hilfe, worauf der Wüſtling das Weite ſuchte.
Einige vorbeikommende Männer beteiligten ſich an der
Verfolgung Leider gelang es nicht mehr, den Miſſetäter
dingfeſt zu machen, der in den Stadtpark entkam. Dabei
verlor er allerdings ſeine Brieftaſche, die ſeine Jdenti
fizierung ermöglichte.

t

Aufgeklärter überfall.
Wir hatten in Nr. 211 des „Merſeburger Korre

ſpondent“ vom 9. September über einen überfall
auf eine Frau berichtet, der n 21 Uhr in den

i e e erfolgt war. Wie unsdie Kriminalpolizei mitteilt, hat der Über
Anlagen an der Teichſtraße erf
nunmehr
fall ſeine Aufklärung gefunden. Es handelte ſich
um einen Racheakt, den eine geſchiedene hieſige
Einwohnerin durch Verwandte auf ihre Rivalin aus
führen ließ. Gegen die Urheberin des Attentats
ſowie ihre Komplicen wurde das Verfahren ein
geleitet.

Streichhölzer in Kinderhänden!
Ein recht gefährliches Spiel trieb heute vormittag

ein etwa jähriger Junge bei der kleinen Anlage
am Sixtiberg. Der Bengel hatte ſich eine Schachtel
Streichhölzer verſchafft und zündelte nun nach
Herzensluſt. Er hatte es ſchon erreicht, daß das
umherliegende Papier ſowie die dürren, von den
Bäumen gefallenen Fichtennadeln Feuer gefangen
hatten und das ganze Hölzchen bedrohten. Ein
Polizeibeamter, der juſt vorbeiging, bemerkte das
gefährliche Spiel noch ſo rechtzeitig, daß er den
Brand löſchen konnte. Einige Minuten ſpäter
und der Feuerwehr wäre eine ſtundenlange Arbeit
beſchieden geweſen.

Die verhängnisvolle Rollmopsbüchſe. Ein
tragikomiſcher Unfall ereignete ſich geſtern ſpätabends
auf dem hinteren Neumarkt. Ein Radfahrer fuhr,
von Merſeburg kommend, auf der linken Straßen
ſeite in ziemlich ſcharfem Tempo, als er plötzlich
einen wunderbaren Salto machte. Er war nämlich
auf eine leere Rollmopsbüchſe, die ſich herrenlos auf
der Straße herumtrieb, aufgefahren, dadurch war
der Reifen ſeines Vorderrades zerſchnitten und er
ſelbſt fiel dabei „auf die Naſe“. Glü licherweiſe kam
ein bekannter Autofahrer dahergefahren, der ihn ſamt
einem geſtürzten „Rößlein“ in die heimatlichen Ge
ilde brachte.

„Geſundheit, Liebe, Schönheit.“ über dieſe
„drei Lebensnokwendigkeiten für jede Frau“ wird
Frau Scherz. aug München am Freitagabend im
„Herzog Chriſtian“ ſprechen und zeigen, wie ſie ſicher
zu erreichen ſind. Auch praktiſche Schönheitspflege
wird die Rednerin, die ſelbſt Hygienikerin iſt, vor
ühren. Der Vortrag wird für jedes weibliche Alter

intereſſant und nützlich ſein. (Siehe Anzeige.
Der Geſellſchaftsverein „Euterpig“ veranſtaltet

am Sonnabend, dem 21. September, im „Strand-
ſchlößchen“ ſeinen 1. RevueAbend. Zur Aufführung
kommt „TuttiFrutti“, Revue in 14 Bildern, von
G. Guggemos Und Otto Bauermann zuſammengeſtellt.
Die Leitung des Vereins hat ſich zur Aufgabe gemacht,
ſeinen Beſuchern einen beſonders genußreichen Abend
zu bieten. Da mit ſtarkem Beſuch gerechnet werden
muß, findet am folgenden Sonntag, dem 22. Sep
tember, eine Wiederholung der Revue ſtatt.

Luftpoſtſendungen nach Amerika. Vom 15. Sep
tember an werden gewöhnliche und eingeſchriebene
Luftpoſtſendungen nach folgenden Ländern mit Luft

Vie man ſchlechten

Man nehme ein Stück „Zucker's PatentMedizinalSeife“ reibe
mit der Hand oder noch beſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel,
und dergleichen möaglichſt viel dicken Schaum, läßt ihn evtl. noch einige Zeit
ſtehen, bis er ſo dick iſt wie Brei, Salſe oder Sirup und trägt ihn dann

auf die zu behandelnden Hautſtellen auf. Amleicht, ohne zu reiben,

hüten. Jeder gehe in

Por der Tagung der Provinzialsynode

Das Arbeitsprogromm
Es iſt ein feierlicher Augenblick, wenn am 21. Sep

tember, nachmittags 3 Uhr, die Provinzialſynode im
Ständehaus zu Merſeburg eröffnet wird. Der Er
öffnung geht eine Andacht voraus. Die neuhinzu
kommenden Mitglieder werden auf das Gelöbnis der
Verfaſſungsurkunde durch den Präſes verpflichtet;
dann wird die Wahl des Präſes und ſeines Stellver
treters für die neue Wahlperiode vollzogen.

Schon in der erſten Sitzung pflegt man die
Mitglieder der verſchiedenen Arbeitsausſchüſſe

zu beſtimmen. Die bisherigen Ausſchüſſe waren
folgende: Ausſchuß für Verfaſſung und Verwaltung
(18 Mitglieder), Haushaltungsausſchuß (21 Mitglieder),
Eingabenausſchuß. (15 Mitglieder), Kollektenausſchuß

Mitglieder), Geſangbuchausſchuß (7 Mitglieder),
Ausſchuß für Innere Miſſion (15 Mitglieder), Ausſchuß
für Jugendfragen (24 Mitglieder). Im Anſchluß an
den vom Provinzialkirchenrat und vom Evang. Kon
ſiſtoriuim der Provingialſynode vorgelegten Tätigkeits-
bericht über das kirchliche Leben der Provinz berichten
die Generalſuperintendenten.

Der herkömmliche Eröffnungsgottesdienſt wird am
Sonntag, dem 22. September, im Dom abgehalten;
Montag, den 23. September, findet die

zweite öffentliche Sitzung

ſtatt, auf der, wenn das ſchon möglich ſein wird, der
eben erwähnte Rechenſchaſtsbericht des Provinzial
kirchenrats und des Evang. Konſiſtoriums zur Be
ſprechüng gelangt.

Wann dann wieder und wie oft noch öffentliche
Tagungen der Synode ſtattfinden, wird erſt ſpäter be
ſtimmt werden können. Auf ihnen werden natürlich
die Berichte der Fachvertreter der verſchiedenen großen
evangeliſchen Verbände: GuſtavAdolfVerein, Evang.
Bund, Heidenmiſſion, die verſchiedenen Zweige der
Jnneren Miſſion, Jugendpflege, Jugendfürſorge, kirch
lich-ſoziale Arbeit uſtw., ſodann EvangeliſchKirchlicher
Hilfsverein. Ev. Frauenhilfe, Evang.-Soz. Preßver
band, Evang. Elkernbund ein beſonderes Intereſſe
finden und wohl auch Ausſprachen über lebenswichtige
kirchliche und ſittliche Fragen herbeiführen.

Die Vorlagen für die Provinzialſynode liegen, da
noch nicht alle Kreisſynoden getagt und Bericht er
ſtatket häben, jetzt erſt zum Teil vor. Ein beſonders

wichtige Angelegenheit wird für die bevorſtehende
Synode die Vorlage der Kommiſſion für

das neue Provinzialgeſangbuch

bilden. Ein beſonderer Ausſchuß hat ſich in den beiden
letzten Jahren der Arbeit unterzogen, die Lieder für
das neu herzuſtellende Geſangbuch zuſammenzuſtellen,
und zwar auf Wunſch der vorigen Synode in der Art,
daß zur Anbahnung der Einheitlichkeit im deutſchen
Geſangbüchweſen zunächſt die Lieder des deutſch
evangeliſchen Auslandgeſangbuches geboten werden,
alsdann eine Auswahl der im gottesdienſtlichen Leben
unſerer Provinz beſonders bevorzugten Choräle, ſowie
eine Anzahl geiſtlicher Volkslieder. Sämtliche Lieder
werden init Notenangaben verſehen ſein. Die künſt
leriſche Ausgeſtaltung des Geſangbuches, auf die
größter Wert zu legen iſt, wird bald nach der Annahme
der Vorſchläge des Ausſchuſſes in die Wege geleitet
werden.
Außerſt dringend und allgemein iſt der Wunſch nach

einer
Reform der Kirchenzuchtbeſtimmungen

aus früheren Zeiten, die nach dem Urteil der weitaus
meiſten Gemeindemitglieder in ihrer bisherigen
Faſſung ſich überlebt haben, vielfach auch gar nicht
mehr in Gebrauch ſtehen und da, wo ſie beachtet
werden, ſtark zur Unwahrhaftigkeit Anlaß geben. Man
bezeichnet neuerdings ſolche Beſtimmungen beſſer als
Beſtimmungen zur Förderung der kirchlichen Sitte und
Ordnung. Wenngleich hierüber auch erſt die General
ſynode des nächſten Jahres (ſie wird das ſchon bei der
nächſten Tagung unter allen Umſtänden in Angriff
nehmen müſſen) endgültige, für die ganze Landeskirche
geltende Beſtimmungen treffen kann, ſo liegt doch der
Provinzialſynode eine Reihe von Wünſchen und An
trägen vor, insbeſondere zur Trauungsordnung, auch
zur Frage der Beerdigung von Selbſtmördern.

Einige weitere Anträge von Kreisſynoden beſchäf
tigen ſich mit der Sonnkagsheiligung. Es wird ein
Verbot der Teilnahme von Schulkindern und Jugend
lichen an den öffentlichen Luſtbarkeiten oder doch
wenigſtens eine ſtrengere Handhabung der beſtehenden
Verordnungen gewünſcht. Der 31. Oktober ſoll zum
Reformationstage erklärt werden. Mehrere Vorlagen
betreffen die

Stellung der Organiſten und Chorleiker.
Es wird gewünſcht, daß ſie Mitglieder des Gemeinde
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poſt von Neuyork aus befördert: BritiſchHonduras
und Republik Honduras (Zeitgewinn 3 bis 4 Tage),
Nikaragug und Panama (Zeitgewinn 5 bis 12 Tage),
den. niederländiſchen Antillen (Zeitgewinn etwa
8 Tage), Peru und Bolivien (Zeitgewinn 4 bis 5 Tage),
Nord Ehile (Zeitgewinn 9 bis 11 Tage). Die Sendungen
I den Vermerk „Mit Luftpoſt über Neuyork“
ragen.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern
ereignete ſich am Donnerstagvormittag gegen 11 Uhr
an der Ecke am Roßmarkt. Die beiden rannten ſo
heftig aufeinander, daß ſie zu Boden ſtürzten und dann
zum Arzt humpeln mußten, der ihnen ſie hatten
Knieverletzungen erlitten Verbände anlegte. Jhre
Räder wären auch ſtark beſchädigt.

Seid vorſichtig mit Feuer! Kein Tag vergeht
jetzt, an dem es nicht irgendwo brennt. Stets ſind die
Zeitungen voll von Meldungen über Schadenfeuer, und
beſonders iſt es das flache Land, das von Bränden
heimgeſucht wird. Ob die vernichteten Werte ver
ſichert waren oder nicht, der Schaden für die Volks
wirtſchaft bleibt in jedem Falle. Gegen höhere Ge
walt, Blitzſchlag uſw. ſind wir machtlos, aber den Aus
bruch des Feuers durch Fahrläſſigkeit können wir ver

dieſer Zeit beſonders vorſichtig
mit dem Feuer um und achte auch darauf, daß durch
ſpielende Kinder kein Unglück geſchieht. Streichhölzer
gehören nicht in Kindeshand!

ab und trocknet hierauf die Haut, ohne zu reiben oder zu frottieren,
ſanft mit einem weichen Tuch. Nachher ſtets die Haut mit „Zuckooh

Der Schloßhof wird geſäubert.
Als eine bittere Folge des harten Winters hatten

wir den Verluſt eines großen Teiles der Efeupflanzen
zu veklagen, die ſich maleriſch an den Wänden unſeres
Schloſſes emporranken. Zwar ſind nicht alle Triebe er
roren, jedoch die meiſten hängen welk und tot an den
auern. Nun hat die e die Feuerwehr zu

Hilfe gerufen. Mit einer großen Leiter rückte dieſe an
und einige erwerbsloſe Feuerwehrleute ſind jetzt ſeit
einigen Tagen beſchäftigt, die große Säuberungsaktion
durchzuführen. Der innere Schloßhof iſt ſchon zum
größten Teil gereinigt und man kann ſich wieder an
dem ſchönen, friſchen Grün, das ſich ſo innig an die
alten Mauern des Schloſſes anſchmiegt, freuen. Aller
dings mengt ſich in dieſe Freude auch eine kleine Bitter
keit, denn gar z umfangreich iſt der grüne Schmuck
nicht mehr, insbeſondere die weſtliche Ecke hat großen
Schaden erlitten. Kahl ſtarrt uns hier das Mauerwerk
entgegen. r werden die kommenden Winter
nicht wieder ſolche üblen Folgen zeitigen.

x

Wittenbergfahrt
der Gemeinde St. Maximi

am Sonntag, dem 29. September.
Nach dem Vorbild anderer evangeliſcher Kirchen

gemeinden haben nun auch die kirchlichen Körper
ſchaften der St.Maximi Gemeinde beſchloſſen, eine

damit der Schaum genügend
die Nacht über liegenbleiben

ſpült ihn dann leicht
jeder Apotheke,

eirchenrats von Amts wegen werden, während ſie es
bisher nur durch freie Wahl der Gemeindemitglieder
werden konnten. Jhre Vertretung im Urlaub und in
Krankheitsfällen ſoll geſetzlich geregelt werden. Für
ihre Bezüge, die teilweiſe, trotz der ſehr verminderten
Kaufkraft des Geldes, in vielen Fällen nur die Höhe
der Vorkriegsbezüge haben, wird zeitgemäße Erhöhung,
nötigenfalls aus landeskirchlichen Mitteln, erwartet.
Zur Förderung der Kirchenmuſiker und der Kirchen
muſitk ſollen Mittel zum Beſuch der großen kirchen
muſikaliſchen Konferenzen bereitgeſtellt werden.

Bezüglich der
Pfarrbeſoldung,

die bekanntlich nicht den Wünſchen der Pfarrerſchaft
entſpricht, wird erneut die Gleichſtellung im Aufſtieg
nach dem Dienſtalter und zu derſelben Höhe mit den
übrigen Beamten mit akademiſcher Vorbildung bean
tragt. Für die Vertretung der Geiſtlichen, die ſich in
Urlaubs und Krankheitsfällen zunächſt ſelbſt danach
umſehen müſſen, wird eine geſetzliche Regelung ge
fordert. Für die Verwaltung erledigter Pfarrſtellen
ſoll rechtzeitige Gewährung von Wegevergütungen und
Verwaltungskoſten erfolgen.

Weiter liegt der Antrag auf Anderung der Beſtim
mung des Gemeindewahlgeſetzes vor, nach dem für
das kirchliche Wahlrecht die Anmeldepflicht zur kirch
lichen Wählerliſte nicht mehr erforderlich ſein ſoll.
Gegenüber den Entſcheidungen des Evangeliſchen Kon
ſiſtoriums und des Evangeliſchen Oberkirchenrats wird
die Errichtung eines kirchlichen Verwaltungsgerichls
gewünſcht. Für Aufbringung der landeskirchlichen
Umlage wird eine Maßſtabsſteuer neben der bisher
üblichen Reichseinkommenſteuer gefordert. Während
das bisherige Kirchenſteuergeſetz eine Beſteuerung nur
der phyſiſchen Perſonen vorſieht, ſoll in Zukunft die
Heranziehung auch der juriſtiſchen Perſonen, z. B. der
Aktiengeſellſchaften, für örtliche kirchliche Laſten er
ſtrebt werden.

Das wird nur ein Teil der zu behandelnden An
träge ſein. Jedenfalls wird die Synode, deren Dauer
wohl die Zeit von 8 bis 10 Tagen nichtüberſchreiten darf, dieſe knappe Zeit ſehr fleißig
ausnützen müſſen, um das ihr vorliegende Arbeits
penſum zu bewältigen.

Fahrt zu den allen Evangeliſchen beſonders teuren
Stätten in Wittenberg zu unternehmen, die einſt vor

Jahrhunderten im Mittelpunkt des Weltgeſchehens
nden, von denen die Reformation ihren Ausgang
ihm. Die Wer wird früh 8.17 Uhr mit dem

beſchleunigten Perſonenzug erfolgen. Ankunft in
Wittenberg 10 Uhr, der kirchliche Verkehrsausſchuß
wird die Führung in Wittenberg übernehmen. Vom
Bahnhof geht es an der Luthereiche, wo einſt Luther
die Bannbulle verbrannte, vorbei zum Lutherhaus
und Melanchthonhaus. 12.15 Uhr iſt der Beſuch der
Stadtkirche, der Predigtſtätte Luthers, vorgeſehen.
Um 18 Uhr wird in Balzers Feſtſälen Mitktageſſen
bereit gehalten. Bis 16 Uhr iſt Freizeit zur beliebigen

Verwendung, Beſichtigung der Stadt, Beſteigung der
Sladtkirchentürme uſw. 16.15 Uhr wird ein kurzer

Gottesdienſt in der Schloßkirche, an deren Türen
Luther einſt die 95 Theſen anſchlug, und die uns
freundlichſt zur Verfügung geſtellt iſt, von Paſtor
Angermann gehalten werden. Die Rückfahrt erfolgt
18.21 Uhr, Ankunft in Merſeburg 20.17 Uhr.

Alle Teilnehmer an der Fahrt werden gebeten, ſich
bis Freitag, den 27. September, bei einem der Geiſt

lichen oder in der Küſterei, Mäalzerſtraße 4, anzu
melden. Jhnen wird dort ein kleiner Führer durch
Wittenberg mit einem Stadtplan ausgehändigt
werden. Die Fahrkarten können am Sonnabend,
dem 28. September, von 15 Uhr an, auf dem Bahn
hoſ, Schalter 6, in Empfang genommen werden,
nötigenfalls auch noch Sonntag vor Abfahrt des
Zuges. Zu löſen ſind eine Sonntagsfahrkarte nach
Halle zugleich mit einer Sonntagsanſchlußfahrkarte
von Halle nach Wittenberg. Der Fahrpreis beträgt
für Hin und Rückfahrt zuſammen 410 Mark.
Jugendliche unter 20 Jahren melden ſich ebenfalls
vorher bei den obengenannten Stellen an, ſie löſen
keine Fahrkarte, ſondern zahlen bei der Anmeldung
3 Mark ein, ſie werden auf Jugendfahrſchein (zum
halben Fahrpreis) befördert und ſchließen ſich dem

Evangeliſchen Mädchenbund, bzw. dem Evangeliſchen
Mädchen und Jugendverein an.

Eingeladen zur Teilnahme an der Fahrt ſind
alle intereſſierten Glieder der St.MaximiGemeinde,
insbeſondere auch die Mitglieder der Evangeliſchen
Frauenhilfe, des Evangeliſchen Mädchenbundes, des
Evangeliſchen Männer und Jugendvereins und des
Evangeliſchen Arbeitervereins. Aber auch Angehörige
anderer Gemeinden der Stadt können ſich ſelbſtver
ſtändlich, nach vorheriger Anmeldung, dieſer Witten

bergfahrt anſchließen. v R.
Eine neuartige Reklame.

Eine ganz neuartige Reklame wurde uns am Mitt
wochabend im „Tivolt“ geboten. Um eine Kaffeeſorte
zu propagieren, hat man einige erwerbsloſe Schau
ſpieler angeſtellt, die im Lande umherziehen und ein
Luſtſpiel aufführen, das ſelbſtverſtändlich weiter nichts
als eine einzige Reklame für dieſes Erzeugnis iſt. Dem
Luſtſpiel geht ein kurzer Vortrag über die Geſchichte des
Kaffees voraus. Um Leute anzulocken, findet die Ver
anſtaltung nicht nur bei freiem Eintritt ſtatt, ſondern
die Beſucher erhalten ſogar noch Kaffeeproben geſchenkt.
Mehr kann man wirklich nicht verlangen Es iſt daher
auch kein Wunder, daß der „Tivoli“ Saal bei dem
hieſigen Gaſtſpiel überfüllt war.
e

Tageskalender.
Donnerstag, 19. September.

Kammerlichtſpiele: Harry Sidney; Nachtgeſtalten.
Freitag, 20. September.

„Sonne“: Nachtwelt; Signore Gaiotte und ſeine
Tänzerin UnionTheater: Tempo Tempo
Reiter der Rache Verein für Geſundheits
pflege: Frauenvortrag. Reichsbanner: Vortrag.

Funkenburg Ball Hoffiſcherei: Jazs.
Geſellſchaftshaus NeuRöſſen: Lieder zur Laute.

unreinen Feint, Pickel, Puſteln, Wimmerln beſeitigt.
Von Spezialarzt Dr. med. Woltzer.

beſten geſchieht das Auftragen des Abends,
Zeit hat, auf der Haut einzutrocknen und
kann. Morgens erweicht man ihn mit etwas Waſſer,

Creme“, die ebenſo wie „Zucker's Patent Medizinal Seife in
Drogerie und Parfümerie zu

Dieſe Prozedur, richtig durchgeführt, ſchafft in Kürze neue,
ſunde Haut und verjüngt um Jahre.

haben iſt, nachbehandeln.
reine und ge
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Seike 4. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den v. Sepkember 1929. Nr. 220.

Senſation in der Dürer-Schule!
„Mutter, unſre Schlange iſt tot, ſie iſt geplatzt!“ Mit

dieſen Worten begrüßte mich geſtern mein Jüngſter,
als er aus der Dürer-Schule kam. „Da muß jemand
draufgetreten haben, die Kaldaunen gucken ſchon raus.“
Die berühmte Ringelnatter, vor einigen Wochen in
einem Garten an der Klia gefunden und in das Terrarium
der AlbrechtDürer Schule verpflanzt, war der Liebling
meines Jungen und ſeiner Mitſchüler geweſen. Pflicht
ſchuldigſt ſprachen wir darum unſer Bedauern aus.

An dem ſtrahlenden wichtigen Geſicht. heute mittag
erkannte ich ſofort, daß etwas beſonders Schönes ſich
ereignet haben mußte. Jm Geiſt riet ich ſchon auf
0 Fehler im Diktat oder auf ein beſonderes Lob. Aber
etwas viel Bedeutſameres hatte ſich zugetragen, was
ich umgehend erfahren ſollte.

„Heute ſollten wir die tote Schlange mit der Feuer
zange aus dem Terrarium holen und im Schulgarten
begraben. Als wir mit der Zange gerade zugriffen,e ſie blitzſchnell hoch und ſtreckte ihre ſchwarze Zunge

weit aus dem Maule, und wollte uns beißen. Wir
haben alle einen furchtbaren Schrecken gekriegt und ſind
ſchnell zum Rektor gelaufen. Der iſt gleich mit
gekommen und hat uns erklärt, daß die Schlange Eier
legt. Zwei lagen ſchon da. Nun ſollen wir alle fein
aufpaſſen, wenn aus den Eiern kleine Ringelnattern
ſchlüpfen.“

Proteſt gegen den ſpäten Beginn
der Haſenjagd.

Bekanntlich iſt der Beginn der Haſenjagd in dieſem
Jahre in Preußen auf den 1. November feſtgeſetzt
worden, während die Jagd auf Haſen in früheren
Jahren bereits am 1. Oktober freigegeben wurde. Dieſe
Maßnahme, die mit Rückſicht auf den letzten ſtrengen
Winter erfolgte, in dem viel Wild zugrunde ging, ſtößt
aber in Jägerkreiſen vielfach auf lebhaften Widerſpruch
Man befürchtet nämlich, daß ſich die Treibjagden im
November zuſammendrängen und der Abſatz des
Wildes dann auf Schwierigkeiten ſtößt. Da die immer
mehr in Erſcheinung tretende Arbeitsloſigkeit zudem
das Wildererunweſen ſehr begünſtigt, ſo iſt auch damit
zu rechnen, daß der Haſenbeſtand angeſichts des ſpäten
Jagdbeginns im Laufe des Oktober ſtark vermindert
wird. Verſchiedene Jagdvereine haben deshalb bereits
den Antrag geſtellt, die Jagd auf Haſen bereits am15. Oktober engeren zumal der Hafenbeſtand in

vielen Gegenden durchaus zufriedenſtellend und von
den Nachwirkungen des ſtrengen Winters wenig zu
bemerken iſt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Das Wetter verlief am Mittwoch in Mitteldeutſch
land heiter und trocken. Die Temperaturen ſtiegen
faſt bis auf 275 Grad an. Die Depreſſion, die am
Morgen über Frankreich gelegen hatte, iſt näher zu
uns herangekommen und befand ſich am Abend über
Holland. Auf ihrer. Südſeite iſt es in Frankreich,
der Schweiz und Süddeutſchland vielfach zu h
ſchauern oder Gewittern gekommen. Die Zyklone
ſowie die Niederſchlagsgebiete werden nach Nordoſten
weiterziehen. Die Regenfälle werden am Mittwoch
zuerſt im Südteil unſeres Bezirkes beginnen. Der
übrige Teil wird wahrſcheinlich erſt am Freitag
Regen erhalten, wenn die Kaltlüft von England
herangekommen iſt.

Ausſichten: Zunehmende Eintrübung und
ſteigende Temperatur. Jm Südteil des Bezirkes ge
witterartige Regenfälle, dann Abkühlung und etwas
Niederſchlag.

Wie wird das Wochenendwetter?
(Eig. Wetterbericht des „Merſebüurger Korreſpondent

Wenn man die Witterung über Deutſchland wäh
rend der letzten Woche betrachtet, ſo iſt gegenüber der
vorhergehenden Zeit keinerlei weſentliche Anderung
feſtzuſtellen. Als hervorſtechendſtes Merkmal hat ſich
die Trockenheit über weiten Gebieten erhalten. Die
Temperaturen waren ſtarken Schwankungen ausge
ſetzt. Tagsüber wurden 20 Grad vielfach überſchritten,
nachts aber ſank die Hueckſilberſäule bis unter 10
Grad, ja ſtellenweiſe in Oſtpreußen ſogar ſchon bis
dicht an den Gefrierpunkt. Die Wetterlage ſtand faſt
ausſchließlich unter Hochdruckeinfluß. Das öſtliche Tief
war aus unſerem Einflußbereich reſtlos verſchwunden,
an ſeine Stelle hatte ſich ein Hochdruckgebiet gelegt.
Nun iſt allerdings über Jsland eine Depreſſion auf
getaucht, die bedeutend tiefer iſt als alle anderen vor
her. Bei ihrem erſten Anlauf iſt es ihr nicht gelungen,
die ſtarke Hochdruckbrücke zu durchbrechen, es iſt aber
die recht ſchwierige Frage zu entſcheiden, ob es ihr
auf ihrem weiteren Wege nicht doch noch gelingt,
den Einfluß bis nach Deutſchland auszudehnen, denn
daß kräftige Depreſſionen dieſer erſten Sturmzyklone
folgen werden, ſteht außer Frage. Häufig tritt dieſer
Fall zur Zeit der Tagundnachtgleiche ein. Kräftige
Stürme, die. nach dieſem Zeitpunkt ſogenannten
„Aquinoktialſtürme“, bringen dann mit Regen und
Kälte oft überraſchend den Abſchluß des Sommers und
Nachſommers. Andererſeits iſt bei der Jatenſität an
zunehmen, daß ſie ſich in abgeſchwächter Form auch
bei uns irgendwie bemerkbar machen, vor allem in
Norddeutſchland. Dort iſt beſonders an den Küſten mit
zeitweilig ſtark erfriſchenden Winden zu rechnen.
Während in Süddeutſchland die Beſtändigkeit der
Himmelsanſicht auch weiterhin bleiben wird, dürfte
im Norden etwas ſchnellerer Wechſel als ſeither ein
treten, indem von Zeit zu Zeit ſtärkere Bewölkung
auftritt die dann wieder ſchnell verſchwindet. Dort
ſind ſogar Niederſchläge nicht ganz unmöglich, doch
bleiben ſie noch immer unerheblich. Die Temperaturen
gehen noch weiter zurück.

Zwerkverband Leuna.
Die „Königskinder“ in Neu Röſſen.

X NeuRöſſen. Die Kinder der e n e
NeuRöſſen und der Leunger Schule hatten am Mitt-
woch Gelegenheit, das im „Tivoli“ in Merſeburg
ſchon aufgeführte Märchenſpiel „Die Königskinder“

der große Saal war gut beſetzt; konnte man ja unter
den Spielern auch eine ganze Reihe „heimatlicher
Künſtler“, die in Merſeburg die Schule beſuchen, be
wundern. Wie ſehr die kleinen Theaterbeſucher bei
der Sache waren und miterlebten, zeigte ſich vor allem
in ihrer Anteilnahme und den Bravorufen beim Be
ſiegen des bbſen Unholdes im 5. Akt, der den Höhe
punkt und den wirkungsvollſten Teil des Ganzen dar
ſtellte. Die Szenerie war entſprechend den aus
gezeichneten Bühnenverhältniſſen ſehr geſchmackvoll
und wirkſam. Direktor Kappenmacher, Wei
mar, der im Auftrage des Vaterländiſchen Frauen
vereins die Einübung des Stückes übernommen hatte,
hat gewiß keine leichte Aufgabe zu löſen gehabt, die
100 kleinen „Queckſilber“ unter einen Hut zu
bringen. Die Gymnaſialkapelle füllte die etwas
reichlich langen Pauſen mit Muſikvorträgen aus
und ſtellte auch die Begleitmuſik.

Unfälle im Leungawerk.
X Leunawerk. Einen Bruch des Unterſchenkels er

litt am Mittwoch der Vorarbeiter Theodor Winter der
Firma Krupp in Leung. Er war mit dem Transport
einer Eiſenleiter beſchäftigt, als dieſe umkippte und
Winter mit dem Beine unker die ſchwere Laſt zu liegen
kam. Er mußte, nachdem das Bein geſchient worden
war, in das Merſeburger Krankenhaus eingeliefert
werden. Winter iſt in Bad Dürrenberg beheimatet.
Ein weiterer beim Transport beſchäftigter Arbeiter kam
mit geringfügigen Verletzungen davon.

Auf derſelben Bauſtelle brach am Vortag der ver
heiratete, in Weißenfels wohnhafte Schachtmeiſter
Ernſt Wurche, durch ein angebrochenes Brett und
ſtürzte in eine faſt 5 Meter tiefe Grube, wo er auf
einen Eiſenträger aufſchlug. Mit inneren Verletzungen
wurde er in das Weißenfelſer Krankenhaus trans
portiert.

Als der Analyſenzieher Konrad Höhne aus Prit-
ſchöna bei Weßmar am Mittwochnachmittag in einem
Laboratorium in der Hydrierung einen Meßapparat
zuſammenſetzen wollte, platzte eine Glasglocke und zer
ſchnitt ihm die Pulsader der rechten Hand. Der Ver
unglückte wurde ſofort zur ärztlichen Behandlung nach
der Ambulanz transportiert.

Süd amerikaniſcher Beſuch.

X NeuRöſſen. Jn einem hieſigen Lebensmittel
geſchäft entdeckte man zufällig eine rieſige, eigen
artige Spinne von etwa 338 Zentimeter Körper-
größe. Es handelt ſich um ein Jungtier einer
ebenden Vogelſpinne, gegen die ſelbſt unſere

größten Spinnen Zwerge ſind, die ausgewachſen
etwa 5 Zentimeter groß wird und in Südamerika
beſonders in Braſilien vorkommt. Sie beſchränkt
ſich bei ihrem Beutegang nicht auf Jnſekten, wie
unſere Spinnen, ſondern ſchreckt vor Eidechſen und
kleinen Vögel nicht zurück. Sie iſt pelzartig behaart.
Der fremde Gaſt hat ſich ſicher als blinder Paſſagierin irgendeiner Südfruchtſendung bis nach Asſſen

durchgeſchmuggelt. Die Rieſenſpinne iſt der Sied
lungsſchule übergeben worden, wo verſucht werden
ſoll, ſie groß zu füttern.

Zweckverband Dürrenberg.

Poſtkurioſum.
F Bad Dürrenberg. Der Zweckverband Bad

Dürrenberg beſteht aus den ſechs Ortſchaften Balditz,
Dürrenberg, Keuſchberg, Porbitz, Lennewitz und
Oſtrau; hat einen Zweckverbandsvorſteher, einheitliches
Meldeweſen, Steuerweſen, Wohlfahrtspflege, Feuer
löſchweſen, Wohnungsweſen uſw. Dies alles hat
unſere hochwohllöbliche Poſtbehörde bei ihrer neuen
Kraftwagenpoſtbeſtellung außer acht gelaſſen. Denn
innerhalb unſeres Zweckverbandes iſt nun Balditz der
einzige Ort, der die neue Poſtbezeichnung „Balditz
CorbethaLand“ trägt und ein Brief von den einzelnen
Zwecksverbandsgemeinden an die Schweſtergemeinde
koſtet ſtatt der Ortsgebühr von 8 Pf. nunmehr 15 Pf,
Die Poſtbehörde hat es ſomit fertiggebracht, die
Zweckverbandsgemeinde Balditz örtlich von ihren
Schweſtergemeinden zu trennen.

80 Jahre alt.
Bad Dürrenberg. Seinen 80. Geburtstag konnte

der Penſionär Julius Seyfert, beſtens bekannt durch
ſeine Roſenzucht, im Kreiſe ſeiner Angehörigen feiern.

Eine muſikaliſche Feierſtunde.
8 Geuſa. Am kommenden Sonntag, 15 Uhr, ver

anſtaltet der Altenburger Kirchenchor aus
Merſeburg in unſerer Kirche eine muſikaliſche
Feierſtunde, in welcher Chor- und Sologeſänge,
Orgel- und Jnſtrumentalmuſik erklingen werden.
Motetten von Carl Stein, Grell u. a. gelangen zum
Vortrag. Die Violine wird Kompoſitionen von
Bach und Händel ſpielen, eine Soliſtin Lieder von
Zelter und Friedemann Bach ſingen. Der Ertrag
der muſikaliſchen Veranſtaltung iſt beſtimmt für die
Erneuerung unſerer Kirchenorgel.

Stadtverordnetenſitzung
in Bad Lauchſtädt.

s Bad Lauchſtädt. In der letzten Stadtverordneten
verſammlung wurde zunächſt Bericht über eine
Reviſion der ſtädtiſchen Sparkaſſe erſtattet. Die Re
viſion hat zu keinen Beanſtandungen Anlaß gegeben.
Bürgermeiſter Grimm referierte dann über die in Kiel
ſtattgefundene Tagung des Reichsſtädtebundes, an der
er teilgenommen hat. Die Tagung hat ſich insbeſondere
ſcharf gegen die Eingemeindungsſucht der Großſtädte
ausgeſprochen. Ohne Erinnerung werden die Rech-
nungen der Allgemeinen Verwaltung, der Vermögens
und Schuldenverwaltung und der Gemeindeſteuern und
abgaben für das Jahr 1927 gutgeheißen. Der im
Jahre 1927 im Etat entſtandene Fehlbetrag wird in
der Weiſe abgedeckt, daß einige kleine Fonds aufgelöſt
werden und deren Betrag von 4500 RM. mit zur
Deckung verwandt wird. Der Reſt ſoll auf die nächſt
jährigen Haushaltspläne gleichmäßig verteilt werden.
Die in dem Neubau in der Gottſchedſtraße zum 1. Okt.
beziehbaren Zweizimmerwohnungen ſollen zum Preis
von 33,60 bzw. 44,51 M. monatlich vermietet werden.
Dieſe verhältnismäßig hohen Mieten müſſen erhobenwerden, um eine Venbecung für den Häuſerbau zu

ermöglichen. Dazu ſind 50 000 RM. billige Gelder zu

der Kloſterſtraße für

12 Prozent verzinſt werden müſſen. Der Vorlage
wurde zugeſtimmt mit der Maßgabe, daß die Stadt
verwaltung ſchnellſtens verſucht, billigeres Kapital zu
erhalten, um die 30 000 RM. mit hohen Zinſen abzu
ſtoßen, wodurch ſelbſtverſtändlich ſich die Mieten be
deutend verbilligen würden. Die Leichenwäſche
ebühren ſind neu feſtgeſetzt worden, und zwar 8 RM.
ür Erwachſene 5 RM. für ſchulpflichtige Kinder und

3 RM. für Kinder unter 6 Jahren. Das Mannſche
Grundſtück in St. Ulrich 56 iſt beim hieſigen Amts
gericht zwangsverſteigert worden. Dasſelbe hat der
Pumpenwärter Schmidt aus Niederclobicau zum Preiſe
von 13 010 RM. erſtanden. Die Stadt hat nur ihre
Forderungen ausgeboten; ihr entſteht kein Verluſt.

Schulfeſt.
s Döllnitz. Bei wunderbarem Wetter verlief hier

das traditionelle Schulfeſt, das verbunden iſt mit den
Reichsjugendwettkämpfen. Mit Muſik marſchierte der
lange Zug auf die ſchön im Walde gelegene Wieſe,
wo gleich die ſportlichen Wettkämpfe begannen. In
längerer Rede begrüßte Rektor Thomas die er
ſchienenen Gäſte und wies auf den ſchönen Zweck des
Schulfeſtes hin, das auch das Band zwiſchen Schule
und Elternſchaft feſter knüpfen ſoll. Nach den gemein
ſamen Freiübungen der Knaben und Mädchen fing der
heitere Teil des Feſtes an. Das Rittergut hatte Goſe
Se und auch andere Firmen Getränke, Gebäck und

üßigkeiten für die Kinder geſandt. Die verſchiedenen
unterhaltenden Spiele fanden ſowohl bei den Aus
führenden als auch bei den Zuſchauern viel Freude.
Nach Anbruch der Dunkelheit ging der lange Zug mit
Fackeln durch den Wald zum Dorfe zurück.

Kleine Arſachen, große Wirkungen.
g. Wehlitz. Beim Reinigen eines Silos in der

Malzfabrik Schkeuditz ſtieß ſich der Arbeiter Hugo
Spaar von hier mit dem Beſenſtiel an die Muskulatur
des linken Oberarmes. Abends ſchwoll der Arm er
heblich an. Spaar ſah ſich genötigt, zum Arzt zu gehen.
Dieſer ordnete die ſofortige Uberführung nach der
Klinik in Halle an, da Blutvergiftung vorliegt.

Er brauchte Geld.
8 Schkeuditz. Dem hieſigen Amtsgericht wurde ein

ehemaliger 20 jähriger Fürſorgezögling aus Eſchwege
eingeliefert. Er war bis vor kurzem in Großlehna in
Stellung und kaufte ſich bei einem Fahrradhändler
in Raßnitz ein Fahrrad auf Abzahlung. Obwohl er
die Kaufſumme noch nicht voll bezahlt hatte, verſuchte
er, das Zweirad zu veräußern. Die benachrichtigte
Polizei nahm ihn feſt. Er ſoll ſeiner früheren Er
ziehungsanſtalt zugeführt werden.

Grasbrand.
8 Schkeuditz. Vermutlich durch ſpielende Kinder ge

riet das Gras des Bahndammes an der totliegenden
Gleisanlage der früheren Eiſengießerei in Brand. Bei
der herrſchenden Trockenheit griffen die Flammen
ſchnell um ſich und verbrannte die Grasnarbe von
etwa 600 Quadratmeter. Das Feuer ſprang dann über
auf einen Gartenzaun und vernichtete auch dieſen auf
etwa 30 Meter. Aus einem nahegelegenen Schreber-
garten wurde nun ſchnell ein Schlauch herbeigeholt
und die Flammen mit Waſſer gelöſcht.

Die älteſte Einwohnerin.
8 Altſcherbitz. Am Donnerstag begeht unſere älteſte

Einwohnerin, Frau Pauline verw. Riemer, ihren
85. Geburtstag

Rund um Querfurt.

Schwerer Sturz mit dem Motorrad.
G Ouerfurt. Am Mittwochnachmittag, um die
16. Stunde, ereignete ſich in der Straße Döcklitzer
Tor ein ſchwerer Motorradunfall. Vom Bahnhof

kam mit beſetztem Soziusſitz Herr Roßmann
ier, in ſcharfem Tempo gefahren und wollte auf der

mit Bauarbeiten ſeitens der Gasfernverſorgung be
legten Straße ein in gleicher Richtung fahrendes
Geſchirr überholen. Jnſolge der Enge fuhr er jedoch
das e mit dem Motorrade an und kam zu
Fall. ährend der Sozius glimpflich daponkam,
erlitt Roßmann nicht unerhebliche Kopfverletzungen,
ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Das Motorrad erlitt nur geringen Defekt. Der
verunglückte Roßmann hat erſt im Frühling einen
Unfall erlitten, als er bei Ziegelroda auf ein ohne
Beleuchtung fahrendes Geſchirr fuhr. Damals trug
er einen Beinbruch davon.

Sperrung eines Straßenzuges.
S Ouerfurt. Die augenblicklich im Zuge derKloſterſtraße und auf dem Roßplatze zur Verlegung

kommende Gashauptleitung bedingt die Sperrung
jeglichen Fahrverkehr auf

Tage.
Einbruch in die Schrebergärten.

O Querfurk. Jn der Nacht zum Dienstag wurde
wieder einmal in einer großen Anzahl Lauben des
Schrebergartenvereins Querfurt-Thaldorf eingebrochen.
Der oder die Täter ſchlugen zum Teil die Füllungen
der Türen ein oder riſſen die Schlöſſer ab und ent
wendeten Kleidungsſtücke. Es iſt anzunehmen, daß es
ſich um Händwerksburſchen handelt, die ſich auf dieſe
Art „neu“ einkleiden.

Brennende Linde.
O QHuerfurk. Durch einen hellen Feuerſchein

wurden die Anwohner der Eſelswieſe aus dem Schlafe
geweckt. Eine der alten Linden brannte lichterloh.
Nur dem entſchloſſenen Eingreifen des Lokomotiv
führers Aderhold iſt es zu danken, daß das Feuer nicht
an Ausdehnung zunahm. Man vermutet Brand
ſtiftung.

Aus dem Unſtruttal.
Bahnſchutzübung.

O Laucha. Dieſer Tage fanden auf den Strecken
Laucha--Loſſa und Laucha--Roßleben Bahnſchutz
übungen mit dem Bahnſchutzzuge und dem beſondershierzu ausgebildeten Perſonal ſtatt Die Übung er

ſtreckte ſich auf eine Tages und eine Nachtprobe.
Es wurde angenommen, daß die betreffenden Strecken
zerſtört worden waren. Unter einer muſtergültigen

einige

Mädchens ſtattfinden ſollte. Verwanhte be

Leitung ging alles flott vonſtatten. Einen recht
eigenartigen Eindruck machte die beſonders für dieſe
Zwecke hergerichtete Lokomotive. Der Zug iſt auch
mit allerlei Hilfsgeräten und Werkzeug ausgerüſtet,
ſo daß alle vorkommenden Schäden in kürzeſter Zeit
beſeitigt werden können.

Zimmerbrand.
O Freyburg. Jn einer Wohnung der Marienberg

Siedlung entſtand ein Zimmerbrand. Die Nachbar-
ſchaft griff tatkräftig zu und es gelang, das Feuer
noch im Entſtehen zu löſchen.

Schulausflug auf Fahrrädern.
O Saubach. Einen Schulausflug auf er heen

unternahmen jüngſt die Schüler der 1. K e. Man
fuhr zunächſt über Bad Bibra und Golzen nach

aucha, woſelbſt im Ratskeller Raſt gemacht wurde.
Dann gings nach Kirchſcheidungen; dort wurden
Lehrer und Kinder von einem v ge Saubacher,
dem Bäckermeiſter Karl Grahl, bewirtet. Über Tröbs
dorf und Thalwinkel erreichte man Bad Bibra und
ſpäter Saubach. Die r den „Graf Zeppe
un dieſer Fahrt zu ſehen, hat ſich leider nicht
erfüllt.

Das Schickſal der Zeppelinpoſt. n
O Naumburg. Der Leiter des ſtädtiſchen Ver

kehrsamtes erhielt während des letzten Weltfluges
des „Graf Zeppelin“ von ſeinem Sohne aus Neu

einen Brief, der 11 Monate unterwegs war.
er Umſchlag trägt auf der Rückſeite den Vermerk

von der Hand Kapitän Flemmings: „Fand ſich erſt
jetzt im Nachlaß eines verſtorbenen Beſatzungsmit
gliedes.“ Es war dies Oberingenieur Schers, der
während der erſten Fahrt des Zeppelin von Neuyork
durch Gasvergiftung tödlich verunglückte. Er konnte
den Auftrag ſeines Jugendfreundes in Neuyork, dem
er verſprochen hatte, den Brief möglichſt über Naum
burg abzuwerfen, nicht ausführen.

Der Elefankenrüſſel im „Weißen Röſſ'l“.
O Naumburg. Abends gegen 9 Uhr hielt dieſer

Tage ein Elefantenwärter mit ſeinem Schützling vor
dem Reſtaurant „Zum weißen Röſſ'l“, um ſich im Lokal
eine Erfriſchung zu holen. Er ließ das Tier einen
Augenblick warken und betrat das Gaſtzimmer. Ein
Gaſt rief dem Wärter noch ſcherzhaft zu: „Nimm ihn
doch mit rein!“, und richtig das Tier folgte ſeinem
Herrn ungerufen, ſtieg die Treppe empor und ſtießdabei an eine große Tur die ſofort aus den Angeln

ehoben wurde und mit zerklirrter Scheibe in die Eckeſog Der korpulente Gaſt kam aber nicht zu ſeinem

Abendſchoppen, da ihn der Wärter mit ein
ſchen Worten „rausgeſchmiſſen“ hatte.

Fund aus der Skeinzeit.
O Naumburg. Ein vorgeſchichtlicher Fund iſt auf

dem Grundſtück der Staatlichen Weinbauverwaltung
Köſener Straße) gemacht worden, wo ſchon früher
Skelette ausgegraben worden ſind. Diesmal iſt eine
Grabſtätte mit einem Toten und Beigaben freigelegt
worden. Eine Amphore, unverziert, verweiſt auf die
jüngere Steinzeit, jedenfalls ſtammt der Fund aus derachſſchethüringiſchen Kultur (Schnurkeramik). Die

l erfolgte im lege des Staatlichen Muſeums
für Völkerkunde in Berlin. Es wird auf dem obigen
Gelände ein neolithiſcher Friedhof vermutet.

Weißenfels und Umgebung.

Opfer eines Kurpfuſchers.
A. Weißenfels. Große Aufregung herrſchte im

benachbarten Zorbau, wo die Beerdigung eines in der
Klinik zu Halle verſtorbenen 17 jährigen jungen

paar energi

kolleginnen der Verſtorbenen und die Jugend des
Dorfes mit Muſik warteten aber mehrere Stunden lang
vergebens auf das Eintreffen der Leiche, und es ſtellte
ſich ſchließlich heraus, daß dieſe in Halle von der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden war. Wie
verlautet, hatte das Mädchen ein Verhältnis mit
einem jungen Arbeiter gehabt, das nicht ohne Folgen
geblieben war. Um dieſe zu beſeitigen, hatte die Un
vorſichtige ſich in die Behandlung eines Kurpfuſchers
in Granſchütz begeben, erkrankte aber darauf derart,
daß die UÜberführung in die halliſche Klinik erfolgte,
wo ſie nach einigen Tagen an den Folgen des un
erlaubten Eingriffs verſtarb. Anderntags wurden
bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die
Angelegenheit dürfte noch weitere Kreiſe ziehen, da der
verhaftete Kurpfuſcher im Verdachte ſteht, längere Zeit
ſein verwerfliches Gewerbe auch an anderen Mädchen
und Frauen ausgeübt zu haben.

Aus dem Mansfeldiſchen.

129 000 RM. Fehlbekrag in Eisleben.
Eisleben. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde

ein Antrag des Magiſtrats, das Waſſergeld infolge der
Waſſerſchäden des letzten Winters, welche 70 000 RM.
Koſten verurſacht haben, von 25 auf 35 Pf. zu erhöhen,
mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Bei der Beratungeines Antrages, die peſchioſene Winterbeihilfe von 8000

Reichsmark an die Sozialrentner auszuzahlen, teilte
Bürgermeiſter Dr. Walksgott mit, daß der Magiſtrat
jetzt außerſtande ſei, die r Summe aufzu
bringen, da der Etat des letzten Jahres einen Fehl
beträg von 129 000 RM. aufweiſt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Die Schmale Straße als Einbahnſtraße
Jn den letzten Wochen kann man, hauptſächlich in

den Morgen und Abendſtunden, beobachten, daß die
Schmale Straße von einem großen Teil Radfahrer
von der verbotenen Seite aus in ziemlich raſendem
Tempo befahren wird. Eine öftere Kontrolle der
Polizei dürfte bald Abhilfe ſchaffen.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Montag, den 23. Sept. 1929, v. 10--11 Uhr Annahme,nun auch bei ſich zu ſehen. Auch hier hatte die Ankündigung ihre Angiehungekraft nicht verfehlt, und

ſelle
finden Sie jetzt in unseren, auf das reichhaltigste sortierten Lägern in

außerordentlich großer Preiswürdigkeit.hervorragender Schönheit u.

n Wir laden zur zwanglosen Besichtigung ergebenst ein.

5 Prozent verwandt worden, während 30 000 RM. mit

läntel Neue

ßesichtigen Sie die Auslagen unserer Schaufenster

7
Hienstag, den 24. Sept. 1929, v. 141,-16 Uhr Verkauf.
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Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Halle.
Mit der Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens.

„Wenn der Menſch ein Pferd beſchlagen will, ſo
verlangt der Staat von ihm einen recht erſchwerten
Befähigungsnachweis. Wenn jemand aber Menſchen
kurieren will, ſo braucht er ſich im Deutſchen Reich
nur in eine Liſte, die beim Amtsarzt ausliegt, ein
zutragen und ſich zur Gewerbeſteuer anzumelden,
dann wird er auf die Menſchheit losgelaſſen.
Deutſchland bildet in der Beziehung faſt eine Aus

nahme unter allen Kulturſtagten.“ So erklärte am
18. September 1929 der Sachverſtändige, Medizinal
rat Dr. Heimbucher, Halle, in einem Strafprozeß
vor dem Schöffengericht Halle gegen den 38jährigen
Heilkundigen Bernhard M. aus Ammendorf, der
wegen Betruges in zwei Fällen und verſuchter Er
preſſung angeklagt war.

M. reiſte „in Tee“ auf den Dörfern herum, und
ſtellte „Augendiagnoſe“. Den Tee kaufte er vom
Groſſiſten für 0,75 bis 2,00 Mark je Kilogramm,
ſelten etwas teurer. Für eine Kur nahm er den
Leuten aber 30 Mark ab und außerdem noch 2 Mark
für ſeine „Diagnoſe“. Gelernt hatte er dieſe Heil
kunde aus einem Buch über Augendiagnoſe, das von
einem Schweizer Teehändler Herausgegeben wird.
Darin wird zwar ein großes Jnſtrumentarium von
Hohlſpiegeln uſw. für nötig erklärt, der Angeklagte
fühlte ſich aber ſo genial, daß er das alles auch mit
einer Lupe und einer Taſchenlampe zu können gläubte.

Charakteriſtiſch für dieſe Art Schwindel ſind die
beiden zur Anklage ſtehenden Fälle. Jn Dieskau
verteilte er Reklamezettel und bot Tee an, fand aber
kein Jntereſſe. Er fragte nach Krankheiten, ſchon
horchen 2 alte Frauen auf. Die eine ſagt: „Mein
I9jähriger Sohn iſt zwar nicht krank, aber er hat
mitunter Krämpfe.“ Den jungen Mann fragt, er
feierlich. „Wollen Sie geſund werden ?2“ „Ja.
„Dann folgen Sie mir in ein dunkles Zimmer. Er
ſtellt die Augendiagnoſe und ſchreibt danach einen
Zettel: „Hat „elliptiſche Anfälle, kommen von Ner-
ven, kleines Herz. Kur für 30 Mark ſehr notwendig.
Anzahlung 10. Mark.“ Der Patient zahlt, verlangt
aber nach einigen Tagen das Geld unter dem Vor
wand, er wolle erſt ſpäter mit der Kur beginnen, jetzt
brauche er es für einen Mantel, zurück. Sein Bruder
hatte ihn nämlich vor dem „Quatſch“ gewarnt. Das
Geld bekommt er auch zurück

Bei der anderen Patientin lautet der Beſtell
ſchein: „15 Prozent nierenkrank, 20 Prozent Harn
ſtoff, kleiner Herzklappenfehler, tiſche s Blut im
ganzen Körper. Nerv, r. h. (2). Kur für 35 Mark
ſehr notwendig.“ Dieſe Patientin hatte nie einen
Arzt befragt Für 5 Mark hatte ſie freiwillig Tee
abgeholt, weitere Nachnahmen ſchickte ſie zurück. Als
Zeugin erklärte ſie: „Der Tee hat nicht ſchlecht ge
ſchmeckt, und wenn er mir ſagt, er könne das aus den
Augen lefen, was mir fehlt, dann wird's wohl ſo
ein.Geſchädigt fühlten ſich beide Patienten nicht.
Daher erfolgte Freiſprechung wegen Betruges, denn
das Gericht maß dem Augeklagten den eignen guten
Glauben an die Augendiagnoſe zu. Aber wegen ver
ſuchter Erpreſſung wurde er zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt. Er hatte von dem jungen Manne
mit Drohbriefen die Fortſetzung der Kur ver
langt.

Amtsgericht Freyburg a. d. u.
Fortbleiben aus der Fortbildungsſchule.

c e Erich I n m a v.chaftlicher Ar eiter in Plößnitz, iſt beſchuldigt, diein des chate unentſchuldigt ver
ſaäumt zu haben und erhielt einen Strafbefehl über

nurDas Gericht ſtellt feſt, daß der Verſtoß gegen das

Jahre

Aeuduft
Es herbſtelt. Kahl ſind die Wieſen geworden, denn

auch die Grumternte iſt vorbei, der letzte Schnitt, der
von den Wieſen die ganze Pracht nimmt, um die
aromatiſche Fülle von „Gras und duftenden Kräutern“

r

in die Scheunen einzufahren. Viel hat ſie in dieſem
Jahre nicht gebracht, die Grumternte. Das Wetter war
zwar zum Ernten gut, und trocken konnten die ſchwan
kenden Wagen ihre duftende Laſt in die Höfe bringen,

aber trocken war leider auch die Zeit vor der Ernte
ſo daß der Nachwuchs, der zweite Schnitt, nicht recht
vom Fleck kommen wollte. Doch auch das wenige hat
man geborgen. Nachgeharkt ſind nun die Wieſen und
über die kurzen Grasſtoppeln legt ſich ein grauer Schein,
aus dem nur die blauen Kelche der Zeitloſen wie
letzte Schönheit n We mit der die Natur ihr

ieWitwenkleid ſchmückt. Grumternte iſt vorüber
Es herbſtelt.

a

2. RM., gegen den die Mutter des Angeklagten
richterliche Entſcheidung beantragte. Der Angeklägte,
der trotz Ladung nicht erſchienen war, wurde von
ſeiner Mutter, einer Kriegerwitwe, vertreten. Dieſe
führte aus, daß ihr Sohn ſeit langer Zeit krank ſei,
und ſie habe deshalb ihren Sohn bei den Lehrern
entſchuldigt, was auch von dieſen beſtätigt wird, nur
mit dem Unterſchied, daß dieſe die Entſchuldigung

für die Dauer der Krankheit aufgefaßt haben.

Schulgeſetz eigentlich die Mutter treffe, gegen dieſe
ſei aber keine Anklage erhoben. Vielleicht liege auch
ein Mangel an Aufklärung ſeitens der Lehrer der
Mutter gegenüber vor.
Freiſprechung.
zur

Das Urteil lautete auf
Die Koſten fallen der Staatskaſſe

Laſt.
Ein Ladendiebſtahl.

Der 27 Jahre alte, ſchwer vorbeſtrafte Kurt H.
aus Naumburg iſt einer von den beiden, die am
24. April aus dem Laden des Bäckermeiſters Oehl
wein am hellen Tage die Ladenkaſſe raubten.
Haupttäter Braun iſt verſchwunden. Der Angeklagte

Der

behauptet, ganz unbeteiligt geweſen zu ſein. Er ſei
mit Braun nach Freyburg gegangen, um Arbeit zu
ſuchen. Dabei habe Braun bei dem Bäcker ein paar

Brötchen holen wollen. ablieben, ſei er nach der Oehlweinſchen Haustür ge
gangen; in dieſem Augenblick
n e e gekommen und
hergewußt.
en zu gleicher Zeit ins Haus hineingetreten
eien.
Angeklagten aus.
auf die ſchweren Vorſtrafen auf

und Aberkennung der bürgerlichen

Da Braun lange ausge
ſei Braun ihm ſchon

Oehlweins hinter
Vorhaben Brauns nichts

Ein Zeuge ſagt demgegenüber, daß beide
Er habe von dem

Eine Lokalbeſichtigung fiel zuungunſten des
Das Urteil lautete im Hinblick

Jahr Zuchthaus
Ehrenrechte auf

Die Kirſchen in Nachbars Garten.
Die übrigen Strafſachen richteten ſich gegen vier
junge Leute aus Goſeck, die da glaubken, Obſt
naſcherei ſei kein Diebſtahl. Alle vier waren mal
in die Kirſchen gegangen, aber dabei erwiſcht worden.
Jeder erhielt einen Strafbefehl über 10 RM., wo
gegen ſie aber gexichtliche Entſcheidung beantragten.
Der Angeklagte Erich W., der die Tat eingeſtand,
kam mit 10 RM. Strafe und Tragung der Koſten
davon. Die Angeklagten Walter D. und Willy Sp.
die ſich aufs Leugnen verlegten, müſſen jeder 15 RM.
Strafe und die Koſten bezahlen. Der Angeklagte F.
zog hierauf ſeinen Antrag auf richterliche Ent
ſcheidung zurück und erklärtke, die 190 RM. für den
Strafbefehl bezahlen zu wollen. Hierbei ſparte er
noch die Gerichtskoſten. Hätten ſich nicht dieſe
jungen Leute für dieſe Strafgelder viel Kirſchen
kaufen können

Humoriſtiſches.
Ein hoffnungsvoller Chirurg.

Jn Recklams „Univerſum“ wird erzählt Der
Profeſſor hält einen Wiederholungskurſus auf dem
Gebiete der Geburtshilfe ab und fragt einen der
Hörer, welche Hilfen er bei einer Geburt zu leiſten
habe. Nachdem der Student ſeinen Vortrag beendet
hat, ſagt der Profeſſor nur „Wenn ſie nun noch
mit der Geburkszange dem Vater den Schädel ein
ſchlagen, haben Sie die ganze Familie ausgerottet!“

Sein einziger Gedanke. Der Schulrat hat die Sexta
geprüft und ſragt nun freundlich „So, wer jetzt eine
Frage an mich ſtellen will, hebe den Finger hoch
Worauf ſich Hanſi meldet und mit heller Stimme fragt:
„Wann geht denn Jhr Zug, Herr Schulrat?“

Parkett. Jones ſitzt im Theater. Als ein Herr vorihn ununterbrochen quaſſelt, reißt ihm ſchließlich die
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Geduld Er ſpricht ihn an „Entſchuldigen Sie aber
es iſt kein Wort zu verſtehen!“ „Was brauchen Sie
zu verſtehen, was ich erzähle?“ S

Kinder. „Na, Elschen, bekomme ich denn keinen
Kuß für die ſchöne Puppe?“ „Nein, Tantel! Papa
ſagte vorhin, heute biſt du wieder giftig!“

Jm Aquarium wird in den Fiſchbehältern ſtändig
friſche Luft durch ein Röhrchen in das Waſſer ge
leitet. Der Direktor hat über dieſen einfachen Vor
gang ſo viel Unſinn mit anhören müſſen, daß er
re auf Schilder malen ließ: Kein Sauerſtoff
gs wäre zu teuer Keine Kohlenſäure das wäre

giftig Kein Waſſer das wäre unſichtbar. Son
dern friſche Luft! Zwei Damen ſtehen vor
dem Behälter, freuen ſich an den perlenden Luft
blaſen und die eine ſagt: „Sieh mal, Queckſilber!“

Der Saatenſtand
im Landkreis Merſeburg

Anfang September 1929.
Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 gut,
3 mittel (durchſchnittlich), 4—— gering, 5-—ſehr gering.

Durch
ſchnittsnot.

Fruchtarten für den

uſw. s
S S

22,6

Anzahl der von den Vertrauensmännern
des Kreiſes abgegebenen Noten

1 2 3 4vis 2 vis 3 vie 4 bis 5
2 3 5

6t

aller Art (Pe
luſchken) 3,0

Speiſebohnen

Schonuſchbohn.
Acker(Sau,

Pferde)boh

nen 3,0Wicken 3,0
Lupinen zur

Körnerge
winnung 3,3

Gemenge aus
Hülſenfrücht.
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Turnen Spiel Sport

c FuBball

Boruſſia gegen VfL.
am Sonntag in Merſeburg.

Nach dem 99 Wackerſpiel findet endlich wieder
am Sonntag ein Großkampf ſtatt, der alle
Sportfreunde auf die Beine bringen wird. Kein

Geringerer als der Gaumeiſter, Boruſſia Halle, wird
ſein Verbandsſpiel gegen VfL. auf deſſen Platz er
ledigen. Die Schwarzhemden gehören zu den jetzigen
drei Spitzenmannſchaften, ſo daß von vornherein mit
einem Kampf zu rechnen iſt, den zu ſehen ſich ver
lohnen ſollte.

Um das Wilmowsky-Banner.
Schlagballwektkämpfe. Keuſchbergs 4. Sieg.
Am Mittwoch lieferte Keuſchberg abermals ein

techniſch einwandfreies Spiel. Der Gegner Spergau,
der ſich kürzlich erſt gegen Porbitz bewährte, konnte
nicht gegen den Bannermeiſter aufkommen. Mit
79:21 endete der Kampf.

Am Donnerstag erfolgen die beiden letzten
Rückſpiele im Stadion Röſſen. Um 15 Uhr kämpft
Keuſchberg gegen Porbitz, um 16 Uhr Röſſen gegenSpergau. Die höchſte Punktzahl hat bisher geuſh

berg, ſollte es, wie mit Sicherheit angenommen wer-
den darf, ſeinen letzten Gegner auch noch ſchlagen,
würde ihm das Banner, das ſeit 1926 ununterbrochen
in ſeinem Beſitz iſt, wieder zufallen. Es müßte denn
ſein, daß Keuſchberg unterläge und Röſſen über
Spergau ſiegte, dann kämen Keuſchberg und Röſſen
noch zum Stechen wegen Punktgleichheit. Dem Ab
ſchluß der Kämpfe folgt eine gemeinſame Kaffeetafel
aller beteiligten Mannſchaften im Geſellſchaftshaus.

Sport Allerlei
Fußsball und Roulette.

Beides zuſammen, Fußballſpiel und Roulette ver
trägt ſich nur im Friedrichshain und in anderen
kleinen, mitten in der Stadt gelegenen Wäldchen.
Dort ſtehen zu Hunderten die u n Bankhalter
und nehmen den aus der Fabrik kommenden Ar
beitern ſyſtematiſch das Geld ab, ohne daß e
zei in der Lage iſt, Ordnung zu ſchaffen. „Meine
Tante, deine Tante“, „Schleſiſche Kartenlotterie“
werden auf Bänken oder Stühlen, ja e auf
Kiſtendeckeln erledigt. Einer beſitzt ſogar ein kleines
Rouletteſpiel. Verhärmte Frauen irven durch die

und ſuchen ihre Männer, um ihnen raſch das
irtſchaftsgeld abzunehmen; aber meiſt iſt es ſchon

verſpielt, wenn ſie kommen, und die Kinder können
wieder einmal eine Woche lang hungern. Erſcheint
die Polizei, dann verſchwinden die Karten in den
Taſchen harmloſer Mitbürger und die Hauptſchuldi-
gen ſangen auf einmal an, wie die Wilden a
zu ſpielen und verſchwinden an Hand dieſer Bälle in
andere Reviere. Nur nicht in die der Polente. Als
man einen der Lotterieinhaber faßte, hatte er 7900
Mark in Kleingeld bei ſich, an einem einzigen Lohn
tage verdient Der Kundſchafterdienſt Leute
iſt bewundernswert. Auf viele hundert Meter in
der Runde ſind Radfahrer aufgeſtellt, die bei
ziehender Gefahr heranbrauſen oder ſchrille Pfiffe
ausſtoßen. Die Polizei könnte von ihnen lernen.

II. Unstrut-Saalefahrt der MRG.

Die II. Unſtrut-Saale-Fahrt unſerer Merſe
burger Ruder geſellſchaft fand regſte Be
teiligung, vor allem ſeitens der Schüler, was be
ſonders erfreulich war. Die Fahrt nahm gleich der
erſten einen ſchönen Verlauf.

Die Vorbereitungen waren getroffen, und ſo konnte
denn am Sonnabendvormittag der erſte Bootstrans
port mit den von Stadtrat a. D. Kohl zur Verfügung
geſtellten Laſtwagen nach Freyburg a. d. U. erfolgen.
Jür den Vormiktag konnten ſich aber nur wenige

uderer freimachen, ſo daß man von einer Fahrt ab
Roßleben, von wo die Fahrt früher ihren Anfang
nahm, Abſtand nehmen mußte. Eigentlich bedauer-
lich, denn gerade der landſchaftlich ſchönſte Teil des
Unſtruttales iſt ja der zwiſchen Roßleben und Frey
burg. Die Vormittagsteilnehmer fuhren dann von
Freyburg ſtromauf bis Laucha und wieder zurück
nach Freyburg.

Am Nachmittag rückte dann das Gros nach Frey
burg ab. In FJreybur ſind MerſeburgsRuderer bekannt. Jhre Ankunft verbreitete ſich wie
ein Lauffeuer. Jn der Zeddenbachſchleuſe, dem
Stammquartier der Waſſerſportler, wurden die
Nachtquartiere belegt, und dann ging's gemeinſam
nach dem Städtchen. Die eddenbachſchleuſe liegt
ungefähr Stunde vberhalb Freyburg. In derStadt kann man bis 21 Uhr einkaufen and einer
deckte ſeinen Bedarf für den nächſten Tag.

W. Freyburg ſelbſt zog es einen Trupp nach dem
Edelacker, es waren die Romantiker; ein anderer
Trupp landete im Café Spindler und wieder ein
anderer Trupp hatte ſogar eine „offigielle“ Beſich
e der Weinkellerei vorgenommen. Sie kamen
alle auf ihre Koſten. Es ſoll zeitweiſe urgemütlichzugegangen ſein, denn ein feuchtfröhlicher Nustauſch

er Erlebniſſe am Abend im Quartier ließ erkennen,
daß alle Ruderer ſchöne Stunden genoſſen hatten.

Sonſt verlief die Nacht ruhig. Es wurde ſtill im
Schleuſenhauſe.

Am Sonntag, um 6.80 Uhr, Reveille. Jeder ſauſte
auf von Pennch Lager, das heißt ſo ſchnell er eben
konnte. anch einem mag es ſauer geworden ſein.
Die Schleuſenmeiſterin hatte während der
Kuchen gebacken. Am Morgen wurde Kaffe gekocht
und dann verſammelte ſich alles an langer Tafel
vorm Schleuſenhaus. Unterkunft und Verpflegung
waren gut und dennoch billig. Mit Dankesworten
und einem dreifachen Hipp-hipphurra ging der Auf
bruch vor ſich. Jn raſcher Fahrt zogen die Bote
an Freyburg vorüber talabwärts, nach der Unſtrut
mündung zu. Gleich nach Freyburg treten die Hügel
zurück, das Tal wird flacher, die Romantik muß
weichen. An den Hängen grüßen freundliche Villen.
Dörfer, wie Kleinjena und Großjena, bleiben zurück.
Kurz vor der Unſtrutmündung u Max Klingers
Grabmal ins Tal eine ſtille Mahnung Dort,
wo Unſtrut und Saale ſich küſſen, donnert der drei
fache Gruß der Ruderer hinein in den Sonntag
morgen. Dann noch ein Blick zurück es gilt Ab
ſchied zu von Freyburg und dem Unſtruttal.
Die Saale hat uns aufgenommen und nun geht s an
Naumburg vorüber. Der Anblick der primitiven
Bootshäuſer läßt erſt eine richtige Würdigung
unſeres Merſeburger Bootshauſes und ſeiner An
lagen zu.

Dorf Schönburg. Auf ſteilem Felſen thront die
Burg gleichen Namens. Von der gegenüberliegenden
Seite grüßt Schloß Goſeck. Jn der Oblis-Schleuſe
wird kurze Raſt gemacht, um 12 Uhr legen die Boote
am Steg des Weißenfelſer Rudervereins an.
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Abſchluß

Amstrut- Sanulte abwärts!
Mittag

in,
Hier iſt die lang erſehnte hängere Pauſe.
eſſen, r botsreparatuven, die Zeit eilt
um 13.80

ein kräftiges Hipp-hipp-hurra!“ und in flotte Tempo
e durch Weißenfels nach en Schkortleben,

eſta uſw. Gegen 17 Uhr liegen die
Dürrenberger e tatt Sekt und
rin der weniger nachhaltig wirkende Gänſewein kre

te zu ſchöpfen. Die Etappe Dürren
berg Merſeburg wurde flott genommen.

Ein Zwiſchenfall ſei noch erwähnt. Jn der Nähevon Creypau iſt es wohl geweſen. Quer auf der
Saale treibt ein Bopot.
Jnſaſſen nicht ſehen. Daß das Boot trotzdem be

Uhr Weiterfahrt. Dem Weißenfelſer
Ruderverein für die genoſſene Gaſtfreundſchaft noch

Boote in der

a Maibowle wurde hier von der freundlichen Strommeiſte

denzt.Wie die Pferde den Stall wittern, ſo ſcheinen die

Ruderer, je e ſie dem heimatlichen Hafen zueilen,
ungeahnte Kr

Von weitem konnte man die

mannt war, ließen vier über Bord hängendeé
Beine ſchließen an mußte das Schlimmſte an
nehmen. Beim Nahertommen klärte ſich die Sache
aber auf. Zwei 37 loſe Leute hatten ſich im Bvotlanggelegt und c ich von der goldenen Abend-
ſonne beſcheinen. r bequemeren wegen hatte
man die Beine über Bord gehängt, und warum denm
nicht, ſoemtge S en der hlenſchleuſe hatte n Hepebereits mit h intereſſanten Erzäl m
onnen, als die rn Bovte anlangten. n diee n

trandſchlößchen rloobrückeeuſchauer Schleuſe. r e Schleuſen
meiſter hatte die Merſeburger erer bereits er
wavrtet. Auch hier umſäumte eine r m

reibenn das Ufer und bevbachtete das
er braunen Ruderergeſtalten. Jn Kiellinie glitten

dann die Boote talwärts, um in wenigen Minuten
am heimatlichen Steg anzulegen, begeiſtert begrüßt
von den Daheimgebliebenen.

Die Wander en war c Ende. Eine ſchöne
e von den vielen, die alljährlich unſere Ruderer

inausführen in Deutſchlands Gaue. Reich beladen
mit netten Erinnerungen und vielen Eindrücken
kehren dann die Waſſerratten heim. Mögen uns
z im nächſten Jahr ſolch ſchöne Wanderfahrten
beſchieden ſein.

Saalegau-VereinsmehrRampfmeisterschaft

Die genauen Ergebniſſe der Vereinsmehr-
e aft des Saglegauesliegen jetzt vor. Von vornherein ſtand der Sieg des
VfL. Halle 96 feſt.
über 2200 Punkte Vorſprung trennen den Sieger

vom Zweiten,
der überraſchenderweiſe nicht Halle 98 und auch nicht
Merſeburg 99, ſondern der auch in der Leichtathletik
aufſtrebende Polizeiſportverein Halle wurde. Der
96er Sieg bewies wie kein anderer bisheriger Erfolg
die große Uberlegenheit dieſes halliſchen Vereins in
der SaalegauLeichtathletik. Wir Merſeburger müſ-
ſen zugeben: Halle 96 hat auf dieſem Gebiete kei
nen Gegner mehr im Saalegaul! Die Zeiten, wo
Merſeburg 99 in ſcharfem Wettkampf mit ihm ſtand,
ſind leider endgültig vorüber!

Unſer Sportverein 99 hatte zu dieſen n
leider nicht ſeine Beſten zur Stelle. Der „Erfolg“
blieb nicht aus: Kayna 22 überflügelte unſere
Gelbhoſen. Nur die immer vorzügliche Damenabtei
lung der 9er ſchuf ein einigermaßen erträgliches
Ergebnis und brachte Merſeburg 99 den 5. Platz
ein. Während auch bei Kayna die jüngſten Mädchen
fehlten, fielen bei 99 Alte Herren, Jugend 18/14,
Knaben und Mädchen aus. Nach 99 folgen Mara
thon NeuRöſſen, während in weitem Abſtand VfL.
Merſeburg den Reigen beſchließt. Wo war dies
mal der PSV. Merſeburg?

Die genaue e es in der ASlaſſe:
1. Halle 96 5404 P., 2. PSV. Halle 3178 P.,
3. Halle 98 2781 P., 4. Kayna 22 2371 P. 5. Merſe
burg 99 2167 P. 6. Marathon Neu-Röſſen 1744
Punkte, 7. VfL. Merſeburg 1196 P.

Jn nicht weniger als 6 Gruppen war Halle 96
Beſter, lediglich bei den Frauen dominierte Merſe
burg 99, desgleichen auch in einer Mädchenklaſſe.
Kayna war in der Alten-HerrenKlaſſe ganz vorn.

Jm Geſamtklaſſement der Be Klaſſe ſtehtNee Halke mit 1684 Punkten an der

98000

98 000

e
364 000

266 000

gun

RM.

Aulle 96 Meſirkompfmeister
Zweiter PSV. Halle vor Halle 98. Vierter Kayna 1922.

Spitze vor BlauWeiß mit 1268 und Poſtſportverein.
mit nur 875 Punkten.

Mit den Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften iſt der
Tätigkeit unſerer VLeichtathleten auf der Aſchenbahn
ein Ende gemacht. Noch einmal treten ſie aber in
Wettbewerb bei den Herbſtgeländeläufen in
S und in Merſeburg, die am 13. Oktober ſtatte
inden.

Handball DSB.

Mitteldeutſchlands Handball-Elf
gegen den Weſten.

In dem Handballkampf mit Weſtdeutſchland
am 6. Oktober in Magdeburg werden die Inter
eſſen des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
von folgender Elf vertreten:

Baer(Dresdner Sport Club)
Mordhorft Voigtländer

(PSV. Magdeb.) (Marth. Weſt. Leipzig)
Schulz Fiedler Frohberg(PSV. Surg) (Leipg. HC.) (Sporkfr. Leipzig

Hering v. Einſiedel Röhn Böhme Beſſer
(TuB. (Falken- (VfL. Jahn (Frei (Guts Muts)
Werdau) hauſen) tal 04)r

Erſatz: Kampick (Fortuna
mania Magdeburg).

breinsnaehrienten

Geſangsabteilung im VfL. E. V. Alle Sangesbrüder
werden gebeten, zu der am Sonnabend, dem 21. September,
ſtattfindenden Singeſtunde mit anſchließender Beſprechung des
Stiftungsfeſtes pünktlich zu erſche Glis mann.

Sportverein von 1899 E. V, Merſeburg. Am Sonntag/-
dem 22. September, treffen ſich die Liga- Und Reſervemann
ſchaften um 13 Uhr am re u n r meinſamene

nza enbummler kann koſtenlos mie e chutz.er Spie

eipgig), Wolter (Ger

Hachtworstellung
mit ärztlichem Vortrag

Sonnabend, d. 21. Sept. 10 Uhr
Die

ſeucheder herein
(Der Fall Sonja Petrowa)

Trotz S 218 zählt man in Deutſchland
jährlich 600 000 Abtreibungen.

Der Film behandelt
die Gefahren d. ſträf
lichen Laienabtreib.

s in einer unerhörtS realiſtiſchen SpielC a z handlung.
Keine Fran, kein Mann

verſäume dieſen Film im

Lichtſpielpalaſt, Sonne“

eue und gespielte

klügel Band nahen un
Harmonlum
wenig gespielte,
bedeutend

herabgesetzt,

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren

ältere Violinen

Chrickoel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)
Gtammhaus Zwiokau

gegründet 1856)
Kunstsplelzithor mit Rotenrohen

Teilzahlung Tausch Reparaturen



Aus dem Vachbarrechte
1. überhangs und überfallsrecht.

Ein Baum oder Strauch, der auf einem Grundſtücke
teht, gehört dem Grundſtückseigentümer mit ſeinem
tämme, ſeinen Wurzeln, Zweigen und Früchten. Der

Nachbar muß Bäume und Sträucher in der Nähe der
e dulden, wenn ſie mit allen ihren Teilen gee
der Grenze bleiben, mag er auch, z. B. durch Beſchattung
ſeiner Beete, empfindlich unter ihnen leiden.

a) Das Uberhangsrecht.
Ragen die Bäume dagegen mit ihren Zweigen oder

Wurzeln über die Grenze fort, ſo muß ſich der Nachbar
die Grenzüberſchreitung nur dann e laſſen, wenn

ſein Grundſtück in keiner iſe beeinträchtigt
eigen die Bäume aber mit dem Stamme über die

Grenze, ſo kann der Nachbar auf die Entfernung beſtehen.
Wurzeln eines Baumtes oder Strauches, die über die

Grenze in das Nachbargrundſtück hineindringen, kann
der Nachbar abſchneiden und behalten, wenn 48 die
Benutzung ſeines Grundſtücks wirklich beeinträchtigen.
Das gilt auch für die Wurzeln lebender Hecken.

Zweige und Aſte von Bäumen und Sträuchern, die
über die Grenze hinüberragen, darf der Nachbar jedoch
nicht ohne weiteres abſchneiden. Er hat vielmehr, wenn
ſie ihn in der Benutzung ſeines Grundſtücks ſtören,
zunächſt dem Beſitzer des Grundſtücks, auf dem der
Baum oder Strauch ſteht, eine angemeſſene Friſt zur
Beſeitigung der Zweige zu ſetzen; erſt nach fruchtloſem
Verlauf der Friſt iſt er befugt, ſie ſelbſt abzuſchneiden.
Auch hier hat der Nachbar nur dies Recht, wenn Aſte
oder Zweige ſein Grundſtück wirklich beeinträchtigen,
z. B. durch Entziehung des notwendigen Sonnenlichtes
oder durch Beſchädigung der anſtoßenden Mauer uſw.
Häufig entſtehen nachher Streitigkeiten darüber, ob die
vom Nachbar zux Beſeitigung der Aſte oder Zweige
geſetzte Friſt angemeſſen geweſen iſt, wenn der Baum
eigentümer die vorher geſetzte angemeſſene Friſt un
benutzt hat verſtreichen laſſen. Die Friſt iſt nicht füralle Falle gleichmäßig feſtgeſetzt, ſondern nach den je

weiligen Umſtänden als angemeſſen zu beſtimmen, alſv
z. B. länger, wenn die Ausäſtung viel Arbeit macht
(z. B. Beſchneidung ausgedehnter Hecken). Auch ver
kangt die Angemeſſenheit einen paſſenden Zeitpunkt,
z. B. nicht gerade während der Erntearbeiten. Aber
eine beſtimmte Beſchränkung auf Herbſt oder Winter
beſteht nicht.

Das abgeäſtete Holz fällt demjenigen zu, der die
Beſeitigung vornahm; es ſoll en das Entgelt für
die Mühe und Arbeit des Abſchneiders bilden. Mit den
abgeſchnittenen Zweigen erlangt der Nachbar auch die
an ihnen haftenden Früchte.

In beiden Fällen (Herüberdringen von Wurzeln und
Herüberragen von Zweigen oder Aſten) hat der Nach
var aber nur das Selbſthilferecht, alſo in keinem Falle
einen klagbaren Anſpruch auf Beſeitigung der Zweige
und Wurzeln. Durch die Beſtimmung ſoll beſonders
die e vermieden werden, die ein Prozeß

gerade zwiſchen Nachbarn immerx mit ſich bringt.
Gegen den überneigenden Stamm aber hat der

Nachbar gar kein Recht der Eigenmacht und Selbſthilfe,
ſondern muß ſich ſeinethalben mit dem Beſitzer

prozeſſteren und ihm auch das Holz belaſſen.
Solaſige ein überragender Zweig oder ein über

e

ihr Alleineigentum dem Eigentümer des anderen Grund
a a Und auch an der Nutzung des Baumes hat der

achbar keinen Anteil; er darf beiſpielsweiſe das Obſt,
das an einem überragenden Zweige hängt, nicht ab
pflücken, geſchweige denn den Zweig ſchütteln.

Vor dem Abfalle darf der Nachbar ſich die Früchte
nicht aneignen, ſelbſt wenn ſie in ſeinem Luftraume ſich
befinden. Dagegen iſt dem Baumeigentümer erlaubt,
die an dem Baume hängenden Früchte zu brechen, auch
wenn ſie im Luftraume des Nachbars hängen, z. B
mit einem Obſtbrecher.

(Fortſetzung folgt.

Steuervorauszahlungen
von nicht mehr als 2 Reichsmark

bleiben unerhoben. Nach dem miniſteriellen Erlaß vom
29. Januar 1929 wurden Vorauszahlungen bei der
Einkommen, Körperſchafts- und Vermögensſteuer nicht
erhoben, wenn ſie vierteljährlich weniger als 2 M. be
trugen Der neueſte Erlaß des Miniſters vom 9. Juli
1929 beſtimmt aber, daß auch Vorauszahlungen, die
genau 2. M. ausmachen, nicht zu erheben ſind. Wird
aber dieſer Betrag auch nur um 10 Pf. überſchritten,
ſo ſind die ganzen 2,10 M Steuervorauszahlungen zu
zahlen. Die miniſterielle Anweiſung hat vornehmlich
den Zweck, die Arbeit der Finanzkaſſen zu erleichtern,
bedeutet aber nicht, daß die kleinen Steuerbeträge dem
Pflichtigen reſtlos a enkt werden. Vielmehr erfolgt
im Falle der Nichterhebung der Vorauszahlungen am
Jahresſchluß die Veranlagung für das ganze Steuerfähr.

Die Anbauflächen
im deutſchen Reich

Nach den im Statiſtiſchen Reichsamt zuſammen
geſtellten Ergebniſſen der diesjährigen Anbauflächen
erhebung befinden ſich im Deutſchen Reich rund 29,37
Millionen Hektar 62,7 Prozent der Geſamtfläche
in land wirtſchaftlicher Nutzung. r entfallen
20,58 Millionen Hektar auf Ackerland, 5,51 Millionen
Hektar auf Wieſen und 2,58 Millionen Hektar auf
Viehweiden. Die übrige Fläche von rund 7 Millionen
Hektar beſteht zum größeren Teile aus Gartenland
und 571 000 Hektar), zum anderen Teile aus Obſt
dung und Weinbergen (rund 48 000 bzw. 81 000

ektär).
Von Ackerland iſt nahezu nämlich 6,4 Millionen
Hektar 31,8 Prozent mit Brotgetreide (darunter

kann heute ohne Zeitung auskommen.
Termine und sonstiger Ereignisse braucht der Landmann immer,

auch im Gommer
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heigender Stamm vom Nachbar geduldet wird, verbleibt

Dienst am Kunden

hbewegung
Außer der Landwirtſchaftskammer r die Provinz

Sachſen haben noch die Landwirtſchaftskammern der.
Provinzen Hannover, Weſtfalen und Schleſien einen

n. gegründet. Es iſt für dieMarkenkarto r als ein weiterer weſentlicher
J wirt zu betrachten, daß die urſprünglich von jeder

andwirtſchaftskammer für b getroffenen Beſtim
mungen über die Markenkartoffeln nunmehr zu ein
heitlichen, in allen 4 Provinzen gültigen Beſtimmungen
zuſammengefaßt worden ſind.

Von dieſen gemeinſam gültigen Beſtimmungen ſeien
folgende hervorgehoben:

Die von den Mitgliedern des provinziellen Mar
kenkartoffelverbandes angemeldeten Kartoffelflächen
und die Ernte davon unterſtehen der amtlichen Kon
trolle der zuſtändigen Landwirtſchaftskammer. Die 95
ernteten Kartoffeln müſſen den ſehr ſ e. einheitlich
grgetehenn Bedingungen genügen ieſe beſtimmenu. a., daß die Ware rlenrein zu ſein hat und einer
der von der Landwirtſchaftskammer bekanntgegebenen
Sorte entſtammt. Die Kartoffeln müſſen in einer Größe
von 5—8 Zentimeter Quadratdurchmeſſer geliefert wer
den dürfen höchſtens mit 1 Prozent Erde behaftet und
nur einen Höchſtſatz von 1--3 Prozent verletzten,
trockenfaulen oder ſchorfigen Knollen aufweiſen. Naß
faule Kartoffeln und ſolche mit Krebsbeſatz ſind aus
geſchloſſen. Der Transport der Kartoffeln ſoll möglichſt
in Säcken werden und weitere s Wort
digungen möglichſt augſchließen, da die Kartoffeln ſonſt
zurückgewieſen werden können.

Sin alle Bedingungen reſtlos erfüllt, ſo erhalten die
Kartoffelſäcke oder die n eine geſegnet geſchützte
Kartoffelmarke mit der Bezeichnung „Markenſpeſſe
kartoffel der Provinz

Es iſt zu erwarten, daß auch weitere Landwirt
ſchaftskammern, die in der Markenkartoffelbewegung
tätig ſein wollen, ſich mehr oder weniger eng an dieſe
ausgearbeiteten Bedingungen anſchließen Und dann
eine deutſche Markenkartoffel der verſchiedenen Her
kunft geſchaffen wird.

Die Kontrollmarke
für Markenſpeiſekartoffeln.

Die in dieſem alen erſtmalig auf den Markt
kommenden Markenkartoffeln der Provinz Sachſen
werden bekanntlich von der Landwirtſchaftskammer
kontrolliert, um dem Verbraucher die Gewähr für die
Güte der Ware zu bieten. Als äußeres Zeichen, daß
dieſe Kontrolle ſtattgefunden hat, werden die einzelnen
Säcke mit Anhängern verſehen, auf deren Rückſeite ſich
die Kontrollmarke befindet. Außerdem iſt das Wappen
zeichen mit dem Schriftſatz der Marke auf beiden Seiten

G
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Boſfer, Ka e.

Die Gemüſeeinfuhr
im erſten Halbjahre 1929.

Die Statiſtik des Außenhandels zeigt eine
Einfuhr an Küchengewächſen in Höhe von
2331 700 Doppelzentner, bei einem Wert
von 97,05 Millionen RM. Es muß darauf
hingewieſen werden, daß die Einfuhrwerte
ür dieſe Erzeugniſſe ſtändig im Wachſen
ind Der immer größer werdende Schaden
es deutſchen Volksvermögens zwingt in ab

ſehbarer Zeit zu entſprechenden Gegenmaß-

kimigung in der Marßenßart

e

Miltarden Mark Finfuhrübersehuß

Aer es

oſfel-
der Plomben an jedem Markenkartoffelſack vorhanden.
Bei loſer Ladung, die nach Möglichkeit vermieden
werden ſoll und nur für Großabnehmer in Frage käme,
iſt durch den am Waggon e e Ladeſchein,
welcher ar die Kontrollmarke enthält, der Nach
weis für die ſtattgefundene Kontrolle der Marken
kartoffeln erbracht.

Um ſofort von außen die Art der verladenen Kar
toffeln kenntlich zu mächen, werden Marken verwendet,
welche für rotſchalige d De die Worte „Marken
ſpeiſekartoffeln Provinz Sachſen in roter Schrift
enthalten, für gelbfleiſchige Wer der in gelber Schri
und für weißfleiſchige in weißer Schrift.

Die Kontrollmarke der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen iſt in Anordnung von Schrift und
Wappenzeichen ſehr ähnlich den entſprechenden Kontroll
marken der Provinzen Hannover, Schleſten, Weſtfalen
und des Freiſtaates Sachſen, ſo daß durch dieſe gegen
eitige Angleichung bereits der erſte Schritt zu einer
päteren noch größeren Vereinheitlichung gegeben iſt.
d muß jedoch bedacht werden, daß bei Kartoffeln ſtets

er
und deshalb eine Marke für das geſamte Reich wie ſie
für andere Produkte zweckmäßigerweiſe einzuführen iſt,
hier wenig am Platze a wird, es ſei denn, daß auf
ihr eine genaue Herkunftsbezeichnung möglich iſt.

e zige Sümfuſar
9 Einfuhr 1928(in Milliarden Mark)

Die Paſſivität der deutſchen Handels
bilanz iſt hauptſächlich durch die Einfuhr
von Lebensmitteln und Getränken bedingt.
Hat ſich doch der Einfuhrüberſchuß für dieſe
Warengruppe im Jahre 1928 auf 956 Mil
liarden Mark belaufen Dabei iſt beſonders
zu bedenken, daß es ſich bei der Einfuhr ent
weder um Lebensmittel handelt, die in
Deutſchland ſelbſt hergeſtellt werden können,
oder um Genußmittel die zu erſetzen bzw.
zu entbehren n Die Einfuhrüberſchüſſe
an fremden Lebensmitteln ſtellen eine reine
Verſchuldung an das Ausland
zeichnend iſt See die Tatſache, daß Lebensmittel und Getränke an der Geſamteinfuhr
mit 80,9 v. H., an der Ausfuhr jedoch nur
mit 5,4 v. H. im Jahre 1928 beteiligt ſind.Die hauptſächlichſten landwietſcheſtt hen

Produkte werden aus folgenden an unſerm
Export maßgeblich beteiligten Exportländern

geführt

dar. Be

nahmen.

4,7 Millionen mit Roggen), faſt nämlich 5,1 Mil
lionen Hektar 24,8 Prozent Futtergetreide, etwas
über Millionen Hektar 21,2 Prozent) mit
Hackfrüchten und etwas über o (2,3 Millionen Hektar
S 11,1 Prozent) mit Futterpflanzen beſtellt. Die reſt
liche Fläche des Ackerlandes dient zu ungefähr gleichen
Teilen dem Anbau von Hülſenfrüchten, Garten und
Handelsgewächſen r 1,4 Millionen Hektar 7
Prozent), ſowie mit rund 1 Million Hektar

Gegenüber dem Vorjahre ergibt ſich bet den Ge
Prozent als Brache und Ackerweide.

treidearten eine Abnahme des Weizenanbaues um

7,3 Prozent, während bei Roggen im ganzen eine Zu

nahme um 1,9 Progent, bei Gerſte um 28 Prozent
und bei Hafer um 1,1 Prozent eingetreten t Etwasverringert n ſich auch die Karteſfelanban läche (um

0,5 Prozent) im egenſeß zu den übrigen Hackfrüchten,
bei denen überall eine kleine Vergrößerung des An
baues ſtattgefunden hat. Eine geringe Einſchränkung
zeigt weiter der Anbau von Jutterpflanzen (um
2,8 n e Zurückgegangen iſt auch der Anbau von
Handelsgewächſen (um 5,6 Prozent), darunter ins
beſondere an Flachs und Hanf (üm 9 bzw. 34,7
Prozent).

behörden, und
Kein Landmann

ohne Merſeburg

Arbeitskrafte, Kenntnis

erkunftsnachweis eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt

In land wirtſchaftlichen Kreiſen herrſcht ſowohl über
die Tätigkeit der Provingialverwaltung im allgemeinen
und wegen der Bekämpfung der Tierſeuchen im be
ſonderen eine giemliche Unklarheit. Die oft mit einer
ziemlichen Gleichgültigkeit aufgenommenen Wahlen
zum Provingziallandtag haben ſchließlich ihren Grund
in der Unkenntnis über die Bedeutung der Provinzial
verwaltung für die Landwirtſchaft. Es ſoll deswegen
in einer Reihe von Artikeln das Weſentlichſte über die
Tätigkeit der Provinzialverwaltung der Provinz
Sachſen für die Landwirtſchaft mitgeteilt werden. Als
Grundlage dient uns hierzu die vom Landeshauptmann
der Provinz Sachſen herausgegebene Broſchüre (Merſe
burg 1929, Verlag Friedrich Stollberg) Aufgaben
und Leiſtungen des Provinzialverbandes in Sachſen“,
der wir insbeſondere die nachfolgenden Zahlen ent
nehmen.

Bezüglich der Bekämpfung der Viehſeuchen geht die
Provingzialverwaltung von dem Standpunkt aus, daß
dieſe Bekämpfung als ein Lebensintereſſe der Land
wirtſchaft anzuſehen iſt. Ermöglicht wird dieſe Be
kämpfung im hohen Maße durch Zahlung von Ent

r an Tierbeſitzer bei Viehverluſten infolge
usbruches von Seuchen, wobei dem Provinzialver

band als Entſchädigungsverband die Durchführung des
Entſchädigungsverſahrens übertragen iſt.

Die geſetzliche Grundlage bieten das Reichsviehſenchengeſes von 1909 und das Preußiſche Ausführungs

eſetz von 1911 nebſt den Ausführungsbeſtimmungen
die Viehſeuchenentſchädigungsſatzung von 1912,

ie der Provinziallandtag beſchloſſen hat.
Für die weitaus am häufigſten auftretende Vieh

ſeuche, die Rindertuberkuloſe, iſt noch ein be
ſonderes Verfahren, das Tuberkuloſetilgungsverfahren,
zu erwähnen, das im ntereſſe einer wirkſamen Tuber
kuloſebekämpfung eingeführt worden iſt. Die leitende
Stelle hierfür iſt innerhalb der Provinz Sachſen das
Bakteriologiſche Inſtitut der Landwirſchaftskammer
Halle a. d. S., Freiimfelder Straße 68. Die polizeiliche
Tötung eines tüberkulsſen Rindes ſoll nur dann an
geordnet werden, wenn der Rindviehbeſtand des Be
ſitzers dem ſtaatlich anerkannten Tuberkuloſetilgungs-
verfahren angeſchloſſen iſt. Tatſächlich haben ſich von
Jahr zu Jahr mehr Landwirte dem Verfahren ange
ſchloſſen, was im Intereſſe der Bekämpfung dieſer ge
fährlichen Krankheit zu begrüßen iſt. Für die dem
Tuberkuloſetilgungsverfahren angeſchloſſenen Rindvieh
beſitzer iſt ſeit dem Jahre 1925 für die ſchnellere Be
ſeitigung von tuberkuloſeverdächtigen Tieren ein be
ſonderes beſchleunigtes Tilgungsverfahren beim Rind
vieh eingeführt. Hierdurch iſt dem Beſitzer die Mög
lichkeit gegeben, innerhalb weniger Tage tuberkuloſe
verdächtige Tiere auszumerzen.

Die Entſchädigungspflicht für alle ſeuchenhaft auftretenden hen iſt in umfaſſender Weiſe geregelt.

Die Entſchädigungsbeträge ſind verſchieden bemeſſen.
Bei Rot werden bei Milzhrand, Rauſchbrand,
Lungenſeuche oder Tuberkuloſe bei Maul und
Klauenſeuche für gefallene Tiere ſofern ſie not
geſchlachtet ſind 94 des gemeinen Werkes als Ent
ſchädigung gewährt.

Bei Tollwut, Rotz, Lungenſeuche, Milzbrand,
Rauſchbrand, Wild und Rinderſeuche trägt der
Provingialverband die Entſchädigung in voller Höhe;
bei Maul und Klauenſeuche trägt der Staat die Hälfte
der Entſchädigung, ſofern die polizeiliche Tötung der
mit der Seuche behafteten Tiere angeordnet iſt. Bei
Rindertuberkuloſe trägt der Staat der gezahlten
Entſchädigungen nach Abzug der aus der Verwertung
erzielten Erlöſe.

Die vom Provinzialverband vorſchußweiſe ge
zahlten Entſchädigungen und die Verwaltungskoſten
werden durch jährliche Umlage auf die einzelnen Vieh
beſitzer getrennt nach der Anzahl der Tiergattungen

wieder eingezogen. Jm Provinzialhaushaltsplan
ſind infolgedeſſen die Zahlen für Viehſeuchenentſchädigung e Durchgangspoſten. Die Einheitsſätze der

von den Tierbeſitzern der Provinz erhobenen Umlagen
ſind, je nach dem Auftreten der Seuchen, verſchieden.
Der Umfang der Geſchäfte des Viehſeuchenentſchädi
gungsverbandes geht aus folgenden Zahlen der letzten
Jahre hervor. An Entſchädigungsfällen kamen vor:

1924 1925 1926 1927 1928
Pferde e 83 56 11 37 27Rinder e e 2947 5447 7302 4850 4955
Schafe 73 214 96 121 106

Zuſammen: 3103 5717 7409 5008 5088
Die umlagefähigen Beträge in dieſen Jahren be

liefen ſich

1924 auf 17702 523,14 RM.
1925 e en 1 467 151,361926 an a e a e 1640 497,90
1937 e 11380 163,51

Um den Viehbeſitzer zur rechtzeitigen Anzeige der
Seuche und zur Mitwirkung bei der Durchführung der
veterinärpolizeilichen Beſtimmungen anzüregen, wird
die Zahlung der Entſchädigung von der Jnnehaltung
beſtimmter Friſten abhängig gemacht. Bei den auf
Grund des Viehſeuchengeſetzes zahlbaren Entſchädi
gungen handelt es ſich lediglich um Bekämpfung von
ſeuchenhaft auftretenden Krankheiten. Darüber hinaus
bleibt es den einzelnen Tierbeſitzern überlaſſen, ſich
gegen die Verluſte von DTieren durch andere Krank
heiten bei den örtlichen Viehverſicherungsvereinen, die
im Verbande der Viehverſicherungsvereine der Provinz
Sachſen angegliedert der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. d. S. zuſammengeſchloſſen ſind, anzumelden.

amtlicher Bekanntmachungen, wichtiger
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Das Lagerobſt
und ſeine Aufbewahrung

Alles Obſt, das nicht ſogleich verbraucht wird, vor
allen Dingen aber die Winterſorten, muß ſachgemäß
gelagert werden. Nicht alle Sorten und Früchte lohnen
dieſen Aufwand. Schnell verderbende Früchte, die
hintereinander weg verbraucht werden müſſen, einzu
lagern, iſt ebenſo falſch, wie die Geſtelle mit minderwertigen Sorten, die ſelbſt nach längſter Lagerung nicht
genußreif werden, zu füllen. Zur Aufbewahrung ſoll
ein froſtfreier, kühler, gleichmäßige Temperatur haltender
und nicht zu trockener Raum gewählt werden. Wärme
beſchleunigt die Reife und mindert die Haltbarkeit der
Früchte. Die Luft in den Obſtaufbewahrungsräumen
muß rein ſein, da das Obſt gern fremde Gerüche an

nimmt, und in dumpfen Räumen einen unangenehmen
Geſchmack bekommt. Deshalb gehören Käſe, Heringe,
Petroleum und ähnliche aufdringlich riechende Stoffe
unter keinen Umſtänden in einen Raum, in dem Obſt
gelagert wird. Laſſen Witterung und Außentemperatur
es zu, ſind die Aufbewahrungsräume zu lüften.

Das Obſt, das gelagert werden ſoll, muß vollſtändig
vaumreif ſein. Vorzeitig geernte Früchte reifen auf dem
Lager nicht genügend nach, ſie ſchrumpfen und gehen
bald in Fäulnis über. Unbedingt notwendig iſt vor dem
Einbringen der Früchte eine gründliche Reinigung der
Lagerräume. Die Wände müſſen gekalkt, die Holzgeſtelle
mit Sodawaſſer abgewaſchen werden. Darauf iſt der
Raum bvei feſt verſchloſſenen Türen und Fenſtern zu
ſchwefeln, damit alle Pilzkeime getötet werden. An
geſtoßene, wurmſtichige und mit Schorf bedeckte Früchte
ſind für ſofortigen Verbrauch auszuleſen, denn jeder
Druckfleck gibt einen Faulfleck, wurmige Früchte ſind
nicht nur minderwertig, ſie faulen auch von innen
eraus. Auch bei den mit Fuſikladium behafteten
rüchten ſtellt ſich bald Fäulnis ein.

Die Früchte ſollen nicht in Haufen liegen wie Kar
toffeln, ſondern in flachen Schichten. Am beſten erreicht
man dies durch Horden mit Lattenböden, die zum Ein l
ſchieben in Regalen eingerichtet ſind. Sie erlauben ſorg
fältige Uberwachung der Vorräte. Dieſe iſt notwendig,
damit keine Fäulnisherde entſtehen und geſunde Früchte
nicht von kranken angeſteckt werden. Es iſt auch darauf
zu achten, daß die Obſtkammer frei von Mäuſen und
Ratten bleibt.

Die beſten Pflaumen und Zwetſchen.
Die gute Pflaumenernte dieſes Jahres verlockt gar

manchen Gartenbeſitzer, ſeinen Pflaumenbeſtand zu
vergrößern. Wer dieſe Obſtart noch nicht in ſeinem
Garten hat, ſchaut ſich um, wo er noch einen oder
einige Bäume davon unterbringen könnte. Er muß
ſich aber auch fragen, ob ſonſt die Vorausſetzungen
für ihr Gedeihen gegeben ſind. Pflaumenbäumewurzeln flach und vertragen hohen Grundwaſſerſtand.
Sonſt nehmen ſie mit geringem Boden vorlieb. Da
ſie aber die Fähigkeit haben, den Boden auszuſaugen,
ſollte man ſie nicht gemiſcht mit andern Obſtbäumen
anpflanzen. Unterſcheiden muß man zwiſchen Plaumen
und Zwetſchen. Jene ſtellen größere Anſprüche, wäh
rend dieſe faſt überall gedeihen. Auch ſie wachſen in
gutem Boden natürlich beſſer als in ſchlechtem und
kragen auch ſchönere Früchte, aber Pflaumen be
friedigen nur auf nährſtoffreichem Boden. Sie lieben
warme Lehmböden in windgeſchützten Tälern.

Eine der früheſten Pflaumen iſt die ſchon Mitte
Juli reifende Tragödienpflaume (Tragedie). Sie iſt
großfrüchtig, länglichrund und löſt ſich gut vom Stein.
Ihre Farbe iſt purpurrot, in der Vollreife etwas
dunkler, das Fleiſch gelb, ſehr ſüß und ziemlich feſt.
Der Baum wächſt ſchnell und iſt nicht empfindlich.
Wegen ſeiner Frühreife beſonders geſchätzt iſt auch der
Cataloniſche Spilling, der wurzelechte Bäume liefert.
Jn Form und Größe ähnelt die Frucht der Haus
zwetſche, ſie iſt rotviolett gefärbt, von angenehmem
Hauch und herrlichem Duft. Die Früchte werden Mitte
bis Ende Juli geſchüttelt und finden auf den Märkten
guten Abſatz. Die Bäume ſtellen keine beſonderen An
ſprüche an den Boden, liefern jedoch Maſſenerträge.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicherArt gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 S

beantwortet. Antworten ohne volle Namensunkerſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.
R. P., Nebra.

Soviel mir bekannt iſt, werden ſtaatliche Mittel zu
Bodenverbeſſerungen verausgabt. Welche Bodenver
beſſerungen werden hierbei beſonders bevorzugt und
von welcher Seite aus werden, die Gelder zur Ver
fügung geſtellt?

Die Durchführung und Unterſtützung von Boden-
verbeſſerungen unterſteht der Provinzialverwaltung.
Es werden insbeſondere unterſtützt: Dränagen, Ent
und Bewäſſerungen, Kultivierung von Mosren und
Bruchflächen, Wieſenentwäſſerungen uſw. Jn vielen
Teilen der Provinz wird auch noch die Umlegung, die
infolge von Zerſplitterungen notwendig geworden iſt,
unterſtützt.

L. K., Merſeburg.
Ich bin mit einer Reihe befreundeter Kleingärtner

nicht einig darüber, in welcher Weiſe am zweckmäfßig
ſten eine Kalkdüngung in Kleingärten durchzuführen iſt.
Von befreundeter Seite wurde ich darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Kalkung am zweckmäßigſten im zeitigen
Frühjahr vorgenommen wird, wobei der Kalk nicht
untergegraben, ſondern untergeharkt werden ſoll. Hal
ten Sie dieſes Verfahren für richtig?

Für Sommerfrüchte iſt nach unſerer Auffaſſung die
zweckmäßigſte Zeit der Kalkung der Winter. Der Kalk
wird am beſten möglichſt flach unter die Erde gebracht.
Uns ſcheint es empfehlenswerter zu ſein, den Kalk im
Winter bei evtl. offenem Wetter flach unterzubringen.
Die innigſte Vermengung mit den Bodenteilchen iſt
Vorbedingung für eine gute Kalkwirkung. Ob dieſe
Vermengung durch bloßes Unterharken nach dem Gra
ben erreicht werden kann, iſt an ſich fraglich, hängt
jedoch von der Art der Bearbeitüng weſentlich ab.
Falſch iſt es auch, den Kalk allzu tief unterzubringen.

F. K., Großkayna.
Jſt eine Düngung der Obſtbäume mit Super-

phosphat empfehlenswert und welches iſt die günſtigſte
Zeit für dieſe Düngung?

bestellung
Die Aufgabe des Pfluges, der Egge und der übrigen

Ackergeräte beſteht zwar zunächſt darin, den Boden für
die Aufnahme des neuen Saatgutes vorzubereiten, man
kann aber mit den gleichen Arbeiten auch noch die künf
tigen Saaten vor pflanzlichen und tieriſchen Feinden
ſchützen, an denen ihre Vorgänger vielleicht gelitten
haäben, wenn man ſie ſinngemäß ausführt und oft nur
ein wenig von der gewohnten Weiſe abweichen läßt.
Beim Schälen des Ackers unmittelbar nach der Ernte
beabſichtigt man durch flaches Bedecken der Pflanzen
rückſtände mit Boden ihre Verweſung und das Aufgehen
der Ernteausfallſamen zu beſchleunigen, während durch
die tiefere Saatfurche neben der Beſeitigung der in
zwiſchen aufgelaufenen Pflanzen eine gründliche Ver
miſchung der ganzen Ackerkrume in der Weiſe erzielt
wird, daß eine Vertauſchung der oberen und unteren
Kulturſchicht erfolgt. Vom Standpunkte des Pflanzen
ſchutzes aus muß bei der Wahl der Schäl und Pflug-
tiefe erwogen werden, ob die Ernterückſtände (Stoppeln)
und die ſpäter aufgegangenen Ausfallpflanzen tieriſche
oder pflanzliche Krankheitserreger in reifem, fortpflan
zungsfähigem Zuſtande enthalten. Iſt dies der Fall,
ſo wird man, wenn man ſie nicht vom Felde entfernen
kann, auf flaches Pflügen oder Schälen ſelbſt dann
verzichten, wenn es aus anderen Gründen (z. B. Er
haltung der Bodenfeuchtigkeit) wünſchenswert erſcheinen
ſollte; und man hat ſein Augenmerk darauf zu richten,
ſie mit Hilfe des Vorſchares möglichſt tief mit Boden
zu bedecken, um dadurch tieriſche Schädlinge zu töten
und Pilze an der Berührung mit den folgenden Kultur
pflanzen zu verhindern.

Wo die Möglichkeit beſteht, die Träger der Krank
heitserreger ohne zu große Schwierigkeiten zu ſammeln,
vom Felde fortzuſchaffen und dann unſchädlich zu
machen, ſollte man es ſtets tun. Bei den Stoppeln des
Getreides haben wir in Egge und Harke bequeme Ge
räte dafür. Jn einem Flugblatt der Biologiſchen Reichs
anſtalt weiſt Prof. Dr. Röſig auf einige wichtige Fälle
hin, wo wir den Anbau von Kulturpflanzen durch ſorg
n Beſeitigung der Ernterückſtände ſehr fördern
önnen.

Während des Sommers ſteigt die Getreidehalmweſpe
als Larve im Halme herab, und zur Zeit der Reife iſt
ſie an der Wurzel angelangt. Hier überwintert ſie, um
ſich im nächſten Frühjahr zu verpuppen und bald
darauf als Weſpe auszuſchlüpfen. Sind die meiſten
Larven zur Zeit, wenn das Getreide gemäht wird, noch
im Halme, ſo mäht man mit kurzer Stoppel und ver
braucht das von dieſem Schlage geerntete Stroh zum
Verfüttern oder als Einſtreu bis zum Ausgang des
Winters. Befindet ſich die Mehrzahl der Larven zur
Ernte dagegen bereits am Grunde des Halmes, ſo laſſe
man die Stoppeln etwas länger, reiße ſie aus, egge
ſie zuſammen und verbrenne ſie.

Die Fritfliege beſchädigt häufig die Winterſaaten, die
vor Mitke September in den Boden gebracht waren, ſo
ſehr, daß die befallenen Schläge im Frühjahr neu beſtellt
werden müſſen. Die zerſtörten Pflanzen enthalten dann
die verpuppungsreifen Larven und die Puppen der
Fliege in großer Menge. Schält man den Schlag im
Frühjahr, um die Winkerfeuchtigkeit dem Boden zu er
halten, ſo bleiben die Puppen am Leben, die daraus
hervorgehenden Fliegen arbeiten ſich mit Leichtigkeit

Ebenfalls ſchon Mitte bis Ende Juli reift in geſchützten
Lagen die Ontariopflaume, eine große gelbe Edel
pflaume, die in der Vollreife vorzüglich ſchmeckt Der
Baum wächſt geſund und liefert große Erträge.

Anfang Auguſt folgt die Sorte Czar, eine Zwetſche

wüchſig und äußerſt fruchtbar. Sie tragen früh und
reich, ohne beſondere Anſprüche an den Boden zu
ſtellen, jedoch ſind trockene, kalkarme Böden zu meiden.
Die großen, ovalen Früchte färben ſich dunkelblau;
ſie platzen auch bei Regenwetter nicht auf. Das gelbliche
Fleiſch iſt ſaftig und löſt ſich gut vom Stein. Noch
wenig verbreitet iſt die Sandowzwetſche oder Sand
pflaume, ein Sämling mit wertvollen Eigenſchaften.
Wegen früher Reife Mitte Auguſt und be
deutender Größe iſt ſie ſehr zu empfehlen. Die Frucht
iſt rötlichgelb gefärbt und löſt ſich ſehr gut vom Stein.
Sie liefert auch ein vorzügliches Mus. Der wurzel
echte Baum ſtellt nicht ſehr große Anſprüche an den
Boden, er gedeiht ſogar noch ſehr gut in trockenen
Lagen. Die Bühler Frühzwetſche reift ebenfalls Mitte
Auguſt. Die mittelgroße, eiförmige Frucht iſt dunkel
blau, mit hellerem Duft überzogen. Der Baum wächſt
kräftig und geſund, die große Tragfähigkeit ſetzt früh
ein.

Ende Auguſt reift Kirkes Pflaume, eine
empfehlenswerte Tafelfrucht von anſehnlicher Größe
und dunkelvioletter Farbe, die geſunde, wüchſige und
regelmäßig tragende Bäume liefern. Jhr ſchließt ſich

Eine einſeitige Düngung iſt nie zu empfehlen. Die
Verwendung von Superphosphat iſt im übrigen im
Spätherbſt am beſten gemeinſam mit einer gleichen
Menge Kainit oder mit 40prozentigem Kali anzuraten.

dünger verwendet, muß im Frühjahr Ammoniak bzw.
LeunaSalpeter hinzufügen.

N. N., Starſiedel.
In landwirtſchaftlichen Kreiſen wird nicht mit Un

recht darüber Klage geführt, daß die Beſeitigung von
Tierkadavern durch die Abdeckereien wegen der ge
ringen Entſchädigung, die an die Landwirte gezahlt
wird, ungerecht iſt. Iſt die Höhe der Entſchädigungs
ſätze für die einzelnen Tiergattungen geſetzlich beſon
ders feſtgelegt? Welches Geſetz gibt hierüber Aüskunft?

über das Abdeckereiweſen liegt ein Entwurf von
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz vom 9. Ok
tober 1928 den beteiligten Behörden und Organiſationen
zur Zeit zur Stellungnahme vor. Die Verhandlungen
ſind jedoch darüber noch nicht abgeſchloſſen. Die durch
die Verordnung vom 4. Mai 1920 eingeführte Ver
gütungspflicht der Abdeckereien für abgelieferte Tier
kadaver iſt naturgemäß auf geringe Sätze beſchränkt.
Die Vergütungsſätze dürfen nicht ſo hoch ſein, daß ſie
das Beſtehen des Abdeckereiunternehmens gefährden.
Um eine reſtliche Ablieferung der Tierkadaver zu
ſichern, wird zur Zeit eine Regelung angeſtrebt, bei der
dem Tierbeſitzer der volle Hautwert des Kadavers ge
währt wird. Zu dieſem Zwecke und wegen der Er
füllung der Ablieferungspflicht ſoll das Geſetz vom
28. März 1928 (Geſetzſammlung S. 48) dienen. Es er
mächtigt die Provinzialverbände, aus dem Viehſeuchen
EntſchädigungsFond für die an Abdeckereien abge
lieferken Kadaver beſtimmter Tiergattungen Entſchädi
gungen zu gewähren. Zu den Entſchädigungen ſollen
auch Staatszuſchüſſe gewährt werden.

R. K., Lauchſtädt.
Iſt es angängig, gleich nach der Ernte des Obſtesdie Bäume mit Wſtbaumtarsohnenn zu beſpritzen?

Die Bekämpfung der Blutlaus durch Obſtbaum
karbolineum iſt am zweckmäßigſten im Januar bis

Pflanzenrückstänce als Rrankheitsträger und Schädlingsschlupfwinkel

Jflanzenschuts bei der Merßbst-
durch die dünne Erdſchicht und befallen die mit Som
merung beſtellten Felder. Man vernichtet den Schäd
ling aber ſicher durch Bedecken mit einer 6 bis 8 Zenti
meter dicken Bodenlage. Hat man Ende Auguſt oder
Anfang September Fangpflanzen gegen die Fritfliege
oder die Getreideblumenfliege geſät, oder hat man deren
Larven in den aufgegangenen Ausfallpflanzen gefun
den, ſo genügt ein flaches Schälen zur Zerſtörung, da
die jugendlichen Larven, wenn ihre Nährpflanze ver
nichtet iſt, ſich nicht verpuppen können. Anders ver
hält es ſich mit den Fangpflanzen, die man zur Be
kämpfung des Stockälchens geſät hat. Dieſe müſſen ab
eſchaufelt und vom Felde entfernt werden, da die Alchen

ſonſt die bloß durch Schälen zum Abſterben gebrachten

Pflanzen wieder verlaſſen würden. Erdraupen, Draht
würmer und Engerlinge werden ſowohl beim Schälen
wie beim Tiefpflügen bloßgelegt, ſo daß man ſie, wo
es nötig iſt, durch Kinder einſammeln laſſen kann. Man
ſtöre niemals die Krähen und Stare hinter dem Pflüger.

Von den Schmarotzerpilgen des Getreides überwin
tern manche Roſtpilze, der Getreidemeltaupilz, die bei
den ſogenannten Fußkrankheiten auftretenden Pilze und
die verſchiedenen Getreideblattpilze an den Blatt- und
Stoppelrückſtänden auf dem Felde. Je nach dem Maße
der Erkrankung und der beabſichtigten Fruchtfolge wird
man erwägen, ob man ſich vor weiterem Schaden durch
tiefes Unterbringen der Stoppeln oder durch ihre Ent
fernung vom Felde ſchützen ſoll. Allerdings gewährt
weder das eine noch das andere Verfahren vollſtändige
Sicherheit, da wahrſcheinlich manche dieſer Pilze in der
Ackerkrume ſelbſt ſtecken, dem Wiederauftreten beugt
man durch Beſeitigung der Stoppeln immer wirkſam
vor.Mit der Hackkultur geht regelmäßig eine gründliche
Bekämpfung des Unkraukes Hand in Hand; für den
Anbau der Rüben iſt es aber beſonders wichtig, die
Gänſefuß- und Meldepflanzen vom Acker zu verbannen,
da von ihnen aus oft ein ſehr gefährlicher Feind, der
nebelige Schildkäfer und ſeine Verwandten, auf, die
Rüben übergeht, deren Blätter er und ſeine Larven
zerſtören. Jn den Rübenblättern miniert die Larve der
KRunkelfliege, die durch ihren Fraß junge Pflanzen zum
Abſterben bringen kann, ältere im Wachstum ſo ſchä
digt, daß ſie nur geringen Ertrag geben. Dieſer Schäd
ling kann in ſeiner erſten Larvengeneration beim Ver
ziehen erfolgreich bekämpft werden, wenn man die ver
zogenen Pflanzen nicht, wie es vielleicht üblich iſt, auf
dem Felde liegen läßt, ſondern in mit Papier ausgeleg-
ten Körben ſammelt und verfüttert. Eine feſte Unter
lage in den Körben iſt deshalb notwendig, weil die
ausgewachſenen Larven ſich bald aus den Rübenblättern
herausbohren und dann durch das Korbgeflecht hindurch
in die Erde gelangen würden, wo ſie ſich verpuppen.

Die Erreger verſchiedener Rübenblattkrankheiten, des
Wurzelbrandes und vielleicht auch der Herz und
Trockenfäule, finden ſich teils an den alten, abgeſtor
benen Blättern, teils an den abgeſchnittenen Köpfen
oder den auf dem Felde zurückgelaſſenen verdorbenen
Rüben. Dieſe Rückſtände ſind bei ſtarkem Befall der
Ernterüben, ſoweit man ſie nicht verfüttern kann, un
bedingt zu beſeitigen; man kann ſie, gehörig mit Kalk
vermiſcht, einem Kompoſthaufen einverleiben, der

für den Maſſenanbau. Jhre Bäume ſind geſund, ſehr

Wer nicht außerdem noch öfter Jauche oder Stall

ſpäter als Wieſendünger dienen ſoll.

Jefferſon an, wohl eine unſerer beſten Pflaumen-
ſorten. Jhre großen, ovalen, gelblichgrünen Früchte
haben vorzüglichen Wohlgeſchmäck. In der Vollreife
iſt die Färbung göldgelb, die Sonnenſeite etwas ge
rötet. Der kräftig wachſende Baum wird mittelhoch

und ſetzt mit der Tragfähigkeit bald ein. Der Ertrag
iſt ſehr groß. Die Jefferſon verlangt jedoch guten,
nährſtoffreichen Boden und möglichſt warme Lage.

Erſt gegen Ende September wird die bekannteſte
und wohl älteſte aller Pflaumenſorten, die Haus
zwetſche, gebrauchsfertig. Ohne beſondere Anſprüche zu
ſtellen, bringt ſie alljährlich reiche Ernten von geſunden
und widerſtandsfähigen Bäumen.

Was iſt ein Eierhahn?
Die Fortſchritte der letzten Jahre in der Geflügel

zucht beruhen zum größten Teil auf einer ſachver
ſtändigen Zuchtwahl, welche immer wieder die Tiere mit
den vorteilhafteſten Eigenſchaften für die Weiterzucht
auswählt, verbunden mit zweckmäßiger Haltung und Er
nährung. Die neue Vererbungswiſſenſchaft erforſcht die
Fähigkeiten des Tieres, ſeine guten Eigenſchaften auf
ſeine Nachkommen zu vererben. Man fänd nun, daß
der Sohn einer legefleißigen Mutter deren gute Eigen
ſchaft vererbt, und zwar nicht nur wie ſeine Schweſter
auf das einzelne Tier, ſondern auf ſeine ganzen ihm
angepaarten 15 bis 20 Hennen. Zeigen die Nachkommen
eines Hahnes ein größere Durchſchnittsleiſtung als die

Februar durchzuführen. Es wird dann die über
winterte Brut am leichteſten und durchgreifendſten
erfaßt. Jn jetziger Jahreszeit fliegen die Schädlinge
noch aus, um an anderen Bäumen neue Brutſtätten
zu ſuchen. Sie können auch des Laubes wegen kaum
erfolgreich bekämpft werden.

L. M., Dürrenberg.
Jch geſtatte mir folgende Fragen a) Bei einigen

Kleingärtnern beobachte ich, daß ſchon jetzt mit dem
Auslichten der Obſtbäume und Sträucher, kaum nach
der Ernte, begonnen wird. Jſt das für das Wachstum
nicht ſchädlich?

Iſt es empfehlenswert, Neupflanzungen von
Bäumen und Sträuchern im zeitigen Herbſt vorzu
nehmen?

a) Das Auslichten der Bäume und Sträucher kurz
nach der Ernte iſt deswegen beſonders empfehlenswert,
weil die belaubten Zweige die überſicht erleichtern.
Allerdings läßt ſich das Auslichten auch noch im Fe
bruar und Anfang März ausführen, wenn nicht gerade
dieſe Zeit mit einer Froſtperiode zuſammenfällt.

Frühzeitige Herbſtpflanzungen von Bäumen und
Sträuchern ſind äußerſt vorteilhaft, denn die Bäume
bzw. Sträucher können ſich noch im Herbſt an ihren
neuen Standort gewöhnen, außerdem kommt ihnen
namentlich für ihr Anwachſen die niederſchlagreiche
Herbſte und Winterzeit zugute. Wenn man die Bäume
durch einen Kalkanſtrich ſchützt, kann man unbedingt
noch vor Mitte September bis zum Eintritt ſtärkerer
andauernder Fröſte Pflanzungen vornehmen. Beſſere
Gehölze, Roſen uſw., gehen allerdings in einem ſtrengen
Winter, wie es der letzte war, in der Regel zugrunde.

R. K., Obereichſtädk.

Den kommenden Gemeindewahlen wird, wie überall,
ſo auch hier großes Intereſſe entgegengebracht. Vor
allem iſt eine Aufklärung erwünſcht über einzelne Be
ſtimmungen der Wahlordnung. Uns intereſſieren hier
außerordentlich folgende Fragen, um deren Beantwor
tung wir bitten:
1. Wie lange müſſen in der Gemeinde die Wähler

liſten ausgelegt werden

threr Mutter, dann kann man mit Recht behaupten, daß
der Hahn zur Steigerung der Leiſtungsfähigkeit bei
getragen, und die guten Leiſtungseigenſchaften ſeiner
Mutter auf ſeinen ganzen Harem und deſſen Nach
kommen übertragen hat. Mit Recht kann man dieſen
Hahn einen „Eierhahn“ nennen.

Es iſt daher ſehr wertvoll, daß die Landwirtſchafts
kammer für die Proving Sachſen aus den ihr zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln des Notprogramms billige
Hahne, das Stück zu 10 RM. einſchl. Ring und Ver
packung, abgibt (Liſtenpreis 15 bis 30 RM.), und zwar
von Leghorn und Rhodeländern, wenn Sammel
beſtellungen von je mindeſtens 5 Stück eingehen.

Das deutſche Friſchei.
Von der amtlichen Eierkontrollſtelle der Landwirt

ſchaftskammer zu Halle (Saale) konnten erſtmalig drei
Verleihungen des neüen Stempels „Deutſches Friſchei“
an Mitglieder der ZentralEierverwertungsgenoſſenſchaft
zu Halle (Saale), Viktoriaſtraße 18, erfolgen. Man
hofft, daß in Kürze eine Anzahl weiterer Veferſtellen,
welche in der Provinz Sachſen der genannten Zentrale
angeſchloſſen ſind, ebenfalls mit dem Einheitsſtempel
bedacht werden kann. Der Stempel zeigt ein in einem
Becher ſtehendes Ei mit der Umſchrift eutſches Friſch
ei“ und wird ſofort nach Vornahme der Qualitäts
kontrolle auf das ſtumpfe Ende des Eies gedrügkt. Zu
künftig wird an dieſem Zeichen, welches ſich der Deutſche
Landwirtſchaftsrat hat ſchützen laſſen, jede Hausfrau
beim Einkauf ihres Eierbedarfes die beſte inländiſche
Qualitätsware erkennen können. Bis zur endgültigen
Durchführung dieſer Kennzeichnung gibt die ſeitliche
Aufſchrift den Aufſchluß über die Veferſtelle. Nament
lich dadurch, daß dem Verbraucher durch minderwertige
Auslandeier immer wieder der Geſchmack verleidet
wurde, konnte ſich der Konſum in Deutſchland nicht ſo
wie in anderen Ländern pro Kopf der Bevölkerung ent
wickeln. Durch die neuzeitlichen Vorkehrungen wird
ſicherlich zukünftig dem guten, friſchen Jnlandei bei der
täglichen Verſorgung mehr Beachtung geſchenkt werden.

Urſachen des Ferkelfreſſens.
Die ſehr oft eingehenden Anfragen nach zweck

dienlichen Maßnahmen gegen das Ferkelfreſſen durch
die eigene Mutter zeigen, wie verbreitet dieſer Trieb
iſt. Ein oft erteilter Rat betrifft die ſorgfältige
Beſeitigung der Nachgeburt, weil das Vexzehren
dieſer Fleiſchmaſſe die Sucht zum Ferkelfreſſen
wecken ſoll. Dabei wird vergeſſen, daß auch die
Wildſchweine, von denen ja letzten Endes unſer
Hausſchwein abſtammt, nach dem Werfen die Nach
geburt verzehren. Einmal erfolgt das, um nicht
durch den Geſtank der am Kindbettslager in Faul
nis übergehenden Nachgeburt ihr Verſteck zu ver
raten. Dann aber weiß jeder Tierpfleger, daß die
Geburt, je nach Stärke der Wehen, durch gelindes
bis heftiges Fieber begleitet wird. Die nächſte Folge
erſcheinung des Fiebers iſt eine Verſtopfung. Aber
die allſorgende Mutter Natur hat den Sauen ein
wirkſames Abführmittel. mitgegeben in der eigenen
Nachgeburt. Darum ſuchen die Allesfreſſer, zu denen
ja das Schwein gehört, aus Naturtrieb nach dem
althergebrachten Abführmittel, das ihnen ihr Wohl
befinden wiedergibt. Schweine, die vhne Aufſicht
ferkeln, freſſen ihre Nachgeburt ſtets, ohne deshalb
ihren Kindern gefährlich zu werden.

Die größte Schuld am Ferkelfreſſen hat meiſtens
die unnatürliche Haltung der Zuchtſauen. Einmal
iſt das Schwein ein Allesfreſſer und. verlangt ab
wechſelnde Koſt, dann iſt es von Natur auch ſehr
beweglich und fühlt ſich nicht wohl im engen Stalle.
Wenn dieſe Tatſachen betrachtet werden, und die
Mutterſau ruhig behandelt wird, wird man ſich kaum
über ferkelfreſſende Sauen beklagen können.

Bei der Maisernte wähle man ſchon auf dem Felde
die Ahren aus, von denen man die Saat für das
nächſte Jahr nehmen will. Nur mittelgroße, gut ge
formte Kolben von einer Maisſorte, die ſich in der
Gegend ſchon eingewöhnt hat, eignen ſich für dieſen
Zweck. Wir nehmen ſie von kräftig gebauten Pflanzen
mittlerer Höhe, wo mehr als eine Pflanze in einem
Haufen ſteht. Die Kolben ſollen an der Spitze faſt
ebenſo dick ſein wie unten und gerade Reihen möglichſt
gleichgeformter Körner zeigen. Die Saatähren bewahre
man ſo auf, daß ſie nicht dem Gefrieren ausgeſetzt ſind,
bevor ſie gut ausgetrocknet ſind. Sie dürfen nicht feſt
aufeinanderliegen, ſondern die Luft ſoll jede Ahre frei
umſpülen können.

2. Bis wann ſind die Wahlvorſchläge einzureichen

In der Bekanntmachung vom 16. September, die
vom Provingialwahlleiter erlaſſen iſt, wird hierüber
folgendes beſtimmt: z

1. Die Wählerliſten ſind gemäß Anordnung durch
das Staatsminiſterium vgl. Min. Erl. vom 25. Juli
1929 (Min.Bl. f. d. i. V. S. 636) und Abänderung
(Min.Bl. f. d. i. V. S. 711) vom 12. Oktober bis
zum 25. Oktober 1929 einſchließlich öffentlich auszu
legen. Die Gemeindevorſtände haben die Auslegung
bekanntzugeben und dabei auf die Einſpruchsfriſt
bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt hinzuweiſen.

2. Die Wahlvorſchläge ſind ſpäteſtens am Mittwoch,
dem 23. Oktober 1929, einzureichen.

Da die Provinziallandtagswahlen mit den Kreis
und Gemeindewahlen verbunden werden, finden dieſe
Beſtimmungen auch auf die Gemeindewahlen An
wendung.

K. B., Ebersroda.
In der letzten Zeit iſt ſehr viel darüber geſchrieben

worden, daß insbeſondere der Obſtbau nicht allein
durch Zollmaßnahmen gehoben werden kann, ſondern
daß auch eine umfangreiche Selbſthilfe der Intereſſenten
notwendig iſt. Angaben darüber, was im Obſtbau zur
Erreichung dieſes Zieles übernommen werden ſoll, ſind
mir jedoch nicht bekannt. Was muß nach Jhrer über
zeugung neben den Zollmaßnahmen unternommen wer
den, um den Obſtbau rentäbel zu geſtalten?

Um die Rentabilität des Obſtbaues zu erhöhen,
empfiehlt 5 die Beachtung nachſtehender Punkte-
1. Rationelle Pflege der Obſtbäume, am beſten dur
Anſtellung von Baumwärtern. 2. Vorſichtiges Abneh
men der Früchte. 3. Sortierung derſelben (I. Wahl,
2. Wahl, Ausſchuß). 4. Sorgfältige e e des
Tafelobſtes in Seidenpapier und Holzwolle. 5. Anbau
einer geringen Zahl Sorten (hauptſächlich Apfel, welche
als gangbäre Handelsware und Dauerobſt Geltung
haben). 6. Erleichterung des Handels durch Bildung
von Genoſſenſchaften.

(Verant wortlich Hermann Jer x Merſeburg
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Ein Kind ſtürzt aus dem 2. Stock.
Halle. Während der vorübergehenden Ab

weſenheit der Mutter war das Zjährige Söhnchen
der Eheleute K. in der Leipziger Straße mit Hilfe
eines Stuhles an das Fenſter geklettert. Dabei ver
lor der Kleine das Glei r t und ſtürzte gus
dem zweiten Stockwerk auf den Hof.
Trotz der beträchtlichen Höhe erlitt das Kind nur
eine Verſtauchung des linken Schultergelenks
und Hautabſchürfungen im Geſicht.

Wilderer überfallen einen Jagdaufſeher.
F Bernburg. An der Jlberſtedter Feldflur wurde

am Sonntag ein Jagdaufſeher von zwei Wilderern
überfallen, nachdem er ſie aufgefordert hatte, ihm in
den Ort zu folgen. Die beiden würgten und
ſchlugen ihn, ſo daß er ſtark aus Mund und Naſe
blutete. Sie nahmen ihm auch ſeine Waffen ab und
flüchteten dann. Die Verfolgung der Diebe wurde von
der Polizei ſofort mit dem Auto aufgenommen

Motorradgabel in den Leib gerannt.
Bad Schmiedeberg. Der Schloſſer Leuther von

hier ſtürzte durch Gabelbruch von ſeinem Motor-
rade und ſtieß ſich dabei die abgebrochene Gabel
et in den Leib. Der Verunglückte wurde nach

ittenberg ins Krankenhaus gebracht.

Mit dem Hirſchfänger getötet.
Ein'rabiater Mieter erſticht ſeinen

Hauswirt.
Zſchornewitz. Jn den Morgenſtunden des

Dienstag wurde Zſchornewitz durch eine Mordtat in
Aufregung verſetzt. Der etwa 30 Jahre alte Schorn
teinbauer Willy Schläfer war am vorhergehenden
bend ſchwer betrunken nach Hauſe gekommen und

ſoll einige Tage auch ſchon auf ſeiner Arbeitsſtelle
ebummelt haben. Der Arbeitgeber ließ nun am

orgen durch Boten Schl. auffordern, ſich im Büro
8 melden. Daxaufhin begab ſich der Logiswirt,

Linkelmann, nach dem oben gelegenen Schlaf
wo um ihn zu wecken. Doch dieſer hielt es nicht
ür nötig, aufzuſtehen, ſo daß W. noch ein zweites

Mal nach oben ging. Plötzlich wurde die Tür auf
geriſſen und Schl. ſtach blindlings mit
einem Hirſchfänger auf W. ein. W. erhielt einen Stich in die linke Halsſeite, zwei Stiche
in die linke Achſelhöhle, einen Stich in den linken
Oberarm und einen in die linke Schulter. Der von
dem Mörder verfolgte W. ſtürzte ſchließlich auf der
Straße blutüberſtrömt zuſammen. Der Täter wäre
gelyncht worden, wenn nicht die Landjägerbeamten
ihn feſtgenommen hätten. Schl. beſaß ſogar noch die
Frechheit und äußerte: „Auf den Spaß trinken wir
noch einen!“ Der Schwerverletzte wurde nach An
legung von Notverbänden ſofort ins Knappſchafts
krankenhaus Carlsfeld gebracht, wo er jedoch kurz
nach ſeiner Einlieferung verſtarb. Eine Witwe und
fünf unverſorgte Kinder trauern um ihren Ernährer.

Ein techniſcher Weltrekord.
4500 000 Kilowalt Tagesleiſtung

e Zſchornewitz. Das Großkraftwerk GolpaZſchorne
witz hat einen neuen Rekord aufgeſtellt. Zum
erſten Male wurde eine Tagesleiſtung von 4500 000
Kilowatt erreicht. Bisher iſt dieſe Leiſtung noch von
keinem Kraftwerk vollbracht worden.

Brandſtiftungsepidemie.

i t u m ne in W ine „Zeunen einem Feuer zum Hpfexe gefallenwaren, Pöaunte ſchon in der folgenden Nacht hier in
einem Haus in der Witktenberger Straße eine dort
ſtehende Dreſchmaſchine, anſcheinend infolge Brand
ſtüftung, ab. Jn der Nacht zum Dienskag brannten
bei einem Viehhändler in Krauſchwitz die Stallung und
die Scheune anſcheinend ebenfalls durch Brandſtiftung,
nieder. Am Dienskagabend erkönke wiederum das
Nebelhorn der Feuerwehr Jn der Wittenberger
Straße brannken 6 Scheunen lichterloh und
fielen dem Feuer vollſtändig zum Opfer. Leider iſt es
noch nicht gelungen, dieſe Epidemie von Bränden auf
zuklären. Der Bevölkerung hat ſich eine große Unruhe
bemächligt.

Kataſtrophales Abſinken des Saale
waſſerſtandes.

Sprengungen zur Verbeſſerung der Fahrrinne.
Könnern. Der niedrige Waſſerſtand der

Saale beginnt kataſtrophal zu werden. An
manchen Stellen iſt die Fahrtrinne nur noch
70 Zentimeter tief. Selbſt Kinder können be
quem den Fluß durchwaten. Der Verkehr der Wagen
fähre ruht völlig. Bei Wirſchleben liegen ungefähr
30 Dampfer und Schleppkähne feſt, wo ſie vorläufig
aüch nicht weiter können. Nach dem großen Fiſch
ſterben in der Saale wird erneut die ſchnelle Ver
e der aus Auſtralien eingeſchleppten Woll
handkrabbe beobachtet. In Kalbe konnten inner
halb einer Viertelſtunde 18 Stück gefangen werden.
Jn der ſogenannten Eiſerfurth, unterhalb der Solvay

Roman von Sophie Kloerss.
Ale. Rechte vorbehalten, insbeſondere das der a ſenns.
CLopyrisht 1926 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

8 (Nachdruck verboten.)Da mußte Paſtor Jeſſen, im Beſitz des beſten
Gewiſſens von der Welt, doch lächeln. „Helene, du
redeſt d in die wunderlichſten Jdeen hinein. Solche
Frauen kenn' ich gar nicht.“
Da braucht man gar nicht lange zu ſuchen. Meine

liebe Kuſine Hanſe, die iſt immer ſo, wie ihr Männer
euch die Frauen wünſcht. Glaub' nur nicht, daß ich
es nicht oft genu geſehen hab', wie eifrig du dich
mit ihr unterhältſt.“

„So, nun aber Schluß.“ Paſtor Wer ſtand
h Heute war kein den mit ſeiner Helene. Und
doch mußte man einen klaren Kopf und ruhige Ge
danken behalten wenn man in einer Stunde auf dieKanzel ſteigen ſoſſte. „Daß du ohne Grund eifer
füchtig biſt, habe ich nicht für möglich gehalten. Du
glaubſt doch auch ſelber nicht, was du ſagſt. Bitte,
nimm dich zuſamnmen, als er ſah, daß ſie auf
fahren wollte, Riekchen braucht wirklich nicht immer
Zeuge deiner Szenen zu ſein.“

Riekchen kam gerade in die Tür, ſchon im ſonn
täglichen dunkelblauen Foulardkleidchen, zum Kirch
gaſtg gerüſtet. Jhre Augen gingen unſicher zwiſchen
den Eltern hin und her, ſie halte auf dem Flur die
Stimme des Vaters und den beſtimmten Ton gehört,
den er anſchlug, wenn es mit der Mutter nicht zum
Aushalten war. Lieber Gott, wenn doch wenigſtens
die Sonntage in Frieden verlaufen wollten. Der
Vater war ſo gern einmal heiter und guter Dinge.
Er konnte ſich ſo amüſieren, wenn gute Bekannte
zuſammenſaßen. Er ſteckte voll Schnurren und Lie
dern, etwas vom alten Studenten war immer in ihm
geblieben, wie hätte man fröhlich ſein können, wenn
wicht immer die Reizbarkeit der Mutter Mißſtim
mung geſchaffen hätte.

wohnte, entſtand ein heftiger Streit. Im Verlaufeder Auseinanderſetzun gen eriet der Vater in ſo a

SohnemehrereſchwereKopfverletungen

im Krankenhaus.

Die Falschmüngerwerkstatt in der Leichenhalle

J rfimderwaſem
f. Magdeburg. Der jetzt 21jährige Tiſchler Heinz

M. aus Wackersleben brauchte in Jahre 1926 zum
Ausbau einer Erfindung Geld. Es handelte ſich
um die Verbeſſerung der Ventile an Viertakt
motoren. Doch das nötige Geld hatte er nicht, und
ſo beriet er mit dem damals 15 Jahre alten
Schloſſerlehrling Walter Sch., ob man nicht

e Geld nachmachenkönne, ohne daß man dabei gefaßt würde. Beideließen ſich die Sache lange ar den Kopf gehen und
kamen ſchließlich dahin überein, daß S ſeinem
Meiſter etwas Weißmetall entwenden ſollte,
um daraus Typen herzuſtellen. Es geſellte ſich bald
ein dritter Burſche in der Perſon des Kupfer
ſchmieds Emil S. hinzu, und nun ging es an dieHerſtellung von Formen. Das Geſchäft ſollte aber
auch lohnend werden, und ſo beſchloß man, Zwei
markſtücke herzuſtellen. Das klappte nicht, und ſo
ging man zur Herſtellung von Einmark und Fünfzig
pfennigſtücken über. M. arbeitete anfangs gemein
ſam mit S. nach Feierabend in der Werkſtatt ſeines
Vaters. Der kam e und verbot den beiden
Burſchen das weitere Arbeiten in ſeiner Werkſtätte,
verlangte auch, daß die bereits hergeſtellten Falſch
ſtücke vernichtet würden. Von ſeinem Sohn ließ
er ſich das weitere Verſprechen geben, weitere Ver
ſüche zu unterlaſſen. Der Sohn hielt jedoch

in Banne ſeiner Erfindungspläne
ſein Verſprechen nicht lange.
doch nunmehr völlig von der Falſchmünzerei zurück.M. verſuchte nun in ſeiner Phantaſtik, die re
münzerwerkſtatt in ein Zimmer des Kirchturmes zu

S zog ſich je

ſchen Kalkberge bei Latdorf, befinden ſich Untiefen,
die der Schiffahrt, namentlich bei ſo niedrigem Waſſer
ſtande wie jetzt, leicht gefährlich werden. Man hat
ſich daher entſchloſſen, dieſe flaächen Stellen durch
Sprengungen zu beſeitigen. Es handelt ſich ins
gern um eine Strecke von etwa 50 Meter. Die

prengungen werden etwa 14 Tage dauern. Auf je
einen Quadratmeter kommen zwei Sprengſchüſſe. Der
jetzige niedrige Waſſerſtand iſt zur Vornahme dieſer
Arbeiten naturgemäß ſehr günſtig.

Un beabſichtigte Leichenſchau.
Kompelkenzſtreit um eine Toke.

Nordhauſen. Jm Bett der Zorge auf hannover-
ſchem Gebiet wurde unweit von Nordhauſen die Leiche
einer jüngeren Fran aufgefunden. Es handelt ſich um
eine Frau Fahrland aus Nordhauſen. Die Leiche
lag 7 Stundenlang da, ohne daß die Be
hörden eingriffen. Etwa 150 Perſonen, Er
wachſene und Kinder, wurden als Schauluſtige gezählt.
Kompetenzſtreitigkeiten zwiſchen den Be
hörden ſchienen raſches Handeln zu verhindern. Erſt
am ſpäten Nachmittäg, nachdem die Staatsanwaltſchaft
eingetroffen war, nahm die ſkandalöſe Leichenſchau ihr
Ende und die Leiche konnte fortgebracht werden. Man
nimmt an, daß Freitod vorliegt. Die Staatsanwalt
ſchaft hat auf eine Obduktion verzichtet. a

Trautes Familienleben
Mit dem Beil den Sohn niedergeſchlagen.

Elbingerode (Harz). Jn der Wohnung eines
Elternpaares, bei dem der einzige verheiratete Sohn

loſe Wuüt, daß er ein Beil ergriff und damit ſeinem

beibrachte, Die Schwiegertochter, die hinzuſtürzte
und die Hiebe auf ihren Mann abfangen wollte, wurde
ebenfalls am Arm und an der Hand verletzt. Der ver
letzte Sohn mußte ſofort in das Krankenhaus über
geführt werden, wo er ſchwer daniederliegt.

Ein Laſtautv überſchlägt ſich.
f. Goslar. Kurz vor dem Dorfe Gilde über

ſchlug ſich ein Laſtkraftwagen der Braunſchweiger
Aktien Brauerei in einer ſcharfen Kurve. Der Führer
des Wagens konnke nür als Leiche geborgen
werden. Sein Mitfahrer, der die Gefahr rechtzeitig er
kannke, konnke ſich durch Abſpringen retten. Der
Verunglückte iſt der 22jährige Kraftwagenführer Henſe
aus Ringelheim.

Ein unglücklicher Schuß
Halberſtadt. Ein junger Arbeiter hatte einen

Revolver gefunden, in deſſen Trommel ſich
noch eine Patröne befand. Da die Waffe aber verſagte
wollke er ſie wieder fortwerfen und ging zu dieſem
Zwecke mit einem Freunde und einem jungen 18jährigen
Mädchen an den Torteich, um dort den Revolver zu
verſenken. Beim Hineinwerfen ging die Waffe je
doch los (2) und traf das junge Mädchen in
die Seite. In beſorgniserregendem Zuſtande liegt es

Vielleicht hätte er beſſer getan, einmal ſcharf auf
zutreten, aber das lag ihm nicht. Er dachte auch
wohl, ein Prediger müſſe doppelte Geduld veweiſen,

ieſe Geduld vreizte die hyſteriſche Frau nur noch

mehr.„Jlſe war eben hier“, meldete ſie. „Ob Tante
S heute mit euch nach Eichtal fahren kann.

nkel Rottmann iſt eben nach Perlebach gerufen,
da iſt ein Mann vom Bullen angerannt. Er weiß
nicht, wann er zurückkommt. Vielleicht fährt er gleich
nach Eichtal. Er iſt mit ſeinem Wagen fort, und
ihr müßtet denn ſchon mit Poſtmeiſters Stuhlwagen
fähren, die Eichtaler ſind alle beſetzt.

„Natürlich fährt ſie mit uns“, ſagte Jeſſen, der
an die Reden ſeiner Frau bereits nicht mehr dachte
„Jch ſie bei dem Kutſcher vorn und Tante Hanſe
mit Mutter hinten. So, nun muß ich mich fertig
machen für die Kirche.“

Seine Frau wollte etwas ſagen, beſann ſich und
og nur die Mundwinkel höhniſch abwärts. Riekchena es, und es machte ihr Sorge.

Mittags um ein Uhr ſammelte ſich die ganze
Schmalebeker Jugend auf dem Markt. Die erwach
ſenen Söhne und Töchter der Honoratioren, um nach

Eichtal zu fahren, die Kinder der kleinen Leute, um
der Abfahrt zuzuſchauen. Drei Leiterwagen, mit
grünen Zweigen beſteckt, die Pferde mit Blumen
ſträußen e hielten dicht vor der Kirche, und
von allen Seiten nahte das gepittzte Jungvolk. Weiße,
blaue, roſa Kleider, weit ausladend mit ihren ſteif
e Falten, beſetzt mit Rüſchen, Falbeln,

ändern, große Schutenhüte, aus denen die jungen
Geſichter wie lachende Blumen hervorblühten, Jüng-
linge mit blauen und braunen Galaxöcken zu Hecht
jrauen Beinkleidern, Roſen und Nelken im Knopf
vch, ein paar ſpäte junge Mädchen als Ehrendamen,

und endlich Kantor Mampert, der Ehrenwächter der
n Schar.

s die weißen Locken des alten Herrn in der
Nebengaſſe aufleuchteten, ſteckten die Jungen die
Köpfe zuſammen. Da ging ja neben ihm der Ham
burger Herr, der in der Poſt wohnte und wegen der

verlegen. Als ſich dieſer Ort jedoch als ungeeignet

erwies, Sarbeitete man in der Leichenhalle
Dort ging die Arbeit am beſten vonſtatten. 150
Markſtücke waren bald hergeſtellt. Damit zogen die
a nach Brandenburg ab, um zu ver
üchen, die Falſchſtücke an den Mann zu bringen.
Jn einem Falle gelang es, aber ſchon in dem zweitenFalle wurde die Falſcune von einem Geſchäftsmann

entdeckt, und einer der Burſchen, der die Unter
bringung der Falſchſtücke übernommen hatte konnte
gefaßt werden. Der r nichts Eiligereszu tun, als den Reſt der gefälſchten Münzen in die
Havel zu werfen.

Die drei Burſchen, der Vater des M. und noch
ein anderer Mann ſtanden nun vor dem Richter um
ſich wegen Falſchmünzerei bzw. wegen Unterlaſſung
einer Anzeige zu verantworten. Die beiden Falſch
münzer gaben die Taten reumütig zu, während der
Vater des M. durch das Verbot ſeine Schuldigkeit
getan haben will. Die in nichtöffentlicher Sitzung
geführte Verhandlung endete mit der

Verurteilungdes jungen M. zu einem Jahr drei Monaten unddes S. zu einem Jahr Gefängnis Der Schloſſer
lehrling kam auf Grund des r emit einer Verwarnung davon. Der Vater des M.
wurde freigeſprochen. Gegen den fünften Ange
khagten wurde das Verfahren abgetrennt. M.
wurde für einen Strafreſt von neun Monaten S.
für einen Strafreſt von ſechs Monaten Bewährungs
friſt gewährt.

Ein billiger Kauf.
F. Gardelegen. Bei einem Ausflug verlor eine

hieſige Ehefrau eine wertvolle Perlenkette,
die auf etwa 3000 Mark geſchätzt wird. Da alles
Suchen vergeblich blieb, mußte die Verſicherung den
Wert erſetzen. Jetzt meldete ſich ein hieſiger Ein
wohner, dem zwei Unbekannte die Kette auf der Land
ſtraße zum Kauf angeboten und der ſie auch in Un
kenntnis ihres Wertes für eine geringe Sümme er
worben hatte. Erſt ein Juwelier, dem er das Kauf
ſtück zeigte, machte ihn auf den Wert aufmerkſam Der
Käufer lieferte daraufhin die Kette an die Verliererin
ab, die jedoch feſtſtellen mußte, daß mehrere der wert
vollen Perlen bereits fehlten.

Eine Brücke zwiſchen zwei Skadkteilen?
Zeitz. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

wurden 500 Mark für Entwürfe für eine Brücke be
willigt, die die beiden durch den Wendiſchen Berg
getrennten Stadtteile verbinden ſoll.

Syndikus Völker nochmals verurteilt.
Gera. Der ehemalige Geraer Handwerks

kammerſhundikus Völker der wegen grober Dienſt-
verbrechen zu 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden war und die Strafe jetzt verbüßt,
war durch die Kammer noch einmal verklagt wor
den, und zwar auf Erſtattung von 37000 M.
nicht mehr nachweisbarer Hammergelder. Der Pro
zeß endete jetzt mit der Verur teilung des V.
zür Bezahlung von 18000 M. der nachweisbar von
ihm veruntreuten Kammergelder. Das Urteil iſt
rechtskräftig geworden, da die Handwerkskammer
keine h n de e Wahrſcheinlich wirdſie nie in den Beſitz der ihr vom Gericht zu
geſprvchenen 18 000 M. gelangen, weil V. ſchon den
Offenbarungseid geleiſtet hat.

Von Möbeln erdrückt.
F. Leizig. Auf der Fahrt mit einem beladenen

Handwagen durch die Konſtantinſtraße wurde ein
65 Jahre aller Mann von einem Anwohlſein befallen
und ſtürzke zu Boden. Vom Wagen herabſtkürzende
Möbelſtücke fielen auf den Gefallenen. Mit einem
Halswirbelbruch wurde der alte Mann kot aufgefunden

Fledderer.
F Leipzig. Um 1000 Mark erleichtert wurde in

einer der letzten Nächte ein zum Pferderennen nach
Leipzig gekommener Landwirt. Er hatte mit zwei
jungen Leuten mehrere Lokale beſucht und dabei die
Bekanntſchaft zweier junger Mädchen von etwa 19 bis
22 Jahren gemacht. Später ſchlief der Landwirt auf
einer Promenadenbank ein. Während dieſer Zeit iſt
er beraubt worden.

Die Zwickauer Lohngeldräuber
nach Weißenfels geflüchtet.

F. Zwickau. Die drei Räuber, die, wie ge
meldet, am Dienstagvormittag drei Kaſſen
boten des Erzgebirgiſchen SteinkohlenAktienvereits

Eiſenbahn hier war. Man wußte ganz genau Be
ſcheid über ihn. Wie fein der ausſah! Hamburg
bleibt doch Hamburg! Dagegen kam Schneider
Max nicht auf, Und wie er ging! So ganz ſicher
und ſelbſtbewußt, und als ſei es ihm gang gleich
gültig, daß vierzig Augenpagare ſeinem Kommen ent
gegenſahen. Wenn er mitfuhr nach Eichtal, mußte
er dort geweſen ſein und Beſuch gemacht haben. Bei
Rottmanns war er auch geweſen. Aber ſonſt bei nie
mand. Den Bürgermeiſter hatte er im Rathaus
aufgeſucht. Mit gemacht unbefangenen Geſichtern
wurde er begrüßt. Der Kantor ſtellte vor. Er hatte
Raben in der Poſt, wo er ſelber aß, kennengelernt.

„Sind wir denn nun alle beiſammen?“
Eben kam Jlſe mit Riekchen Jeſſen über den

Markt, und damit war die junge Schar vollzählig.
Unter Hallo ging es auf die Wagen. er Kantor
leitete die Einſchiffung und verſtaute die bunte be
wegliche Fracht, wobei er es ſo einzurichten wußte,
daß er ſelber in den letzten Winkel des letzten Wagens
kam und vor ſich auf dem Sitzbrett den Hamburger
zwiſchen Jlſe und Riekchen untergebracht hatte. So,
nun konnte es losgehen.

An allen Türen ſtanden die Leute und ſahen zu.
Lieber Himmel, man hatte nicht viel Abwechſlung in
Schmalebek, und ſelbſt Paſtor Jeſſen und ſeine He
kene betrachteten ſich die Abfahrt, und Frau S ur,
ſah, daß Jlſe Rottmann gar nicht das neue Kieler
Kleid anhatte, ſondern ein roſa Perkalkleidchen vom
vorigen Jahr, denn Jlſe wußte, die Kleider wurden
an dieſem Tage nicht geſchont. Troßdem war ſie
die reizendſte der Dämen, ſelbſt Apothekers mit den
Grünſeidenen konnten nicht gegen ſie aufſtrahlen.

Thomas Raben hatte die Abſicht gehabt, erſt mit
den alten Herrſchaften hinauszufahren, aber der Kan
tor hatte ihn verlacht. Fühlen Sie ſich ſo alt, daß
Sie mit dem Whiſtklub fahren wollen Wie alt ſind
Sie denn, beſter Herr? Alter als ich Jch bin
älberdings erſt 65, aber ich meine, viel mehr dürften
Sie auch nicht haben.

Da hatte Raben gelacht und ſich zur Jugend ge
ſellt. Und wie er nun zwiſchen den beiden Mädchen

überfallen und beraubt haben, ſind noch nicht feſt

genommen worden. Die Räuber haben Zwickau, wie
ſich jetzt herausſtellt, in einem hieſigen Mietauto über
Krimmitſchau in Richtung Jena verlaſſen. Dem Kraft
wagenführer erklärten ſie, daß ſie ſich auf einer Ge
ſchäftsreiſe befänden und verſuchen wollten, unter
wegs Abſchlüſſe zu tätigen. Unter dieſem Vorwand
müßte der Kraftwagenführer die weniger verkehrs
reichen Straßen fahren. Um den Kraftwagenführer
ganz ſicher zu machen, haben die Räuber in zwei
Fällen ſogar Gendarmeriebegmte ange
ſprochen und nach dem Wege gefragt Jn
Apolda, wo der Wagen gegen 4 Uhr nachmittag
ankam, ſtiegen ſie aus, beauftragten den Kraftwagen
führer, nach Weißenfels zu fahren und ſie dort
vor dem Bahnhof zu erwarten. Das tat der Kraft
wagenführer auch, ſeine Fahrgäſte ließen ſich aber
nicht blicken, ſo daß er dann in der Nacht die Heim
fahrt nach Zwickau antrat. Die Fahrt nach Weißen
fels wurde im voraus bezahlt.

Der Schuß in der Gewerbeſchule.
Zittau. Ein aufregender Vorfall ereignete ſich

beim Unterricht. In der Werkſtatt der ſtädtiſchen Hand
werker- und Gewerbeſchule wurde der Unterricht
plötzlich durch einen Schuß und das Aufſchreien eines
Schülers geſtört. Als Urſache ergab ſich, daß ein
Schüler in leichtſinniger Weiſe ein geladenes
Terzerol in der Hoſentaſche bei ſich führte,
aus dem ſich der Schuß gelöſt hatte, der einem in
der Nähe ſtehenden Mitſchüler in die linke
Kniekehle gedrungen war. Der Verletzte
müßte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

RadioEcke
Freitag 20. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Brunswickplatten. Liebe in Schlagern.
13.00 Uhr: Artiphonplatten. Alte Tänze und Charakterſtücke.
15.15 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
15.30 Uhr Uberträgung von Düſſeldorf.
17.00 Uhr. Anterhaltungskonzert. Leipziger Rundfunkorcheſter.

Dirigent: Weber.
18.05 Uhr: Prof. Dr. Joh, Dietterle: literaturo Kajmoyado“ (Eſperanto).
18.30 Uhr. Deutſche Welle: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.00 Uhr. Dr. R. M. Behm: „Sffentliche Kreditinſtitute.“ (II)
19,39 Uhr: Oberſtudiendirektor Dr. Johannes Prüfer: Eltern

ſprechſtunde.
20.00 Uhr: Ludwig Manfred-Lommel- Abend. Mitw.: Leipziger

Rundfunkorcheſter. Dirigent. W. Rettich.
Nach den Abendmteldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik (Schall

platten).

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

99.30 Uhr: Direktor Paul Eipper Junge Tiere
10.60 Uhr: Margarete von der Oſte und Prof. Dr. Lampe: Das

Küſtendreieck, Moor und Geeſt.12.00 Uhr Electrola- Platten
14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten
14.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren: Kunterbunt.
15.00 Uhr: Prof. Dr. Birnbaum: Krankheit und Ehe (11):

Nervenkrankheiten.

15.45 Uhr: Gregor Jarcho: Frauenſtunde. Kunſtgewerbliche Jnduſtrien h. Kriſtallglaswaren
16.00 Uhr: Rektor Fritz Weſtermann: Kurzſchriftdiktate.
16.30 Uhr: Prof. Hr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen Stufe):

Einführung in Sonate und Sinfonie.
17.00 Uhr: Nachmittagskonzert in Leipzig18.00 Uhr: Dr, Pahl: Das Erdöl und ine Bedeutung für die

Weltwirtſchaft und Weltpolitik.
18.30 M e Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort

geſchrittene.
18.55 Prof. Dr. H. Reichenbach: Geſetzlichkeit der Natur

19.20 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vor für Arzte. Thema undName des Dozenten ehe den ärztlichen Fachzeit

ſchriften bekanntgegeben. e S20/00 Uhr: „Jong.“ Wort und Ton der Zeit in zwei Sätzen und
einem Zwiſchenſpiel.

Nach den Abendmeldungen von Berlin Bildfunk.

Kompoſitionen junger Komponiſten in der „Mirag“
Die Mitteldeutſche Rundfunk AG. will jungen unbekannten

Komponiſten ihres Sendebezirkes durch Kompoſitionsaufträge
oder Ankauf einzelner Werke ihren Weg erleichtern und den
Koöntakt mit der Sffentlichkeit ermöglichen. Nach Prüfung der
davaufhin eingegangenen Unterlagen hat die „Mirag“ drei
jungen Muſikern einen Kompoſitionsauftrag erteilt und zwar

an Werner Hübſchmann (geb. 1901 in Chemnitz), der bei
Profeſſor Chitz in Dresden, dann bei Karl Hoyer, und ſpäter
am Leipziger Konſervatorium ſeine Ausbildung genoſſen hat.
2. Gerhard Maaß Sekt 1906 in Hamburg), ſtudierte am Leipziger
Konſervatorium. in Vater war der Leipziger Geiger x
Mag 3. Werner Trenkner, der Sohn unſeres erſe-
b u r ger Domorganiſten, ſtudierte an der Muſikſchule in Weimar
bei feſſor Reinhold Hintze Muſik und tritt demnächſt eine
Stelle als Kapellmeiſter am Stadttheater in Stralſund an.

ie Aufführung dieſer Kompoſitionen wird im kommenden
Winterhalbjahr erfolgen.

Drum prife,
wer sich cwig bindet,

Ob sich das Herz zum Herzen Rinde
Und ob sonst ist die Hochaeit trist

Der „Pudding“ auch von Octker“ s
Sehr geschmackvolle und abwechslungsreiche Nach-

h öszpeisen bereiten Sie leicht und ſchnell aus Dr. Oetker's
J Puddingpulvern, die überall stets frisch, jedoch nur

in Originalpackungen mit der Schutzmarke „Heiler
Kopf zu haben sind. Kennen Sie schon Die neue
Art Oetker Puddings anzurichten“ 7 Verlangen Sie

den neuen Prospekt mit 23 farbigen Abbildungen bei
h lhrem Kaufmann oder kostenlos und portofrer Von mir

h dixekt. Dr. August Oetker, Bieletel d.

ſaß, der großen Blonden und der zierlichen Dunklen,
und vor ſich und in den andern zwei Wagen lauter ver
gnügte Geſtchter, war das ſo gegen alle ehrſam ſteife
Hamburger Geſelligkeit, daß er es ſich gang gern
einmal gefallen ließ.

ingits in das freie Land.
wiſchen den Knicks lag die Sonne und ließ alle

Staubwolken in Licht aufflammen. Hinter den
Knicks aber lagen die blühenden e voll
von n Jelängerjelieber, in deſſen Ranken die
Vögel niſteten. ann taten ſich die Hecken aus
einänder, die weiten Marſchwieſen lagen da in ihrer
Üppigkeit, das fette rotbunte Vieh brachte leuchtende
Farbentupfen in die grüne Weite, und irgendwo
ahnte man hinter all dieſer ſtillen Ebene die große
Herrlichkeit der See.

Alte Deiche zogen durch das Land. Sie dienten
zugleich als Fahrſtraßen, denn ſie e ſich auch im
Frühling und Herbſt, wenn das Waſſer Herr wurde auf
Wieſen und Feldern, ſicher heraus aus all der Näſſe
Und auf einem ſolchen Deich, wie er vor den Augen
der Fahrenden jetzt heranwuchs, ſtand ein wunder
liches Etwas, war an den Beinen wie ein Menſch ge
bildet, hatte aber nur die halbe Höhe.

„Was iſt das fragte Raben und ſchirmte die
Augen mit der Hand.

Der Kantor, der noch trotz ſeiner 65 Jahre
Falkenaugen hatte, erkannke die Erſcheinung. „Das
iſt Fiete Eggers, ein Schmalebeker Jüngling, der ſteht
und ſieht durch ſeine Beine. Er muß von dort die
See e können. Warum Herr Raben, das iſt
kein ſtiller Wahnſinn, das iſt Methode, von unſerem
Zeichenlehrer, Herrn Boſtrup, ausgebrütet. Für
Maler ſoll die liebe Gotteswelt erſt auf dieſe Weiſe
das rechte Geſicht bekommen. Ja, Sie lachen, aber
wie Sie ſehen, iſt Fiete ſo in u Tun verſunken

Da war Fiete wohl das Blut zu ſtark in den Kopf
geſtiegen, er ſchnellte in eine normale Stellung zurück,
wandte dabei ſein Geſicht dem Lande zu, ſah die
Wagen, ſah die lachenden Geſichter, die alle ihm zu
gewandt waren, und flog, ſo ſchnell ſeine langen
Beine ihn trugen, vom Deich nieder und in die jen
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Aus aller Welt
Das Große Los brachte den Tod!
Aus Breslau wird gemeldet: Unter tragiſchen

Umſtänden verunglückte einer der oberſchleſtſchen
Gewinner des Großen Loſes. Der Eiſenbahnarbeiter
Rzepka-Warmuntowitz, der bei der letzten
Ziehung am preußiſchen Großen Los beteiligt war,
hatte ſich von dem gewonnenen Geld u. a. ein
ſchweres Motorrad gekauft. Mit ihm fuhr er
in Begleitung eines Kollegen nach Gleiwitz. Jm
Walde ſtieß er mit einem Fuhrwerk zuſammen. Der
Anprall war ſo heftig, daß Rzepka von der
Maſchine geſchleudert wurde und einen
Schädelbruch erlitt. Er war ſofort tot.Der Begleiter wurde leicht verletzt.

Freiſpruch im Münchener

Eiſenbahnprozeß
Jn dem Prozeß wegen des Eiſenbahnunglücks im

Münchener Hauptbahnhof am 15. Juli 1928 kamen
die Sachverſtändigen zu Wort. Prof. Halt er von der
Techniſchen Hochſchule München betonte, daß an der
fraglichen Stelle an der Donnerersberger Brücke weder
eine Blockſtelle vorhanden war, noch ein geordnetes
Zugmeldeverfahren beſtanden hätte, wäre die Verwir-
rung des Stellwerkmeiſters Schnellrieder und des
Angeklagten Schall nicht eingetreten. Mit den vor
handenen Mitteln hätte eine zuverläſſige Siche
rung des Meldeweſens nicht erzielt werden können.
Am kritiſchen Tage ſei alles kreuz und quer gegangen
und ſo ſei es verſtändlich, daß bei den Stellwerkbeamten
ein Jrrtum bezüglich der Meldung über die Dürchfahrt
des Vorzuges entſtand. Bei Vorhandenſein ordnungs
mäßiger Sicherungsvorkehrungen wäre ein ſolcher Jrr
tum unmöglich geweſen.

Weitere e en die von Baurat Zauer und
Profeſſor Pirath abgegeben wurden, lauteten ähnlich.

Der Staatsanwalt beantragte dann wegen je
eines Vergehens der fahrläſſigen e
dung in Tateinheit mit einem Vergehen der fahr
läſſigen Tötung und der fahrläſſigen Körper
verletzung gegen den angeklagten Schaffnergehilfen
Ritzz er einen Monat Gefängnis, gegen die Loko
motivführer Nickel und Albrecht aus Nürn
berg je drei Monate Gefängnis, gegen den Stell
werks meiſter Schell und den Blockwärter Hechtl
je fünf Monate Gefängnis und gegen den Lokomotiv
führer Fiſcher Freiſpruch.

Freiſpruch?
Nach dreiſtündiger Beratung verkündete das Ge

richt in dem Prozeß wegen des Eiſenbahnunglücks
im Juli w. Jahres das Urteil gegen die be
ſchuldigten Eiſenbahnbedienſteten. Sämtliche Ange
klagten wurden freigeſprochen.

Die Anklage gegen den Grafen
Chriſtian zu Stolberg.

Wie verlautet, wird die Anklage gegen den
Grafen Chriſtian zu Stolberg-Wernigerode auf
fahrläſſige Tötung lauten. Mit der Anklage
erhebung durch die e er Du iſt Ende der
kommenden Woche zu rechnen. Die Hauptverhand
lung wird vermutlich nicht vor Anfang November
ſtattfinden. Das Gutachten von Prof. Dr. Schultz,
Göttingen, ſoll für den Angeklagten nicht un
günſtig ſein.

Frau Remarque erzählt.
Der Berichterſtatter der ſchwediſchen Zeitſchrift„Jdun“ iſt nach Berlin gekommen, um r

Maria Remarque, den auch in Schweden be
rühmt gewordenen Autor des Buches „Jm Weſten
nichts Neues“, zu interviewen. Es gelang ihm nicht,
den Dichter perſönlich zu ſprechen. Jn einer beſcheidenen
Zweizimmerwohnung in einem weſtlichen Vorort Ber
lins wurde der ſchwediſche Journaliſt von Frau Re
marque empfangen: „Jch habe den ganzen Tag nichts
anderes zu tun, als ans Telephon zu net und alle
Leute, die meinen Mann ſprechen wollen, ihm vom
Leibe zu halten. Jn den meiſten Fällen iſt es entweder
Neugierde oder die Abſicht, meinen Mann anzupumpen.
Es iſt einerſeits ganz intereſſant, mit einem Schlage
berühmt zu werden. Wir wollen aber unter keinen
Umſtänden ſolche Perſönlichkeiten werden, von denen
man ſpricht und von denen jeden Tag irgendeine
l in der Zeitung erſcheint. Soviel Geld,wie man glaubt, hat mein Mann noch lange nicht ver
dient. Sollte mein Mann alle die Leute, die ihn ſehen
und ſprechen wollen, empfangen, ſo hätte der Tag dazu
nicht ausgereicht. Er erwidert dagegen jeden Brief,
von dem er etwas hält. Jetzt iſt die Korreſpondenz der
artig angewachſen, daß wir, um ſie zu bewältigen, ge
nötigt waren, eine Stenotypiſtin zu engagieren. Ehe
mein Mann ſein Manuſkript dem Verleger überſandt
hatte, lag es über ein halbes Jahr in ſeinem Schreib
tiſch. Jch war es, die durchgeſetzt hat, daß mein Mann
ſich an einen Verleger wandte.“

ſeitige Wieſe, wo er ſich im langen Gras niederwarf
und verſchwand.

Aber ſtatt ſeiner tauchte jemand anderes von dort
auf und entpuppte ſich als Georg Grützmann, der
ſeine ſchwere Leiblichkeit auf einem der Brauerei
füchſe herantragen ließ. Ein anderes Reitpferd hätte
unter ihm verſagt. Man ſchrie ihm entgegen, ver
ſuchte, den Gaul wild zu machen, ein ganz vergebliches
Unternehmen bei dem ſchweren Flamen, und die
jungen Mädchen in den erſten beiden Wagen n
ihn an und verlangten ſein Geleit für ſich. ie
wußten doch alle, wohin ſein Herz ihn zog.

Geor-z ließ ihn rufen, nickte gnädig und wartete,
bis der dritte Wagen neben ihm war, da ſchloß er
ſich an, leider aber kam er an die Seite, an der Riek
chen ſaß, und da Jlſe gar nicht auf ihn achtete, ſon
dern ſich ſehr eifrig mik dem Kantor und ein bißchen
geſetzter mit dem Hamburger unterhielt, mußte er
auch dort bleiben.

Dann kam Eichtal in Sicht, und vom Turm wehte
die blauweiße Flagge, und Herr von Hammerſmid
wartete, ebenfalls zu Pferd, am Tor, und man fuhr
weiter und immer weiter durch das Land, bis es
rauſchte hinter Damm und Deich und über den Deich
her Wimpel grüßten, denn dort am Strande war die
erſte Tagesſtation für die junge Welt, mit Fiſcher
booten und Sandburgen, mit einem Kaffeezelt und
weißen Tiſchtüchern auf weißem Sand, mit viel
Kuchen und viel Erdbeeren, mit lauter Vergnügen
und Sonnenſchein.

Während aber die Jugend dort am Strande ihrem
Vergnügen nachging, machte ſich Schmalebeks Alter
und Mittelalter auf den Weg nach Eichtal, den
Kaffee auf der großen Terraſſe am Herrenhaus ein
zunehmen. Und wieder hielten drei Wagen auf dem
Kirchplatz, aber diesmal waren es zwei Landauer
und ein offener Stuhlwagen, und vor dem Paſtorat
wartete ein vierter, auf dem Jeſſens und Hanſe
Rottmann die Fahrt antreten wollten.
Der Doktor war nicht an ſein Haus gekommen,
jedenfalls fuhr er mit dem eigenen leichten Wagen

Halsmann- Prozeß in Innsbruck

Mutter umd Schwester sagen aus
Sie glauben an Halsmanns Unſchuldl.

Die Frage nach dem Grade der Kurzſichtigkeit
des Angeklagten hat im Halsmann Prozeß ſchon eine
erhebliche Rolle geſpielt, ſo daß eine Prüfung der
Sehſchärfe des Angeklagten angeordnet wurde. Nun
mehr ſtellt ein jetzt eingegangenes Gutachten feſt,
daß die Gläſer, die der Angeklagte trug, gan z
unzureiſchend waren. Halsmann konnte mit
dieſer Brille in einer Straße von mittlerer Breite
Perſonen auf der anderen Seite nicht erkennen. Das
iſt von großer Bedeutung für die Frage, ob er in
der Lage war, die Vorgänge um ſeinen Vater herum
wirklich einigermaßen richtig zu beurteilen.

Als erſte r wird, vom Vorſitzenden mit
beſonderer Rückſicht behandelt,

die Mutter des Angeklagten,
Jda Halsmann, vernommen. Von Schluchzen unter
brochen, erzählt ſie von der Jugend des Sohnes,
von ſeinen ausgezeichneten Erfolgen in der Schule
und von ſeiner Güte.

„Er iſt unſchuldig!“ ſchreit ſie.
Sie ſchwankt; es ſieht aus, als wollte ſie vom Stuhle
ſtürzen. Dann berichtet ſie, wieder etwas ruhiger
geworden, von der verhängnisvollen letzten Reiſe
und von den Herzanfällen, die ihr Gatte dabei hatte.
Jhre Erzählung davon, wie der Gendarm ihr am
Unglückstage Mitteilung von der Kataſtrophe machte,
wird durch verzweifeltes Schluchzen faſt unverſtänd
lich gemacht. Erſt in Grinzling erfuhr ſie dann
von dem ſchweren Verdacht, unter dem der Sohn
verhaftet worden war. Die Höhe des n de
den ihr Mann mit ſich führte, kannte ſie nicht. Auf
die Frage des Verteidigers: „Können Sie es auf
Jhren Eid nehmen, daß Jhr Mann in Jenbach noch
Schweizer Franken gehabt hat ſagt ſie mit er
hobener Stimme: „Jch kann es mit reinem Ge
wiſſen beſchwören!“

Verteidiger: „Können Sie auch das auf
Jhren Eid nehmen, daß Sie es auch dem Unter
ſuchungsrichter geſagt haben e
Frau H,alsmann: Selbſtverſtändlich habe
ich es geſagt.“

Als ſie entlaſſen wird, umfaſſen ſich Mutter
und Sohn weinend

Sie und die Tochter Ljuba, die als nächſte Zeugin
vernommen wird, ſind von dem Weinen und von
den Aufregungen dieſes furchtbaren e ver
härmt und ſo ziemlich am Ende ihrer ft. Auch
Fräulein Halsmann beſtätigt, daß der Vater

chweizer Franken mithatte. Das Viſum, das er
für ſie, als ſie nach Paris abfuhr, in iband be
ſorgte, hat er in Schweizer Franken bezahlt.

Bei der Vernehmung des Oberinſpektors Die t
von der Landespolizei, dem der Angeklagte bei ſeiner
Vernehmung ſeinen Standort im Augenblick des Er
eigniſſes mit Beſtimmtheit bezeichnet, gibt Habs-
mann eine wichtige Erklärung ab.

Er ſagt ungefähr: Jch ſehe jetzt, es iſt zum Teil
manches auch meine eigene Schuld. Jch bin bis
über die erſte Verhandlung hinaus der Anklage ſo
wohl wie der Verteidigung gegenüber immer
hartnäckig dabei geblieben, daß es ein Abſturz war,

denn ich hatte keinen Dritten geſehen und glaubte
mit Beſtimmtheit, meinen Vater abſtürzen zu a
Seither bin ich zum Teil auch durch das Gutachten
des Sachverſtändigen über die Kopfverletzungen
meines armen Vaters ſchwankend geworden und muß
nun auch meinen, daß ein Mord geſchehen iſt. Aber
auch das trägt Schuld an der Verwirrung, die bei
mir geherrſcht hat, daß man gleich nach dem Ereig
nis alle Spuren, die Blutſpuren und anderes,
ängſtlich vor mir verſteckt gehalten hat,
ſo daß ich nicht in der Lage war, mir ein Bild von
dem zu machen, weſſen man mich ſchuldig glaubte

a.

„25 mal überfahren.“
Neuer Hochſtaplertrick.

In Kaſſel wurde der 41 Jahre alte arbeitsloſe
Karl Ebersbach aus Düſſeldorf in Schutzhaft
enommen, der ſeit etwa einem Monat in Kaſſel auf
öchſt eigenartige Weiſe ſeinen Lebensunterhalt beſtritt.

Er ließ ſich in nicht ſehr belebten Straßen, ſchreiend auf
dem Boden liegend, auffinden und behauptete ſtets, von
einem Motorrad oder einem Kraftwagen angefahren
und ſchwer verletzt worden zu ſein. Daraufhin wurde
er natürlich in ein Krankenhaus gebracht, wo die Unter
ſuchungen eine nachweisliche Verletzung nicht ergaben,
ſo daß der „Uberfahrene“ nach einigen Tagen wieder
entlaſſen werden müßte. Zufällig wurde er jetzt bei
einem neuen „Unfall“ in ein Krankenhaus eingeliefert,
wo er erſt vor etwa vier Wochen behandelt worden
war. Die Polizei r feſt, daß der Verhaftete
25 Entlaſſungsſcheine von auswärtigen Kran
kenhäuſern bei ſich führte. Er hatte ſich alſo augen
ſcheinlich längere Zeit dadurch ſeinen Lebensunterhalt
„verdient“, daß er Verkehrsunfälle vorſpiegelte und ſich
dann auf Koſten der Allgemeinheit in Krankenhäuſern
verpflegen ließ.

Die Leiche im Koffer
Unaufgeklärtes Verbrechen in Lille.
Die franzöſiſche Polizei ſteht ziemlich ratlos vor

einem neuen r n Verbrechen. Auf dem
Bahnhof in Lillke fand man einen Koffer, der
eine männliche Leiche enthielt. Sie befand ſich
bereits im Zuſtande ſtarker Verweſung. Es ge
lang der Polizei, trotß der Unkenntlichmachung des
Geſichtes durch einen Schlag, ſehr ſchnell die Leiche
zu identifizieren. Es handelt ſich um einen kauf
männiſchen Angeſtellten. Weder die Schalterbeamtin

direkt von der Praxis zu Krogs. Es hatte ja auch
keine Schwierigkeiten, da Hanſe mit den Verwandten
ebenſogut aufgehoben war.

Sie kam jung und hell und heiter aus ihrem
Hauſe. Das Trio ſtand natürlich auf der Schwelle
und mußte die ſchöne Mutter zum Abſchied noch ein
mal tüchtig küſſen und drücken. Helene Jeſſen be
obachtete es von der Haustür aus. Sie ſprach noch
mit Madam Eggers, die im letzten Augenblick den
neuen Kopfputz gebracht hatte, weiße Spitzen mit
heliotropfarbenen Roſetten. Lange Spitzenbarben
fielen an beiden Seiten des Kopfes nieder, und das
Ganze ſtand nicht übel zu Frau Helenes immer noch
vollem grauen Haar. Sie hatte es eben vor dem
Spiegel aufprobiert und ſich ſehr hübſch damit ge
funden, da ſah ſie Hanſe vor ihrem Hauſe. Auf dem
Kopf den großen Florentiner mit ſchwarzem Sam
metband, einen Roſenkranz um das Band gelegt.

Helene Jeſſen bekam ſtarre Augen. Wieder et
was Neues. Wieder etwas, wie es hier in Schmale
bek noch kein Menſch getragen! Fa, wenn man
eine reiche Hamburgerin war! Wenn man einfach alles mit der Poſt kommen laſſen konnte, was

ſchön und teuer war! Jhr Kopfputz machte ihr
plötzlich gar keine Freude mehr.

„Sehen Sie den Hut, Madam Eggers? Ja,
ja, wer ſo kann! Als wenn Rottmanns gar nicht
an die Zukunft der Kinder zu denken brauchen.“

Man nahm ſich vor Madam Eggers nicht in acht.
Die ging aus und ein in allen Schmalebeker Häuſern
und war die lebendige Chronik. „Daß eine Frau,
die vier Kinder hat, n ſo putzſüchtig ſein kann.
Wem zu Gefallen Mein Mann hat gar keine
gen dafür, wenn ich mir etwas Neues machen
aſſe.“

„Jſt immer ſo bei den Männern, Frau Paſtorin.
Eigene Frauen lieber Gott! Wo mein Eggers,
ja und war ſo'n guter Mann, aber was ich auf n
Kopf hatte nicht angeſehen. Steckt aber doch ſo
in vielen Frauen, daß ſie ſich und müſſen ſich
rausſtaffieren. Jſt nicht jede ſo wie Frau Paſtorin,

noch der Beamte, der die Gepäckſtücke gewogen hatte,
können ſich der Abſender des Koffers erinnern. Ein
Faktor ſcheint geeignet, Licht in dieſe Mordaffäre zu
bringen: Am 25. April d. J. iſt nämlich auch die
Mutter des Ermordeten in ihrer Wohnung er
droſſelt aufgefunden worden. Man hatte eine
Zeitlang den Sohn ſelbſt im Verdacht, ſeine Mutter
ermordet zu haben. Bis jetzt läßt ſich nur feſtſtellen,
daß Mutter und Sohn politiſch ſehr ſtark inter
eſſiert und auch tätig geweſen ſind, und zwar im
anarchiſtiſchen Sinne. Die Möglichkeit eines
politiſchen Verbrechens liegt alſo vor. Doch war die
Ermordung der Mutter mit einer Ausräube-
rung ihrer Wohnung verbunden.

Die Weltraumrakete wird gebaut.
Um Profeſſor Oberth, dem Preisträger des

Pariſer internationalen Wettbewerbs für Raunyſchiff
fahrt, Gelegenheit zu geben, ſeine wiſſenſchaftlichen
Theorien in die Praxis umzuſetzen, haben ſich die Uf a
und Fritz Lang entſchloſſen, den Bau der Weltraum
rakete gemeinſam zu finanzieren. Profeſſor Oberth hat
mit dem Bau ſeiner erſten Verſuchsrakete bereits be
gonnen.

Ein Vater fordert den Tod ſeines
ungeratenen Sohnes.

Vom Schwurgericht Digne (Frankreich) wurde der
18jährige Ughette wegen fünffachen Mordes zum Tode
und der 16jährige Mocha zu 20 Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Die beiden hatten eine Bauernfamilie, die
ihnen Aufnahme gewährte, in beſtialiſcher Weiſe er
mordet. Sie erſchlugen die Kinder mit Steinen und
brachten auch den Knecht um. Der Vater des Ughette,
der als Belaſtungszeuge geladen war, erſuchte die Rich
ter ſelbſt um die Todesſtrafe.

Großfeuer in einer Kolonie
bei Warſchau.

52 Gebäude'vernichtet.
Die Kolonie Kareczew bei Warſchau iſt am

Montagnachmittag von einem verheerenden Groß
feuer heimgeſucht worden, da im Laufe von fünf
Stunden 52 Gebäude vernichtete und etwa
200 Menſchen obdachlos machte. Der Brand
wurde durch ſpielende Kinder hervorgerufen, die in
einem Kaninchenſtall das Stroh anzündeten.

Rieſenbrände
in den Wäldern Kaliforniens

Drei Perſonen verbrannt.
Viele Ortſchaften völlig zerſtört.

„Jn den Wäldern Kaliforniens und Wa-
ſhingtons an der Küſte des Stillen Ozeans wüten
Rieſenbrände, durch die eine ganze Reihe von

die jedes Band dreimal wäſcht“, das konnte ſie ſich
doch nicht verſagen. Da aber Hanſe nur die Dinge
zweiter Garnitur bei ihr arbeiten ließ, und weil ſie
es mit der Frau Paſtorin um keinen Preis ver
derben wollte, ſetzte ſie hinzu: „Jch ſag' immer zu
mein' Fiete: Fiete, ſag' ich, nimm dir da ein Bei-
ſpiel an, wenn du mal und wirſt en Paſtor. Daß
du dir 'ne Frau nimmſt, die ſparſam iſt und be
ſcheiden. So was erfreut des Mannes Herz und iſt
eine Wohltat vor der Gemeinde.“

elene Jeſſen verzog den Mund. Fiete Eggers
als Bewunderer ihrer Tugenden das war doch nicht

das Richtige. Sie hörte ihren Mann die Treppe
erunterkommen Feierlich im ſchwarzen Rock, aber

ſehr weltlich mit den frohen Augen. Einmal hinaus
in das Land zu guten Freunden, die Freuden des
Lebens wurden ihm nicht zu dick geſät.

„Sieh“, ſagte er, „da hält ja der Wagen. Himmel,
hat ſich Hanſe fein gemacht. Das iſt wohl wieder
ganz was Neues. Willſt du dir nun nicht den
Mantel holen, Helene? Es wird ſtaubig ſein auf
der Landſtraße.“

„Jch fahre nicht mit.“
„Du fährſt nicht Na aber was heißt denn

das plötzlich Guten Tag, liebe Kuſine. Denken Sie,
eben ſagt Helene

„Ach, das iſt ja nur Spaß. Sie iſt ja ſchon in
Wichs. Komm, Lene, hilf mir in meinen Mantel,
dann helf' ich, dir auch in deinen. War der Regen
heute nacht nicht herrlich? Aber ſtäuben wird es
doch wohl wieder. Alſo, Lene, komm, mach', die an
dern Wagen ſind ja ſchon fort.“

„Jhr könnt ja fahren, wenn ihr durchaus dabei
ſein müßt. Ich bleibe hier. Ich merke ſchon wieder,
wie meine Migräne kommt. Da kann ich nicht unter
Menſchen.“ Tiefes Seufzen, es war echt, ſie bekam
Atemnot, wenn ſie ſich ärgerte.

Hanſe ſah in ihre Züge und ſah den verkniffenen
Zug am Munde, den ſie von Jugend an an ihr
kannte. Wenn der zu ſehen war, gab es keine Hilfe.

Orſſchaſten vollig zerſtört wurde und elf Bohrtürmo
ſowie große Holzbeſtände vernichtet wurden. Jn der
Nähe von Seattle (Waſhington) verbrannten drei
Perſonen bei lebendigem Leibe, weil ſie ſich vor
dem mit raſender Schnelligkeit herankommenden
Flammenmeer nicht rechtzeitig retten konnten. Eine
ganze Reihe von Perſonen erlitt ſchwere Brand
wunden. Die Zahl der Verletzten ägt bisher

fing e reOrt Santa Paula in Kalifornien iſt ein
Raub der Flammen geworden. über hundert
Häuſer brannten in h Minutennieder. Die Zahl der Obdachloſen wächſt von
Stunde zu Stunde. Die Flammen haben bisher un
gefähr 7600 Aeres Wald vollkommen vernichtet. Ein
Ende der Rieſenbrände iſt nicht abzuſehen weil die
Bekämpfung vergeblich bleibt. Man hofft, daß bei
Nachlaſſen des Windes die Brände eingeſchränkt
werden können. Alle verfügbaren Feuerwehren und
Polizeimannſchaften, Miliz und alle Männer ſind
ſofort zur Bekämpfung des Feuers aufgeboten wor
den. Man erwägt die Entſendung von regulären
Truppen, weil man bisher der Flammen nicht Herr
werden konnte.

Ein RekordBoot zerſchellt
Ein peinliches Rennunglück hak in der inkernakio

nalen MotorbookRegatka am Lido den Amerikaner
Philipp Wood betroffen: das koſtbare Welkrekordboot
ſeines Bruders, „Mißßz Amerika 7“, machte über
gebe einen hefligen Luftſprung und zerſchellke

abei.
Das Unglück ereignete ſich beim Rennen um den

VolpiPokal, in dem in vier Runden 20 Kilometer
zurückzulegen waren. Obwohl ſechs Boote geſtartetwaren, geſtaltete ſich das Rennen ſofort zu einem eng

liſch amerikaniſchen Duell zwiſchen Major Segrave auf
„Miß England“ und den beiden Booten „Miß Amerika
77, geſteuert von Philipp Wood, und „Miß Amerika 5*
mit Fürſt Ruspoli am Steuer. Beide Boote ſind mit
einem Motor von 2000 P ausgeſtattet.

Major Segrave führte, gefolgt von Philipp Wood,
ſt deſſen Rennboot „Miß Amerika 7“ zum Entſetzen
der eleganten Zuſchauerwelt, darunter des italieniſchen
Kronprinzen,

plötzlich über eine Welle 5 bis 6 Meter hoch in die
Luft flog und ſeine IJnſaſſen in weikem Bogen in
die Lagune ſchleuderke. Das Book ſtürzte umge
kehrt aufs Waſſer und brach am Kiel enkzwei,

doch könnte der Untergang verhindert werden. Die
Schiffbrüchigen, Philipp Wood und ſein Mechaniker,
wurden blutüberſtrömt von dem folgenden Kon
kurrenten gerettet und ins Spital übergeführt. Major
Segrave hatte einen leichten Sieg, aber das Rennen
wurde annulliert.

Der Zwiſchenfall der „Miß Amerika 7“ machte in
Italien um ſo mehr Eindruck, als ſein Auftreten den
Höhepunkt der Rennwoche am Lido bilden ſollte. Mit
dieſem Boot hat ſein Beſitzer Gar Wood, der Bruder
Philipps, in Amerika eine Weltrekordgeſchwindigkeit
von 149 Kilometer 352 Meter in der Stunde aufge
ſtellt. Er hatte das Boot nach der Regatta von Detroit
vom 3. September als Eilgut in zehnkägiger Reiſe mit
einem Koſtenaufwand von 12 000 Mark nach Venedig
geſchickt, wo es am Unglückstage eintraf.

Bei den Probefahrten vor dem Unglück hatte das
Boot indeſſen den Meilenrekord des Majors Segrave
von 149 Stundenkilometer nicht ſchlagen können, ſon
dern nur 146 Stundenkilometer erreicht.

4 Millionen Liter Benzin
in Flammen

Jn der Nähe von Hull explodierte ein großer
Stahltank mit 424 Millionen Liter Benzin, das
Feuer fing. Durch die Exploſion wurden ſämtliche
Gebäude in der Umgebung erſchüttert, doch niemand
verletzt. Drei Feuerwehren waren nicht imſtande,
das Feuer zu löſchen, ſondern mußten ſich darauf
beſchränken, ein übergreifen auf die umliegenden
Tanks zu verhindern.

Entgleiſung eines Schnellzuges

in Italien
Der Schnellzug Meſſing-Palermo ent

gleiſte an der Einfahrt zum Bahnhof Geſſo. Drei
Eiſenbahnbeamte wurden getötet, 14 Perſonen,
10 Reiſende und 4 Eiſenbahnbeamte, wurden verle tzt. Der Unfall iſt wahrſcheinlich auf die zu hohe
Geſchwindigkeit des Zuges zurückzuführen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich Dr. er. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
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Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt
land und e r Otto S für Sport und Ausaller Welt; Paul Ja litz für denteil; tklich in Merſeburg.
e nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto iſt Beigufügen für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

„Ja, wenn du durchaus nicht willſt. Dann müſſen
wir eben allein fahren. Aber es iſt nicht recht, von
dir, daß du deinen Mann nicht begleiten willſt.“

„O, mein Mann wird ſich ſchon ſehr gut allein
amüſieren. Wenn er will, kann er ja hierbleiben.

„Das kann er nicht. Krogs erwarten euch beide
Riekchen iſt dort und wartet auf euer Kommen, ſo
3af t vielleicht zurück müſſen, weil du Launen

„Launen Jch habe keine Launen. Du Rote
Flecke kamen auf die Backen. „Du mußt immer alles
nach dir beurteilen.“

Da begann Hanſe zu lachen. „Jedenfalls iſt meine
Laune an ſolch' ſchönem Tage glänzend, und ich will
ſie mir nicht verderben laſſen. Lieber Vetter, da
Lene mir nicht hilft ſie hielt ihm den leichten
Mantel hin, „bitte.“

Ungeſchickt, aber eifrig griff der Paſtor zu. „Jſt
es ſo recht Ja, ich habe wenig Übung. Helene läßt
ſich immer von Riekchen helfen. Der Armel ach,
wie ungeſchickt ich bin. Aber ſo ja2“ J lachten
beide, und es war eine verwickelte Geſchichte, bis
Hanſe glücklich fertig war. r ſtand dabei mit
zuſammengekniffenen Lippen, ſagte nichts, lachte nicht,
und als ihr Mann auch noch der hübſchen Kuſine auf

den Wagen half, funkelte es böſe in ihren Augen.
„Leg' dich hin, wenn du eine Migräne fürchteſt“

ch im Abfahren. „Jch komme auch
nicht ſpät nach Hauſe.“

Da trabte der Gaul hin.

Die Paſtorin ſah ſich nach Madam Eggers um.
Nicht von der Stelle war die gewichen. Und wie die
zwei Frauen Blick in Blick tauchten, ſagte die kleine
Putzmacherin: „Hätt' Herr Paſtor nicht müſſen. Jſt

ichts für Schmalebek, wo ſie ſo ne hübſche Frau iſt,
nee, und fährt allein mit Herrn Paſtor da raus. Wo
die andern Wagen all' auf'n Eichtaler Damm ſein
müſſen.“

(Fortſetzung folgt.
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Gründung der Studiengesellschaft.
Von der Verwaltung des Elektrozweckverbandes

Mitteldeutschland wird mitgeteilt: Am 14. September
Wurde die Gründung der Elektrizitäts-AG. Mittel
deutschland vollzogen und in das Handelsregister
eingetragen. Die Gesellschaft stellt eine sog.
Studiengesellschaft dar und besitzt ein Gesellschafts-
Kapital von 100 000 Mark. Gleichzeitig ist der Zweck
der Gründung, eine rechtsfähige juristische Person
zu schaffen, die mit den später ihre Sachwerte ein-
bringenden Überlandwerken Verbindliche Verträge
abschliehen Kann. An der Gründung sind beteiligt
Zweokverband Vberlandwerk Edertalsperre, Zweck-
verband Fulda, Hühnfeld, Schlüchtern, die Kreise
Hanau und Kirchhain und die Preubische Elektri-
zitäts-AG. in Berlin. Es müssen nunmehr die Be-
sohlüsse der Kreiskörperschaften und der anderen
Bezugsorganisationen abgewartet werden, um später
auf dem Wege der Nachgründung gemäß S 207 HGB.
unter entsprechender Erhöhung des Gesellschafts-
Kapitals die einbringenden Werke in die Gesellschaft
aufnehmen zu Können.

Die Preubische Blektrizitäts-AG., die jeweils mit
26 Prozent des Gesellschaftskapitals beteiligt ist,
Wird, abgesehen von der Einbringung des BElektri-
zitätsverbandes des Kreises Frankenberg, ihre Be-
teiligung an der Gesellschaft einbringen. Die Städte
des Geschäftsgebietes bearbeiten zur Zeit die Frage
der Errichtung eigener Aktiengesellschaften aus
ihren gewerblichen Betrieben und wollen sich durch
Austausch eines Teiles ihres Aktienkapitals gegen
Aktien cher Gesellschaft Mitteldeutsehland mit dieser
Verzahnen. Bis zur erstmaligen Erhöhung des
Aktienkapitals, d. h. bis zur Einbringung der Kreis-
Kommunalen Sacheinlagen, dürfte. noch ein Zeit-
raum von einigen Wochen vergehen. Es Kann in-
dessen damit gerechnet werden, daß bis Ende des
Jahres der endgültige Vmfang der Blektrizitäts- G.
Mitteldeutschland feststeht.

Trostlose Wirtschaft
Aus Kreisen des Handels wird uns geschrieben:

Es will mancher noch immer nicht glauben, daß die
deutsche Wirtschaft Krank ist. Da erscheint es wohl
angebracht, mit Beweisen aufzuwarten: Früher galt
es als ehrenrührig, wenn jemand einen von ihm
akzeptierten. Wechsel protestieren lassen mußte,
weil er ihn nicht pünktlich einlösen konnte. Er
verlor ohne Weiteres seinen Kredit. Heute werden
tagtäglich im ganzen Reiche durchschnittlich 33 000
Weehsel protestiert, tagtäglich 90 000 Zahblungsbe-
fehle für vollstreckbar erklärt und tagtäglich im
Duxehsehnitt 35 000 Pfändungen vorgenommen, von
denen 12000 ruchtlos verlaufen. Rechnet man hoch
da dis (1928) ca. 880 Millionen Mark Köonursver-
JIuste (6621 PFaälle), von denen nur ca. 21 Prozent ge
rettet werden Konnten, die Verluste bei Zwangsver-
gleichen, Moratorien usw., so hat man einen an
nähernden Begriff über die Verhältnisse in unserem
heutigen Wirtschaftsleben. Die Bankberichte lauten
vielfach günstig und hoffnungsfreudig. Aber der
Geldmarkt braucht noch lange nieht ein Spiegel der
Wirtschaft zu sein. Volle Bankkassen haben für die
Wirtschaft Keine weitere Bedeutung, als daß der
Kredit flüssiger wird.

Das Petroleum -Problem
Wie die „Wirtschafts-Korrespondenz“ erfährt, ist

man nunmehr auch in Kalifornien ernstlich um die
Einschränkung der Petroleumproduktion bemüht
Seit Ende vorigen Monats ist außerdem das neue
Sehutzgesetz für die ölvorräte in Kraft, dessen Aus-
Wirkungen in den jüngsten Produktionszifkern be-
reits zum Ausdruck gelangen. Weiterhin haben sich
sämtliche führenden Produzenten zur Zusammen-
arbeit entschlossen, und man hofft, daß das Vorbild

schränkung mitarbeiten. Immerhin ist die Gefahr
nicht von der Hand zu Weisen, daß Oklahoma seine
Produktion langsam steigern Könnte, so daß alle
Opfer Kaliforniens hierdurch illusorisch gemacht
würden. Aber man darf doch wohl als ziemlich
sicher annehmen, daß die Gefahr der UVberproduktion
im allgemeinen wesentlich geringer geworden ist,
und in eingeweihten Kreisen herrscht großes Ver-
trauen auf das Zustandekommen eines allgemeinen
Beschränkungsplanes. Dafür spricht die feste
Tendenz der Aktien der führenden Petroleumgesell-
schaften. Auf jeden Fall weiß man in einigen
Wocohen, ob sich dieser Plan ver wirklichen IäBt.
Durch die Kalifornische Binschränkung hat man nach
den Angaben des Präsidenten des amerikanischen
Betroleum-Instituts bereits erreicht, daß der Ver-
brauch von Benzin und anderen Petroleumprodukten
doppelt so ſchnell zunimmt als die Produktion, und
man hofft das Problem der Vberproduktion inner-
halb eines Jahres gelöst zu haben.

Erhöhung der Produktion und des Absatzes von

Betriebseinschränkung bei der Sächsischen Ma-
schinenfabrik, vorm. Richard Hartmann AG. in
Chemnitz Die ungünstige Lage in der Iesztil-
industrie des In- und Auslandes bat zur Polge ge-
habt, daß der Auftragsbestand im Textilmaschinen-
bau auch bei der Hartmannschen Maschinen geringer
geworden ist, s0 daß sich eine Betriebseinschränküung
durch Vermin derung der Belegschaft um
o wa 500 Mann vot wendig gemacht bat, die im
Laufe dieser Woche durchgeführt sein wird. Im
Großmaschinenbau ist das Werk nach wie vor gut
beschäftist. Der derzeitige Auftragsbestand hat ün-
gefähr die gleiche Höhe wie im Vorjabre.

Landkraftwerke Leipzig AG., Kulkwitz. Die
Gesellschaft bringt für das am 30. Juni abgelaufene
Geschäftsjahr eine Dividende von wieder 6 Prozent
in Vorschlag.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Chilesalpeter. Nach Meldungen der Anglo-South Ohne Gewäbr ln Keiehsmark) Ohne Gewähr
American Bank stellten sich Produktion und Aus- Io 9. 10.
fuhr von Ohilesalpeter in den Monaten Juli und
August 1929 im Vergleich mit dem ent sprechenden Buenos Peso 1.759 1.759 Jugosl. 100 7.380 380

i r Japan 1 Jen 2.902 1.991 Kopenb- 100 K. 111.71 111.73Zeitraum des Vorjahres wie folgt: Kopst. 11, Pa. 21014 21010 Iissab 100 so 16.73 16.73
Salpeterjahr Salpeterjahr Lond. 1 Pfd. St 20.336 20.533 Gelo 190 K. 111.70 111.71

1928/29 1927/28 Neuyork Doll 4.1955 4.197 Paris 100 Fr. 16.42 16.415S Kio Mir o. 497 0.4975 Schweiz 100 Fr. 30.86 60. 34
metr. Quintal Amsterd. 100 G. 166.23 168.26 Solia 100 Leva 3.035 3.035

Produktion Juli-August 5419 842 5 384 539 h e gen 5.42 Se de nröss 100 Belg 583.295 58.30 Stocich. 100 r. 112.34 112.3
Gesamtaüsfuhr Juli- August 3 998 293 3 693 319 Heane i00 Guls ertse s1.31 Budapest 100 p. 78.19 73.21

eis 100 f. M. 10.54 10.54 Wieso 100 Schill. 59.03 59.04
1 weétr. Quintal 100 Kg. llalien 100 Lire 21.95 21.95

Von der Gasamtausfuhr im Juli und August
gingen 2629 144 metr. Quintal nach Europa und
Agypten, 948 629 metr. Quintal nach den Vereinigtew
Staaten (einschl. Hawai) und 420 522 metr. Quintal
nach verschiedenen anderen Ländern. Die Zahl der
in Augüst 1929 in Betrieb befindlichen Werke belief
sich auf 71 gegen 69 im August 1928.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Absatzpolitik des

Ostelbischen Braunkohlensyndikates.
Sitzung der Braunkohlenkommission.

Die vom Großen Ausschuß des Reichskohblen-
rates im Juni d. J. eingesetzte Brüfungskommission,
bestehend aus fünf Vertretern der Arbeitgeber, Ar-
beitnehier, des Handels und der Genossenschaften,
hielt, wie Wir hören, ihre erste Sitzung (nach einer
reichlich langen Vorbereitungszeit) am 12. d. M. ab.
Die Beratungen erstreckten sich in der Hauptsache
auf die mit der Bemessung der Handelsspanne direkt
zusammenbängenden Fragen. Wir haben bereits
mMehbrkach die Argumente Angekührt, die für eine Er
mabigung der Handeſespanne, die gegenwärtig 1.20h pro Ténne beträgt, sprechen Infolge der
Verlagerungen in der Absatzorganisation beim Ost-
elbischen Braunkohlensyndikat Kommt diese Nutzen-
spanne Hoch mehr als früher den Handelsunter-
nehmungen der im Syndikat führenden Produzenten-
gruppe 2zügute. Wie es scheint, besteht die Absicht
dafür, daß in der nächsten Sitzung ein Antrag auf
Ermäßigung der Handelsspanne, und zwar auf ca.
0,85 bis 0,90 RM. pro Tonne gestellt werden wird.
Die Kommission hat, was nach Lage der Dinge zu
erwarten war, ihre Beratungen auch über diesen
Punkt noch nicht abschliehen Können und wird vor-
aussichtlich am 7. Oktober zu neuen Verhandlungen
zusammentreten. Man wird hierbei dann vermutlich
auch ins einzelne auf die Fragen der Absatzorgani-
sation (Auflösung der Brikettvertriebe, die ge-
forderte Rabattgewährung für den Platzhandel usw.
eingehen Ih zwischen ist übrigens die Enquetee die Braunkohblenversorgung des Berliner Brikett-

handels zum Abschluß gebracht worden.
Most, G. m. b. H., Kakao- und Schokoladenfabrik,

Halle. Nachdem unter den Einwirkungen der Hitze
die Verladungen des Werkes erheblich gelitten
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Akt. a Lytffhäuserhüttenen Sottiried Lindner 61. 69.
Manst. Bergbau 136 135. Jehraplauer Kall. 4s. 42. 80
ren Braunkohle 52 Is52. Nadtmm. Alsleben SRiebeck Montag 130.- 130— Vegter Se 53.25Werschen Weißent. 125.- 135. Wegelin Häbner g8. g.
Bruckdort-Niett C Zeitzer Maschinent. 130.- 189.

Industtieaktien Zuckerraff. Halle 45. 45.Ammendorf. Papier 160. 160. n et e e en
Cröllwitzer Papier 170. 170. Freiverkehr.
Könnerner Male 1i6. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmünl
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg 7. 7.
Engelhardt- Brauerei 224. 223. Caesar Loreta 11. 11.Zimmermann 24.50 24. 50 Czarnowanzer Glas 30. 30.

Glauziger Zucker Micifa eHallesche Malzt. [126. 126. Pl-Zementt. Saale

Berliner Börse vom 19. September.
endenz: Leieht betestigt.

Obwohl die ersten offiziellen Notierungen nicht
immer ganz den vorbörslichen Erwartungen ent-
sprachen, war der Grundton der heutigen Börse doch
als freundlich anzusprechen. Sebon gestern abend
in Frankfurt Konnte man eine Beruhigung fest-
stellen, die ihren Ausgang von Deckungen und an
geblich auch Interventionskäufen am Glanzstolf-
markt hatte. Nachdem nun auch Neuyork, trotz des
Tagesgeldsatzes von 10 Prozent, gestern im Ver-
laufe sehr fest geworden war, und bekannt wurde,
daß in der Geheiſmsitzung des Bederal-Reserveboards
am 17. d. M. eine Herabsetzung der Neuyorker
Diskontrate und nicht, wie viele befürchtet hatten,
ein Erhöhung befürwortet wWar, rechnete man sehon
vormittags mit weiteren Deckungen der Spekulation
Diese wurden auch vorgenommen, als die Meldung
von einem unveränderten Londoner Disköntsatz ein-
traf. Am Kunstseidenmarkt und in BMW. Aktien
wurde außerdem anscheinend auch etwas inter
veniert, letztere erschienen mit Pläs-Plus Zeichen
Man wollte wissen, daß ein größeres Paſcet dieses
Papieres, das bisher auf den Markt drückte, nun-
mehr in feste Hände übergegangen ist. Sonst lagen

eröffneten Kali Aschersleben 2 Prozent und Sehle-
sische B-Gas 234 Prozent niedriger. Auch Syenska
verloren, im Einklang mit schwächeren Londoner
Meldungen, 324 Mark. Vereinigte Schub, Werneis
Wessel, für die ein Zufallsangeböt von 2000 M. vor-
lag, erschienen mit Minus Minus-Zeichen und Konnten
selbst mit 52 Prozent nicht zur Notiz Kommen. Nach
den ersten Kursen machte die Befestigung trotz
eines sebr ruhbigen Geschäftes zunächst Bortschritte:.
Auf dem erhöhten Niveau Kam aber immer wieder
Ware heraus, so daß sich evtl. erzielte Gewinne
später nicht behaupten Konnten. Anleihen wenig
verändert, Ausländer uneinheitlich, Pfandbriefe eher
nachgebend. Devisen etwas leichter die Sebweiz
und Japan blieben fest. Am Geldmarkt zeigten die
Sätze für Tagesgeld mit 6 bis 824 Prozent Weiter
rückgängige Tendenz, Monatsgeld mit 9 bis 102
und Warenwechsel wit 724 bis Prozent dagegen
unverändert. Gegen 13 Uhr lagen die Märkte ruhig
und gegen den Anfang meist hur nöch Wenig ver
ändert. Ziemlich lebhaftes Geschäft hatten Harben-
bezüge bei einem Kurs von 5 bis 5,05 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 18. September.
Das Geschätt bewegte sich in sehr rübigen

Bahnen, da weder vom Kuslande, noch vom Méehl
markte Anregungen vorlagen. Das Angebot von In-
landbrotgetreide ist angesichts der Zurückhaltung
der Käufer ziemlich reichlich zu nennen, für Weizen
Waren etwa gestrige Preise zu erzielen, wobei sich
weitere Nachfrage für Verladung nach dem Rhein
zeigt. Roggen ist, namentlich in Kahnware, auch zu
entgegenkommenden Pörderungen schwer unterzu-
Pringen. Roggenstützungskäufe erfolgten heute
weder am Lieferungsmarkt noch in effektiver Ware,
anscheinend soll allmählich ein Ausgleich zwischen
den bisher bezablten Interventionspreisen und den
im freien Markt erzielbaren Preisen herbeigeführt
werden. Die Lieferungspreise für Weizen zeigten bei
Eröffnung nur un bedeutende Veränderungen, Roggen
ſetzte bis eine Mark niedriger ein. Am Mehlmarkt
erfolgten weiterhin nur kleinste Bedarfskäufe. Hafer
war bei weiterer Deckungsnachfrage der Exporteure
im Preise behauptet. Gerste lag rubig.

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 kg 19. 8. (Fär 100 19. 9.
Weizen märk 222——226 Kl. Speiseerbsen 28.00-33. 00
Roggen märk 10183 kuttererbsen 21.00-23.00
BRauhgerste 205 222 Peluschken
lndustrie- und Ackerbohnen

Futtergerste 170 186 Wicken
Neue Wioterg a Blaue LupinenHafer märk 168 176 Gelbe LupinenMais lok Berl 210--211 Serradella. alte
(Für 100 kg SerradellaWeizenmehl 27.75-34. 00 Rappskuchen 18.50-19. 00

Koggenmehl 24.25 27. 50 Leinkuchen 24. 39-24. 60
Weizenkleie 11.60- 42.25 Trockenschnitz 12.60-12. 80
Roggenkleie 10.80 11.25 doja-Schrot 20.40-20.90
Raps 1000 kg TorfmelasseTeinsast 1000 h xcertoffelftocken 18. 00 20. 40Viktoriaerbses 38.060--46. 00 Räben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. September.
Kuktrieb: 205 Rinder (davon 26 Ochsen, 74 Bullen,

83 Küuhe, 22 Pärsen), 762 Kälber, 284 Sehafe, 1510
Sehweine; zusammen: 2761 Tiere Auberdem von
Pleischern selbst zugetührt. 1 Rind, 3 Kälber, 60
Jchate, 94 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 2 40-47 Schafe 2do 2 do. 3 2839 do. 3 65-62do. 3 S do. 4 2 do. 4 Sdo. 4 Färsen o. 5do. 5 do 2 Schweine 1 88-—87do 6 Kalber 1 do 268-89Bullen 1 95-58 do. 2 30987 do. 3 89

do. 245-52 do. 3 72 79 do. 487 89do. 3 S do 4 60--71 do. 564-86do. 4 do. 5 do. 6Kühe 149--654 Schatfe 1 83 66 do. 7 S
Geschaäftsgang: Rinder schlecht, Kälber, Schafe,

Schweine langsam. Vberstand: 62 Rinder (davon
10 Oehsen, 34 Bullen, 12 Kühe, 6 Färsen), 40 Schafe,
50 Schweine

Berliner Metallnotierungen.

Kaliforniens seine Wirkung auf die Produgenten der hatten und in dem Werk I aus diesem Grunde vor- die ersten Kurse uneinbeitlieh und im allgemeinen (100 kg in RM.) 18. 9. J 17. 8.
Westküste nicht verfehlt. Von Oklahoma ist gleich- übergehend die 5-Tage- Arbeit in der Woche mit Hur unbedeutend verändert. Während BNW.
falls Unterstützung zugesagt worden, hier wird der einer Sonnapend-Peiersebieht eingeführt werden 424 Prozent, Pembers 9 und Glanzatott s Prozent eeuenetet e e
Gitypool auf 80 Tage geschlossen bleiben. Weitere mußte, ist in den letzten Tagen wiederum eine Be- gewannen, zogen Papiere Gie Polyphon, Mi reren 7Unterstützung finden die Kalifornischen Bemühungen lebung des Geschäftsganges zu verzeichnen. Wie K Gennest, Rheinische Braunkohlen, Chemische Orig Hottegslumie, 98— 99 190.00 180. o0
bei den Abnehmern, besonders von den Rohrleitungs- uns mitgeteilt wird, arbeitet Werk I bereits wieder Hey den Elektrisch Licht und Krakt, RM. und z h e 96 S
Gesellschaften, die sich weigern, Petroleum von Pro- voll, während auf dem Werk II noch die Arbeitszeit Conti Gummi, Ietztere auf eine Notiz über guten non nie 64.00 68.00 64.00 66.00
duzenten anzunehmen, welche nicht an der TRin- um täglich eine Stunde gekürzt ist. Gesehäktsgang, um 2 bis 3 Prozent an, andererseits S. Barr ca 900 fein (k. 1 kg 70.25- 71.75 70 26 72. 00

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszettel
i8. 9. 17. 9. 18. 9. 17. 9. 10. 17. 9 18. 9. r.S Verkehrswerte- n l Se a h 93.-112.50 Freiverkehr.t ynam. obe 8 töwer ähmasch. jBerliner Börse won heute Berliner Börse e e e e elg9. ektra Dresden anderer 60. 3.25(Ei Meldung.) am Vortags Haltete Bunte a 75 Elehte. Tlekerungeg. 16080 90 Vegelte Habner 93150 98.23 Barbach- Kaliwerke 218-s0 214.

igene Meldung. (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Heutetedt 46.75 45.25 Essen. Steinkoblen 142. 149.75 Wersehen- Weißent. 135. 135. Slückaut lit. s 82. 83.
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 66.62 67. Exeelsior Fahrrad 24.50 24.50 Wrede Mälzerei 117.75 117.75 Kabel Rheyät 205. 2065.19. 9.18. 9. 19. 9. 18. 9 Hamburg Sad EKröbeln Zucker 48.50 Zeitzer Masch. 128. 129. Hochkfrequenz 164.50 165.18. 9.17. 9. fanss i tet 153.75 e n en KRhein. Metall iVerein Elbeschiff, 24.50 24.8 25 S 5 Scheidemandel 59.Gruschwitz Testil 67.785 69. tHamb. Pakett. 114.25 117. Use Bergbau 212.25 212.25 Heutsche Anleihen Ha. (NMaschinen s el Ufa 90. 90.Nordd. Llovd 106.25 106.37 dto. Genubß 123.75 123.75 Hiteeh. An Auel, Bankaktien r Co. 139. 130.50

Adesa 123.24 123.25 Kaliwerke Aschersl. 232.50 235.75 Rechte einschl, Bankverein 119.55 119.50 Hartra. Masch.Berl. Hanodelsgesell. 201. 202.25 Karstadi 172.75 172.75 blösungs Anl. rege Suet, les es es e 373
Comm. u. Privatb. 173.75 173.75 Klöcknerwerke 118.78 113.78 Deeh le re en 53.75 53.75 Mitteid. Crecitb. e e Sei e
Darmstädt. u. Nat. 266. 265. 50 Ludwig Loewe 166. 188. ehuld ohne Aus Hohenlobe 92.25 92.25 gDeutsche Bank 163.75 163.50 Mannesmannröhren 112. 112. losungsschein 10.251 10.30 Industrie- Aktien e e hl 97. 98.50 Leipziger Börse Von heute
Disconto 150.25 150.50 Mansf. Bergbau 136.75 137. 8 Dianihaete Säcks. 8726 87.80 e i e l Kahla Porzellan e (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filialo Merseburg.
Dresdaer Bank 154. 163. 50 Nordd. Wollkämm. 130. 130. 9 Pro Sachs d. echten Zelle 1blso Koin-Neuessen 125.7e 125.
Reichsbank 292. 2394. 37 Oberschl. Koks 102. 102.12 Kog. 8.12 e r T 19. 9. 18. 9 19. 9. 138. 9.10 Berlin Hyp. i 62. 63. ykkh. Hütte 12Akkumulatoren 130. 130. Orenstein Koppel 83. 84. Goläpt 100. so o. 25 e la e e e e u e le erAEG. 191.75 183. Oetwerke 220.50 221.- t S. 5 a 6 93.251 93. Barop, Wele wert 77 75. eonhbard Braunk. Iss. so tss.s0 Hueen Waggos l l e e 205. 205.
Hul. Berger 364.50 465. Phöniz Bergbas 10s.67 106.50 i lin Basali e en z. 215. Leipe. Malet. SehtBergmang Elektr. 220. 220.50 Rhein, Stahlwerko 122. 121.26 Holdpk. Ser. 8 14.501 75.10 J Bemberg 22 220. e c e Se Spinneres Teipe! Hupt. Zimm. 46. 46.8 e Di Hyp. Bl Berl. Holz Kontor s68.70 Maschinent. Buekau 117.76 115. h jork 118. lLeiCont. Caoutschoue 163.50 162. Riebeck Montas 130. e 132. Gold 26 ßHerl Karler w. u 7167 Mi e Gennest 136160 127. Chromo Najor Leipe. Spitzen 145.-144.50
Htsch. Conti. Gas Räütgerswerke 177.75 45 Uiqu. G. t. 72.70 73. Beton- a. Monierb 120. e o. Motoren Deutz 70.251 70.25 ehe er u r e 5— m 61.75Dessau 167. 185.25 Saledetkurth 388.76 393. Er Blumeafeld e e a e a V. S e reren eGoldpk. Em 3 91.751 11.75 Braunk. u. Brikett 162 161- VNorddeutseh Kabel 136. 138. Dermatoic 71. 71. aradiesbetten 85.Htsch, Erdöl 111.50 112. Schuckert 222.50 223.75 45 Preuß Zen Sraunse hie Kohlen 320 220. Obersehles Kisenb o 82. 75 Dtsch. Eisenhd, 71. 6s8. 50 Peniger Masch, 49 49.
Ptschk. Linoleum 303. 302. Schultheiß 285. 286.-ktral Bodenkredit Brown Bovert Aut. 137. 137. Bhöniz Braunk. 70.87 70. 75 Falkenst, Gard. 108.50 108.50 Pittler Masehk. 180.--160.
EngelbardtBr. 240.50 225. Siemens hatte 383.80 383.50 a Soldpt 71.50 14.60 Sudderus Eisenw s on n n e ehe e e enT 8 Mein Hyp. Busch. Waggon B. Polack 120. 119. Gautzsch Kammg. Rauchw. Walter 53. 55.Farben industrie 212.75 214. Thür. Gas Leipzig 1a6. 127.50 u Goifäpt m s 91.75 91.75 Byle Guldenv u en Bösge, Elektron 36.75 36.37 Geraer ute Riehter 9. C. 67. 60.90
Feldmähle Pap, 184. 185.50 Leonard Tiet- 183. 195. 8 Nordd. Gr. XXI 46. 96. Salmon Asbest 2 25. e e g 26 2665. Glauzig Zucker 66. Riquet Co. 123. 123.Gelsenkirchen 141.12 141.25 Verein, Glanzstoft 291. 288. e e Liqu u e. 78 e d 104. 104.25 ar r t als a. Suche 19.50 18. Rositzer Zucker aGes, k. elektr. 205.12 207. Verein Stablwerke 114.12 114. e n e 85. 95.5 44.50 44. Srob Kunst A. 15. Kudelsb. Zem.Chem. Heyden 67.25 69.50 Jacksenwerk 104.50 104. Halle Zimmerm.Hacketai 80.25 90. Westeregeln Alkali 239. 243. Chem. Gelsenk. 72160 Sangerh. Masch. 129.75 e. Halie Zuehkerratt. 45.25 45.25 S en S s iger
Harpener Bergbau 144.- 145. Zellstoft Waläbot 283.- 283.50 In duetrie-Obligatio- Shema. Spinnerei S Zarotti Sechok- so 182150 Hohburg Quer o. 140. Sebubergen m. Zingberech Ehillingworth o. dolsa Sehering chem s10. s16. Kirchner Co 69.50 s Semens- Glas 122. 122aung. Sröllw. Papier 172 Zehles Textil 20.75 20.75 Kraft Ja Thär. 6180 68!60 Söhr S Co. 122. 125.8 2 CLonti Cautch. 91.751 92.20 Daimler Motoren 43.251 43.75 Sehneider. Hugo 119. 110. 5 Landkr. Leipzig 84.-65. Thür. Gas 136. 135.50

8 Klöcicner 89.90 89.50 b c 110.25 109. 12 n an Pfannbs. 131. 131. Dann e wen 131. 258 Leipz. Messe 86. 39.40 tsch. Kabe 69. 69. ieg. Solingen 8. ELaurahütte 69. 60. Tränkner l7 V Stahl Disch. Maschineas Kabkarter chem. 23.75 22.37 Leipa. Baumwolle 142 142.- Vezel Naumann 68. 50 69.
mit Optionsschein 81.50 62. Ditsch, Wolle 17.62 17.50 Stett, Chammotte 80.50 681.25 Leipz. B. Riebeck 144. 144.50 Zitt. Mech. Web. 60. 60.
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Freunden und Bekannten unſeren herz hervorragendes!
lichſten Dank. Auf der Bühne Die größte Senſation des 20. Sahrhunderts! Ab Freitag, den 20. September bringen wir Freitag bis Montag

m

Seite 12. erſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 19. September 1929. Nr. 220.
d Koasseseeerlechtſpiele Gr itterſer. 7 7 7 F.Für d len A kſamkeit 2 Direktion re n d en len Mit unſerem heutigen Programm bringen wir wieder etwas ganz i LichtſpielPalaſt „Sonne A. Dechant AnionTheater

verſteigere ich in Bad Lauchſtädt an Ort Her Film der 1000 Abenteuer und Geheimniſſe Der Film, der
und Stelle: Millionen Menſchen in ſeinen Bann zieht Der Film, der alleseinen großen Poſten Nutzhölzer, als Bretter dageweſene in den Schatten ſtellt

in allen Breiten und Stärken, Hobeldielen, London Whytechapel Scheunenviertel wo ſich alltäglich
Kant und Rundhölzer, in verſch. Längen Dinge ereignen, zu denen die Zeitungen und die Mitwelt intereſſiert
Buchenbohlen, ca. 1000 Stück Latten und aufhorchen. Opiumhöhlen, Apachenkneipen, Liebe in der Anterwelt
Stangen, Hobelmaſchine mit Transmiſſion, der Weiltſtädte und ihr Treiben. Jack Trevorals Apache, Mabel Paul
Fräsmaſchine, Hobelbänke, Schraubzwingen ton, das Gaſſenmädchen, Kurt Gerron, der Millionär, Hans Mieren
und Tiſchlerwerkzeug, Defen, Schrotſägen,. dorf, Polizeikommiſſar, Marie Hult, die Geſunkene u. a. m.
2 Pferde 1 Drillmaſchine, Walzen. Eggen l Dagzet ein gutes Beiprog rates
Krümmer, Braekwagen, Schlitten, Dezimal Sonntag 2 Uhr: Große Kindervorſtellung mit Bühnenſchau-

waagge, Planen u. vieles andere Achergerät,
20 Schweinetröge aus Ton, 30 Tonröhren, 7T Eiſen und vieles altes Eiſen, 50 Sack re n e
Zementkalk und 10 Sack 3ement; außerdem

Freitag, 20. September, abends 8 Uhr.
im „Herzog Chriſtian“. Frau Martha

Scherz, München, ſpricht über

beundhot. lebe Shönhett

um 10 uhr vormittags im Gaſthaus Stadt Vreitag u. Sonnabend

Drei Lebensnotwendigkeiten für jede

t Plbischverbauf
Frau. Wie ſind ſie ſicher zu er

i Herren Fahrrad

Ktädtischer Schlachinot

reichen Vorführung prakt. Schön

Franz Scherhaufer u. Frau. Harr Gtönen das Weitergignts Le on eOberBeung, den 17. 9. 19209 v der e von e des Der r gen u Höchſtleiſtungen ſchlägt
Hriginal! n Sehen 8 T en re es Meiſterregiſſeurs E. d upont l Lgeiano Albert

5 Jm Film-Programm: Die große Premiere der König der Senſationen inZwangsverſteigerung RachtgeſtaltenAm 21. September 1929, vormittags 11 Uhr, oder Nuarr ein Gaſſenerncädel Tempo Tempo
(Piccadiliv

Ein Filmwerk unerhörteſter Pracht, tiefſter Rea
lUiſtik und ſpannendſter Oramatik

Ein gewaltiges Erleben unerreichter Größe.
Hauptrollen:

Anna May Wong

Auf der Vihne. SetenrreSie Se Reiter der Rache
es italieniſchen Tenors

Signore Calotto Tänzerinnender ſich z. Zt. auf einer Gaſtreiſe in Deutſchl. bef. h Jugendvorſtellung! h

Außerdem Beiprogramm. Anfang S u, 8 Uhr. Wiülbtveſt-Prograenen.

Ein Film ſpannender Abenteuer in unerreichter,
urwüchſiger Kraft und ſportlicher Eleganz, ein
neues Zeugnis von dem unerſchöpflichen Jdeen
reichtum dieſes gefeierten Königs des Abenteuers.

Jn weiteren Rollen:
Hilda Roſch, Jr. Kampers, H. Picha.

Außerdem der Wildweſtfilm

öffentlich meiſtbietend gegen bar. Verſamm
lüng der Käufer im Gaſthof Stadt Leipzig
in Bad Lauchſtädt.

W. Höltge, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.
en Ihre 00elle femertedren! Pa. Rohtleioch

e Von reichen und armen Kranken in allen u. ff warme Würſtchen

Leute Jonnerslgg um ſehen Naſe „Roſenmontag

Teſtestes und gröbtes acngeschatft am Pſatze

Fällen durchführbar. Sichere Hilfe, wer emmeine Verordnungen ausführt. Die Koſten wem

ſind dabei ſehr gering. Der große Zu
ſpruch,

fiehlt

guncorf

e e Scene Sehe eren für Gerunclheltspflege

heitspſlege. Entfettungskuren?

Eintritt frei! Eintritt frei!

ſprechen Tatſachen und Wahrheiten für ſich! E. V. (NaturheilVerein).

wovon furnk-—
Zu unserem am Sonnabend, dem
21. d. M., abds. *,8 Ohr, im Tivoli
stattfindenden

Lederhandlung
Gebrüder Becker

Breite Straße 4
Släſchchen M in bitte mitbringen. Je er Se ſagen See etalldetten

Holrbetten2—5 Uhr nachmittags.
C. Holle, Herseburg, Georgstr. I. Et.

II. Stüktungsfest
verbunden mitRenner Co.Auflege MatratzenMir obermevers meoizinorckkerhbh e e das richtige Geschäaft für Berufskleidung Konzert Theater-

Hope ieh Bei e nur von früher Schmale Straße jetzt aufführungen Ball
laden wir unsere Mitglieder, Freunde
u. Gönner der Kleingartenbewegung

ergebenst ein Der Vorstand

kwilSchütze Nerveburg

S Bahnhofſtr. 8. 7

Schlff?
Schreiben Sie an

Kapitän Jenſen,
Hamburg 36a, 34

Entenplan 6

Für den Herbst:

Gef. Wimaljeackem
12.50 16.00 21.00 29.00

e Der gute und mreiswerte lederausgchnitt

seden per r WUnhenburg Ken keerweht
Cordanaiige großer Ball e
Flell, rege Ware 59.00 I e re et en alhner-

n len

erzlelt. Das bezeugt auch Her
P. M. Lachmann in Kobylin, in dem er

e echreibt: Weil Ihre Herba- Seife
meiner Tochter die nassen Flechten

binnen 4 Tagen geheilt hat und jetzt S
eine ganz klare Haut vorhanden ist, sagen ich sowie meine
Frau Ihnen besten Dank. St. RM. 65, 30 verstärkt. Präp.
RM I. Zur Nachbehandlung ist Herba-Creme besonders
zu empfehlen. Zu haben in allen Apoth. Drog. und Part,

Morgen Freitag
großer Hausschlachten

Von 9 Uhr ab Wellflesſch und
friſches Gehncktes

Oil Köttentroch Nacht.
Dur gefl. Beachtung

Jn letzter Zeit wird
Weg ehe 2 Dimm.-Hohnung
nzeigen an beſtimmt hyn kinderl., älterem

S

S Achter
vorgeſchriebenen Tagen aus unſerem Leſer am Geräteoder Plätzen können wir Ehepaar geſucht. kreiſe häufig dar Metall Stahl- Hoffischerei
hen re e e e Ang. u. 7149 a. d. Geſch. über Klage geführt, Holz 9 e t S N matratzen Das K und
Wünſche der Auftrag h daßbei Einſendung Kinderb., Polster, Schlafz, Ohaiselonsg. M F it J b di e Das Ko do.geber rn Möglichkeit Derwo n von Offertenbrieſen G an Priv., Ratenzahblung Katal. 467 frei. orgen, rei ag, ad an muſik v z2 e 44Bon Freitag, d. 20. d. M., ab ſtehen wieder

Serückſichtigt. ſofort geſucht. trotz beigelegtemſ Elsenmöbelfabrik Suhl (Thür.) Gegen e Humor Werinſeriert große Transporte e
J 577 Angebote unter 7137 a. Rückporto den Jn a el e beſter hochtragender u. JFamilien bie Seſhätett e. S. nen verkauft! friſchmelkenderwelche achricht e erNachrichten. 3mmer Wohnung h zuge kuueAus anderen Blattern ſ. ält. Ehepaar z. 1. od. Unſere Auftrag e eentnommen.) 15. Okt. Ang. erbittet geber von Gelegen FreitagGeſtorben: Reinh. Juriſch Reumark, heitsanzeigen aller S n

Bezirk Halle a. S.

Ein oder e
h e a nen S Schlachtefeſt Weh beſonders gelernt ehegeb. Hartmann, Quer S irti 3bin denn Se Guſtav Daniel S Co.
furt, 37 J.; Frau Jda

daher, falls Rück
porto beiliegt, dieſ.

Voigt geb. Holecker. am Intereſſenten beb 78 J. Vieh und Pferdegeſchäfte karlenhang nete Achtung? watenſs a s Senſgtecher 52
zu kaufen geſucht, das
Freiwerd. ein. Wohng.

iſt nicht unbedingt er
forderlich. Angebote u.

ln n e7Urüch metend oben Magen
pr. Wegand Mafengerchütt n Mag
4 h ä burgs zu kaufen An Reſtaur. „Hoffiſcherei.

S zu pachten geſ.

HienſtmädchenJ S u. 196 a. d. Geſch. d. Bl.
Mövbl.zu 50-100 wöchentl. zum I. 10. geſucht.
Merſeburger Str. 844 gargeessert, Trebnitz Nr. 18.

Teüditz, 7 Mon. Freitag Kauft bei unſeren Inſerenten
Merſeburger

Korreſpondent
Anzeigen Abteilung 35 Durch große Eingänge biete ich meine

a r 53iſriſcheRotn. Leberwurſt Huglitöts-

Kurt Krauſe, Gch h u. Flzworese
Zahnhofſtr re Tel. 481 zu den denkbar niedrigſten Preiſen an

Morgen HerrenSonntagsſchnürſchuh

HamenLackſpangenſchuhe v. 6.50 an

Paul Trettin ſow. bayr. Lang, Halb und Sportſtiefel
4Wetßenfelſer uſw. Es findet jeder etwas paſſendes.

des genoscenschaftlichen Oarenhezuges:

ſucht möbl., evtl. teil Abzahlungsverkäufe
weiſe möbliertes hält vorrätigWohn I Schlatzimm. ch h Bner, „Andlmen

mit Küchenbenutzung n auswärts billig aus.

in i M Beſichtigung ohne Kaufzwang!Beschlagnahmefr.ohng.- bringt r die Uber Giraße 40e e et Richard Schmidt ni.ruhigem, neuem Hauſe Ang. m. Angabed. Bar ſtändiges, ſauberes, vor MerſeburS zu vermieten. betrages erbet. u. I. O. allen un 9 e Geiſel 3 s Tel. 188Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl. 810 durch Rudolf Hausmädchen Freie An der Geiſe el.5 5 Mosse, Leipzig. F u2 möbl. Zimmer et o Schlachtefeſtin einem Hauſe geſucht am liebſten v. Lande. in ei i iper 1. I. 1929. Ang. erträ e Park- Cafe in eigener Butterformerei aus direkten Importen Im Priu 7115a d. Geſch. nerſeveurg. von Panemark verpackt. Anerkannt die beste Gust. n er
Berufstätiges Ehepaar für ſämtliche hhd Butter der Welt 1.15 Freitag en dienstag Ori e im

J Schlachtefeſt enugnisseper Pfd. Stück nur Mk
Außerdem die gute

zum 1. 11. 1929. Ang. J n Zu meiden Konsum -Tafelhutter Mk. 6.95 H. Pfesßfer und andere wertvolle Unter
m. Pr. u.7116 a. d. Geſch. Gotthardtſtraße 30. Hausſchlächterei lagen werden Offert-BriefenS I Obere Breite Str. 12 tunlichst nicht beigefügt. DaAmmer 70 das ute uns in vielen Fällen die Auf-

ESSINNEN GARTEN S e M itraggeber von derartigen Anzeigen unbekannt bleibenTäglich neue Freunde Laib Mk. 0.50 haben wir keine Handhabe,
gie Rückgabe zu erwirken

J. Gemüse und Ohst e ernennen
Freitag nzeigen Abteilung.

en e We e 34 m Söhlaehtefest e
c Besucht das n A. KoPS Hiarken-AutoölEISS P n Konsum- II. Spargenossenschaft e e nVorführun g: S Garagen n er e Vertretergeſucht. Rühriger und energiſcher Perſönlich

keit iſt Gelegenheit zur Gründung einträglicher
Exiſtenz geboten. Angebot, möglichſt mit

chluchtetegt Lichtbild, unter H. R. 968 be Rudolf
v. Gpesſer Moſſe, Halle a. S

Breite Str. 13. Tel. 433 e

„Das große ſahr“
Wochentags: 11 16 Uhr

Morgen, Freitag

Sonntags: 9, 11 I 16 Uhr

Hersehurg
Votbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, ſena, Fernsprecher Nr. 3541
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